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Theodw Wacker auf dem
Index.

Von Annuariub Hcldenüerg.
In den letzten Jahren sind drei Schriften auf den

Index der verbotenen Bücher gesetzt worden, die alle
denselben Grundgedanken verfochten haben. Es sind
dies : Erstens : „Katholizismus und Christentum " von
Dr . Koch und Wecker in Tübingen . Rottenburg 1910.
Mit Approbation des Bischofs von Rottenburg ; zwei-
tens : „45 Thesen zur Gewerkschafts-Enzyklika
Singulari quadam " von Ghibellinus und Germanikus,
dem Kardinal Kopp und dem Kultusminister zugeeig-
net ; drittens : Theodor Wacker , „Z e n t r u m
und kirchliche Autorität ." Essen  1914 . Der
leitende Gedanke, der sich durch diese drei Schriften
zieht, war die Feststellung der Grenzen der kirch¬
lichen Autorität  in weltlichen Dingen , in politi¬
schen und wirtschaftlichen Fragen . In der ersten Schrift
hatte der heute noch aktive Tübinger Theologieprofessor
Dr . Wilhelm Koch, um den sich seinerzeit der Prozeß
Äoch-Rieg drehte, geschrieben: „In allen Angelegen¬
heiten des privaten und öffentlichen Lebens, die nicht
religiöser und spezifisch sittlicher Art sind, aber auch rn
religiös -sittlichen Fragen , die nicht das Wesen  des

iChristentums berühren , ist auch uns Katholiken weder
der Papst noch der Episkopat entscheidende Autorität,
sondern einzig und allein unser Gewissen ." Dieser
allgemeine Gedanke wurde rn der zweiten Schrrft auf
die Frage der christlichen Gewerkschaften angewandt und
durch 45 Thesen erläutert . Davon lautete These 30:
„Kein katholisches  Mitglied der christlichen Ge¬
werkschaften mutz sich, solange die christlichen Gewerk¬
schaften das bleiben, was sie sind, einer Maßnahme von
Papst und Bischöfen unterwerfen , welche die
Zugehörigkeit  katholischer Arbeiter zu ihnen
verbietet  oder beschränkt. Er hat das Recht, ja so¬
gar die Pflicht , sich einer derartigen Maßnahme zu
widersetzen. Er hat das Recht, ja sogar die Pflicht,
jede Schädigung der christlichen Gewerkschaften, mag sie
kommen, woher sie will, mit Entschiedenheit abzu-

^ ^ Ganz im Tone dieser letzten Sätze war nun auch die
Rede gehalten , die der Pfarrer Theodor Wacker von
Freibura -ftährinqen , der Führer des badischen Zen¬
trums auf einer Versammlung am 15. Februar d. I.
in E ss e n gehalten hat , die nach dem Wrllen ihrer Ver¬
anstalter eine Kundgebung der deutschen Zentrums
Partei in ihrer Gesamtheit " sein sollte. Diese Rede
wurde von Wacker überarbeitet und mtt Zusätzen ver¬
sehen und bildete den Hauptbestandteil erner Broschüre,
die unter dem Titel : „Gegen die Quertreiber.
Kundgebung der deutschen Ztzntrumsparter rm Städti¬
schen Saalbau zu Essen am 15. Februar 1914 rrn Ver¬
lag von Fredebeul iind Koenen tn Essen erschienen
war . Außer einigen scharfen Wendungen die sich gegen
den Kardinal Kopv  richteten , ist die Rede wörtlich so
wiedergegeben, wie sie in Esten gehalten ä>vrde , so daß
wir vor der mehr als auffallenden Tatsache stehen, daß

eine in einer Zentrumsversammlung gehaltene Rede
aus den Index gesetzt worden ist. Das legt den Ge¬
danken nahe, daß man in Rom wie vor den christlichen
Gewerkschaften, so auch vor der Zentrumspartei ^ mcht
Halt zu machen gedenkt. Gerade aus der Erwägung
heraus , daß ein Eingreifen  der kirchlichen Autori¬
tät in der Gewerkschaftsfrage auch ein Eingreifen m
den Streit der Zentrumsrichtungen  nach sich
ziehen müßte, hatte Wacker schon am 19. ^ um 1912 tn
der „Köln. Volksztg." einen an die kirchlichen Behörden
gerichteten energischen Warnüngsrus veröffentlicht, der
mit der Essener Rede große Ähnlichkeit hat . Damals
waren die Telegramme des Papstes und seines Staats¬
sekretärs an die „Berliner " bekannt geworden und
Wacker versuchte nun , die damals schon in Aussicht ge¬
stellte päpstliche Enzyklika noch zu verhindern . Sie er-
schien doch. Sollte der . neuen Kundgebung Wackers
dasselbe Schicksal beschieden sein, dann wäre die ^ ndr-
zierung der Wackerschen Schrift nicht das Letzte, was
Rom im Streit der Zentrumsrichtungen unternehmen
würde.

Welche Ansichten Wackers haben nun wohl den̂ An¬
stoß zur Verurteilung gegeben? Man wird Herrn
Wacker kaum Unrecht tun , wenn man einzelne Sätze
seiner Rede nach dem ihnen im Zusammenhang zu-
kommenden Sinn herausgreift , da es sich in seiner
Rede um ein einheitliches System handelt , und zwar die
Sätze, die seine Anschauung am markantesten wider¬
spiegeln. Wacker sagt : „Es rst nicht möglich,  das
Amt eines Volksvertreters  mit der Maßgabe
in Abhängigkeit  von Papst  und Bischof auszu-
üben, daß diese Würdenträger der Kirche das Recht
hätten , uns für die Ausübung dieses Amtes Weisun¬
gen  zu geben, und wir verpflichtet wären , solchen
Weisungen zu folgen." (S . 29.) Würden den katholi¬
schen Volksvertretern dennoch Weisungen von den
Bischöfen gegeben, so meint Wacker: „Es wäre nicht
unmöglich,  daß einzelne zu dem Entschluß kämen,
die kirchliche Autorität zu ignorieren  und es auch
öffentlich zu erklären. Es wäre Nicht ausgeschlossen,
daß Abgeordnete mit der ausgesprochensten Bereit¬
willigkeit, der kirchlichen Autorität und deren Trägern,
also Bischof und Papst , sede schuldige Rücksicht zu zollen,
solche Weisungen und Winke glaubten ignorieren zu
dürfen und zu sollen, ohne
irgendwie . zu beunruhigen . .
lich würden die meisten zu
das Amt eines Abgeordneten „ „
nehmen,  um jeder Kollision von Pflichten und Rück¬
sichten auszuweichen." (S . 29 und 30.) Wenn der ein¬
zelne Abgeordnete der kirchlichen Autorität nicht unter¬
stellt sein kann, dann erst recht nicht die Partei , denn:
„Es geht also nicht , das Zentrum  m der wieder¬
holt betonten Weise der kirchlichen Autorität
zu u n t e r st e l I e n. Es kann und darf nicht abhängig
sein von Papst und Bischof . . . . Nichts kann sicherer
sein als das , daß das Zentrum als politische, von der
kirchlichen Autorität unabhängige  und nicht ats
konfessionelle Partei gedacht war und ins Leben ge
rufen worden ist." (S . 31 und 32.)

sich in ihrem Gewissen
. Sehr wahrschein-
dem Entschluß kommen,
gar nicht zu über-

Jn den angeführten Sätzen kann doch wohl Nichts
anderes gesagt sein, als daß Wacker die bolle Unab¬
hängigkeit des katholischen Politikers
und der Zentrumspartei  fordert __ und sich tut
außerstande erklärt , jemals Weisungen für seme politi¬
sche Tätigkeit von einer kirchlichen Instanz anzunehruen.
Nicht mit Unrecht hat man den Mut bewundert , mit
dem Wacker seine Theorie vorgebracht hat . Um so mehr
fällt es auf , daß das Organ Wackers, der „Badische
Beobachter", so gar zaghaft zu der Verurteilung der
Broschüre Stellung nimmt und eigentlich nur zu sagen
weiß, Wacker habe nichts sagen und lehren wollen, was
gegen die von der Kirche gelehrte Wahrheit verstößt, und
es sei znzugeben, daß sich in den nicht vom wissenschaft¬
lich-theologischen Standpunkt , sondern von dem des
praktischen Politikers  aus gemachten Aus-
führungen das eine oder andere finden könnte, was
mißverständlich oder zweideutig ist und daher exakter
und klarer ausgesprochen werden könnte, so daß mn
Mißverständnis ausgeschlossenwäre. Unter Umstanden
würde die Broschüre später mit den kirchlich gcwunsch-
tcn Korrekturen wieder herausgegeben werden. Das
ist reichlich wenig und zeugt von großer Verlegenheit,
die im Lager Wackers entstanderi sein inuß. Da liest
sich das doch anders , was der „Bayerische Kurier ", das
führende Zentrnmsorgan Bayerns , unter der Auf¬
schrift: „Eine Aufsehen erregende Indizierung " schreibt.
Er meint u. a .: „Wir zweifeln auch gar nicht, daß
Geistlicher Rat Wacker als gläubiger Katholik und
seiner Kirche ergebener Priester Anlaß nehmen wird,
das kirchliche Urteil über seine Broschüre anzuerkennen.
Im Streit der Meinungen , im Bestreben, unrichtigen
Ausstellungen von Gegnern entgegenzutreten , , deren
falsche Grundausfassungen zurückznweisen, geschieht es
nur zu leicht, daß man selbst zu Deduktionen greift , die
sich nach der anderen Seite von der richtigen Mitte ent-,
fernen ." Zur Indizierung selbst aber sagt er, es ser
eben der Kirche die absolute Reinhaltung der Lehre
wichtiger als alles andere , und es gebe auf diesem Ge¬
biete ' keine O p por t u nitätsp olitik.  Im
Gegensatz zum „Badischen Beobachter" legt er der Ver-
urteilung ziemlich große Bedeutung bei und richtet an
die Adresse der Wackerschen Anhänger die Mahnung:
„Es wäre überhaupt besser,  wenn über die Quer-
treiberei und den Jntegralismus weniger  ge¬
schrieben und weniger gesprochen würde , eine Meinung,
die wir nicht erst seit heute hegen. Wer viel spricht, geht
da und dort auch leicht irre und der Erfer rn Verfech¬
tung seiner an sich ganz richtigen These reißt rhn fort,
wohin er nicht will. Damit erhalten aber dre gegnerr-
scheu Kräfte nur Gelegenheit , sich einzuhacken."

Bei Beurteilung der Indizierung der Schrift
Wackers dürfen zwei Umstände nicht übersehen werden,
nämlich daß der Erzbischof Hartmann  von Köln
die Essener Geistlichkeit bitten ließ, jener Versammlung,
in der Wacker sprach, nicht beizuwohnen, eine Brite , dre
erfüllt wurde . Ferner , daß Wacker, obwohl Geistlicher,
in seiner Rede Sätze gesprochen hat , die von fast blin¬
der Leidenschaft des Agitators  zeugen , Sätze, dre
gegen alle die Geistlichen und Bischöfe gerichtet waren,

Bei den Heimatlosen.
Eindrücke aus Paris von Erika Grupe -Lörcher.

l-88 enfants assislös.
Auch manche Oasen piBt es im Trubel dieser Weltstadt.

Draußen im Südteil , nahe der inneren Festungsrrmwallung.
wo der „Löwe von Bern " auf der Place Paris Denfer trotzig
seine bronzenen Pranken spreizt, Mreßt sich ern großes Hau.
mit reinen Mauern und lieblickem Garten von der Straße ab
Es ist das Findelhaus von Paris , emes der Etablysemenw
der Assistanoe publique - Man macht sich von der Aus¬
dehnung dieser vortrefflich eingerichteten und notwendigen
öffentlichen Wohlfahrtspflege einen Begriff , wenn man wertz,
daß sie in Baris 14 allgemeine Hcpprtaler lertet , 5 omibm-
dungsanstalten , 11 Kinderhospitäler 5 Tuberkuloierrherme.
10 Soezialkrcmkenhauser und ein Findelhaus . In mancherlei
Stimmung sind die Mütter , welche hrer Einlaß begehrend,
vor dtt TÜr kommen. Manche sind ginge Mädchen, die den
Versuchungen der Großstadt erlegen sind, aus einer der öffent¬
lichen Entbindungsanstalten entlassen- und nun
tunend nocb ohne besonders entwickeltes Mutte „gefuhl, froh
»od wr Kind an sichere Sande kostenlos abgeben zu können.
Meder anderen mag der Abschied von ihrem Kinde furchtbar
Wieder anderen *gP> Me ^ „rrM vom Kinde ist für das
L - Sie darf es nie Wiedersehen, nie besuchen, nie nach
fÄneTn Nur alle Vierteljahr wird ihr, wenn sie darum
ersticht von der Leitung lakonisch mitgeteilt : ob das Kind noch
ffi ' ii Bi - , »- ' 21. S* « -ib°» d>° » ml» - - ' »
Hause. Es soll im ganzen zwmlrch f iten Vorkommen, daß
tzine Mutter bis zu dieser Zeit ihr Knrd nrr Auge behal und
sich seiner dann annehmen kann. Mit besondere^ Erlaub , u
der Leitung der öffentlichen Wohlfahrtspflege wurde ich in
diesem Hause herumgeführt . Mit unendlicher Sauberkeit

und Sorgfalt ist für die Kinder von dem Moment ihrer Ein-
lieferung an gesorgt. Diese großen, hohen, sonnendurch-
fluteten Räume , diese gute Verpflegung . . diese Sauberkeit
würden sie kaum in den übervölkerten Vierteln zu Harpe
finden . Und doch, ein Hauch von Wehmut lag für mich über
allem, während ich durch diese Räume ging. In dem ersten
hohen Saal standen rings an den Wänden 50 Wiegen. Hinter
den weißen Gardinen schliefen 50 kleine Menschenbluterr,
winzig, rosig, blonde und dunkle Köpfchen. Ganz still war s
in dieiem Saal . Eine alte Wärterin mit blendend weißer
großer Haube saß still in einer Ecke auf einem Schemel, in der
Mitte des Saales überwachte eine junge Wärterin das Steri¬
lisieren der Milch zwischen den vielen bereitgestellten Saug-
fläsckchen. Ganz mäuschenstill war 's. Und die Sonnen¬
strahlen huschten mit einer Emsigkeit durch den Saal , als
müßten sie mitbelfen , den kleinen Menschenknospen zum ^Ge¬
deihen zu verhelfen . Dann , im nächsten Saal waren sie schon
größer , zwischen Säuglingsalter bis zum zweiten Lebensjahr.
Der ganze Saal , der etwa 24 Kinder barg , war in kleinere
Räume mit gläsernen Wänden geteilt . Je vier größere Bett-
chen standen in den Ecken jedes gläsernen Zimmerchens . Hier
ging cs schon lebhafter zu. Einige schrien aus Leibeskräften,
vielleicht aus Langeweile, vielleicht aus Zahnweh. Aber sicher
nicht aus Hunger , denn es waren ausnahmslos runde , ge¬
sunde Bübchen und Mädchen. Manche lachten auch und
unterhielten sich mit dem ersten kindlichen Kauderwelsch zum
Nachbarbcttchen hinüber . Wenn die Tage wärmer werden,
fährt man sie in Wägelchen in den Garten hinunter und läßt
sie im Sand krabbeln. Dann in einer Gartenveranda fand
ich die Niedlichsten, im Alter zwischen 2 und 4 Jahren , etwa
16 Kinder . Alle in den gleichen hellen Kittelchen mit der
gleichen hellkarierten Gürtelschürze , und doch, in der ver¬
schwenderischenMannigfaltigkeit der Natur jedes wreder g a
anders und ein winziger Mensch für sich. Trotz aller t -t-

lichen Fröhlichkeit spielten sie doch in einer vorzüglich wohl¬
erzogenen Art . Sie waren sehr neugierig über meinen Be¬
such," denn Besuche waren nach Gesehen des Hauses etwas
Seltenes . Ich fand, daß meine mitgenommenen Schokoladen¬
täfelchen bei diesen drolligen Knirpsen am angebrachtesten
waren . Als ich mich auf eines ihrer Liliputbänkchen zwischen
sie setzte, umringten sie mich zutraulich und ich begann mit
ihnen unsere Ansichten über die Tätigkeit des Osterhasen aus-
zutausckien. Eine Idylle , hier mitten im brausenden >>arcs.
Ein kleines Mädelchen, das ich auf den Schoß genonnnen,
griff plötzlich nach meinem goldenen Medarllon. Dann suchte
es an seinem Hälschen und zog unterm Ksttelchen ein Kett¬
chen von weißbeinernen Kugeln hervor. An dem ^Kettchen
hing eine silberne Münze mit der Zahl "M14 Parr » . Da --
war die Nummer , die das Kinst fuhrt . Da kamen auch dre
anderen heran und jedes zeigte, daß es auch ein solches Kett¬
chen trüge . Die Knaben ein blaues , dre Mädchen ern rosa.
Einige ein weißes. „Ce  sont les abartdonnes ", sagte die
Wärterin erläuternd . Die Verlassenen ! das heißt diejenigen,
die man irgendwo ausgesetzt gefunden , rn irgend einem Haus-
gana , einem Park , auf der Bank auf einem Bahnhof . Kinder,
deren Ramen man nicht wußte , deren Herkunft man nicht
kannte, nach denen niemand fragte . Das kleine Mädchen
auf meinem Schoß mit̂ einem Teint fein wie Alabaster, mit
«ahnen wie winzige Perlenkettchen und Augen wie samtne
Aurikeln Hielt immer noch die Münze an seinem Kettchen
in der Hand u-nd meinte mit seinem zwitschernden Stimmchen:
ob sein Kettchen, sein weißes Kettchen, nicht das schönste sei.
Und ahnte nicht, daß es einem zarten Blütenblatte gleicht, das
sich dorr dem Baume löste und der Wind des Lebens nun mit
sich trägt , woher — und wohin?

Dann sah ich in den gedeckten Speisesaal . In langer
Reihe zwei Tellerchen aufeinander , ein Löffelchen, ein Gäbel-
chen und ein blitzblanker Becher aus Zinn . Fast wie bei den
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die mit der „Kölner " Richtung nicht einverstanden sind.
In seiner Schrift hat er diese Sätze weggelassen, aber
sie lagen ohne Zweifel in Rom vor. Wir wollen nur
einige davon wiedergeben, wie sie sich im Bericht der
„Köln. Volksztg." vom 16. Februar finden . Sie lauten
wörtlich: „Den Stänkerelementen und Quer¬
treibern  nicht die Rücksicht, die wir dem ehrlichen
Gegner und selbst dem ehrlichen Feind gegenüber schul¬
dig sind. Was diese Quertreiber wollen — und ich
wiederhole, daß ich keinen ausnehme , sie mögen gestellt
sein, so hoch wie sie wollen, sie mögen weltlichen Stan¬
des sein oder geistlichen, ich füge sogar bei, die Quer¬
treiber geistlichen Standes sind schwerer zu ertragen als
die weltlichen Standes ; die Quertreiber geistlichen
Standes haben eine größere Verantwortung als die
weltlichen Standes — ist nicht möglich  für das
Z e n t r u nt."

Diese Sprache war aufreizend und mußte nicht nur
auf den Kardinal Kopp, sondern konnte sogar auf den
P a p st bezogen werden, der die Trierer „Petrus¬
blätter " gesegnet hatte . Die Angegriffenen haben sich
zur Wehr gesetzt und sind Sieger geblieben. Für die
sogenannten „Quertreiber " bleibt die Verurteilung
Wackers ein nicht zu unterschätzender Sieg , den sie
reichlich ausnützen werden, ein Sieg , der von größter
Bedeutung im Streit der Zentrumsrichtungen werden
kann, denn Wacker wird nun Farbe bekennen müssen,
ob er an der politischen Unabhängigkeit des Zentrums
festhält oder nicht.

politische Übersicht.
Dis neuen HmröelLVerLräge.

8t. Berli n, 8. Juni.
Vor kurzem halben in Berlin Verhandlungen des Land-

wirtfchaftsrats und des Wirtschaftlichen Aus-
f chusses  stattgefunden , an denen nicht, nur das Reichsamt
des Innern , sondern auch die größeren Burtdesstaaten durch
Vertreter teilNcchmen. Die Verhandlungen galten der Vor¬
bereitung  der neuen Handelsverträge  und
waren daher vertraulich . Wie wir hören , bezogen sich die
Auseinandersetzungen noch nicht auf die Gestaltung 'des
neuen Zolltarifs,  sondern hatten den Zweck, die V̂er¬
bündeten Regierungen mit den Wünschen der Landwirt¬
schaft  und der I n -d u st r i e für die neuen Handelsverträge
bekannt zu machen. Dabei hat sich, wie schon bei früheren
Gelegenheiten, wiederum ergeben, daß die meisten von denen,
die an den Handelsverträgen und an den durch sie bedingten
Zollsätzen unmittelbar beteiligt sind, irrige Vorstellungen von
den Wirkungen der sie angehenden Zölle haben , zahllose
Widersprüche sind die Folge dieses Umstandes. Ost verraten
auch diesenigen, die Erzeugnisse nach fremden Ländern aus¬
führen , eine ausfallende Unkenntnis der Zollgesetzgebung und
der Zollbehandlung in diesen Ländern . Danach wird , um die
Wünsche der Beteiligten genau festzustellen, nichts anderes
übrig bleiben, als daß mir den Vertretern jedes Er¬
werbs zwei ge s besonders  verhandelt wird . Hierzu
wirb man nächstens übergehen.

wachsende Anhängerschaft der Einheitsschule.
O Be mi r n, 6. Juni.

Die Einheitsschule hat in Deutschland bedeutend mehr
'Anhänger, als man bisher gewöhnlich geglaubt hat . Selbst
ein io plutÄnati 'sches Blatt wie die „Rhein .-Westf.-Ztg." redet
ihr das Wort . Sie bemerkt sogar mit viel „Bescheidenheit",
sie 'selbst würde die Forderung der Einheitsschule nicht besser
haben begründen können, als es in Kiel und Essen (dort
durch Kerf  che n stet ne  r , hier durch den jüngeren
Spahn)  geschehen sei. Ihne Sympathie für die allgemeine
öffentliche Schule ist allerdings mit auf die Hoffnung gegrün¬
det, daß deutsche  Grammatik , 'deutsche Literatur und vor
allem deutsche Geschichte künftig den „Schwer- und Angel¬
punkt des ganzen Unterrichts " bilden würden . Bis zu einem
gewissen Grade ist dies allerdings die Folge, oder, wenn man
lieber will, die Voraussetzung der Einheitsschule , und gerade
an diesem  Punkte könnten Zweifel  entstehen . Wenn
daS genannte Blatt meint , daß stn Gymnasium die
griechische Syntax  eine allzu große Rolle spiele, so
kann man erwidern , daß dies heute nicht mehr der Fall ist
und daß sich die besten Vorkämpfer des humanistischen Gym¬
nasiums über den Grundsatz einig sind: das Gymnasium soll
nicht auf ein Wiederaus  l e b e n des Griechentums >aib-

sieben Zwergen in Schneewittchen. Jeden Mittag gibt es
Fleisch, Suppe , Gemüse, zweimal täglich Obst, gekocht und
roh, und nach französischer Sitte Rotwein mit Wasser, der in
Frankreich so vorzüglich und billig ist. Im Garten saßen
die größeren Zöglinge beim Gemüseputzen und Kartoffel¬
schälen für den Sonntag . Die Knaben in ihren bkauen Blusen
waren tvieder anderweitig beschäftigt. Im Garten lagen noch
zwei Pavillons : der eine für die Zöglinge mit ansteckenden
Krankheiten , wie Scharlach, Masern , Divhtherie , der andere,
gegenüberliegende, für andere Kranke . Der eine Saal war
leider ganz besetzt von Kindern , die den Frühling nur zum
Fenster hereingucken sehen konnten. Aber sie waren guter
Tinge und sangen gemeinschaftlich. Im Nebenzimmer waren
die Halbinvaliden , die aufstehen durften . Zwischen ihnen
hindurch huschte tanzend ein etwa neunjähriges verwachsenes
Bübchen, das sich zum Spaß der andern nach den Klängen
einer kleinen Mundharmonika drehte . So amüsierte sich
und die Kameraden mit den primitivsten Mitteln ein armes
Kind aus dem Volke. Während jetzt vielleicht das Kind von
reichen Eltern im seidengefütterten Coupß über die Boule¬
vards fuhr und sich vor lauter Blasiertheit langweilte . Der
Pavillon für die kranken Säuglinge war fast leer . Nur einige
stramme Ammen trugen ihre Pfleglinge umher . In einem
Glaskasten, das Thermometer auf den Kissen neben sich, schlief
ein Bübchen, das sich zu früh ins Leben gewagt. Das winzige
Körperchen schlief hier seinem Gedeihen entgegen. Mit aller
Kunst der Ärzte, mit aller Sorgfalt dem Leben zu erhalten
gesucht. Wer weiß, vielleicht wird es noch einmal ein strammer
und tapferer Soldat?

Die Morgue.
Fünfhundert Kinder kann das Pariser Findelhaus

bergen . Wie verschredenartig gestaltet sich das Leben der
einzelnen , wenn sie nach dem 21. Jahr hinausströmen ! Manche
führt es aufwärts , manche zu ebener Bahn weiter. Manche
auch abwärts . Noch einen anderen stillen Winkel gibt's in Paris.
Die Morgue . Im Findelhaus die kleinen Wesen, die ins

zielen, sondern eine nationale , humane und harmonische
Ausbildung unter unseren neuzeitlichen Verhältnissen ver¬
mitteln , wie sie einst das Griechentum auszeichnete. Der
Name Goethe genügt, um das hier logisch Ausgedrückte an¬
schaulich zu machen. Wenn man die Sache s o aufsatzt, so
haben griechische Sprache, Literatur , Kunst und Kultur ihre
Rolle als hervorragendes Bildungsmittel , ja als Vermittlerin
einer tieferen Bildung noch keineswegs ausgespielt . Damit
nun irgendein U n t e r r ich t s m i t te l pn n kt (dessen die
Pädagogik ja nich entraten kann), gleichviel welcher, zu seiner
vollen Geltung kommt, darf die Einheitsschule nicht zu
spät  ihre Schüler an die verschiedenen höheren Bildungs¬
anstalten abgeben, gerade die eifrigsten Verfechter der Ein¬
heitsschule, die Volksschullehrcr, wünschen aber, daß sie alle
Knaben oder Mädchen für eine längere Reihe von Jahren
vereinigt . Hier  ist der Punkt , wo die Schulmänner an die
Anforderungen des Lebens erinnert werden und diesen ent¬
sprechend ihre Forderung etwas einschränken müssen. Die
Notwendigkeit  der Einheitsschule an sich haben wir
dabei vorausgesetzt, und zwar im sozialen  Interesse , das
man auch das nationale  Interesse nennen kann. Die
größte Schwierigkeit  liegt aus dem wirtschaft¬
lichen  Gebiete : werden alle befähigten Knaben aus den
wenig bemittelten Schichten nach der Absolvierung einer voll-
klcrssigen höheren Lehranstalt ihr wirtschaftliches Fortkommen
finden ? Auch hier stoßen die Interessen der Schule und auch
die idealen des Gemeinwesens wieder mit den Verhältnissen
des wirklichen Lebens zusammen, und deshalb wird die
Lösung der Frage nur langsam nach Überwindung von
mancherlei Hindernissen erfolgen können.

Deutsches Reich«
* Die elsaß-lothringische Negierung und die Sozialdemo¬

kratie. In der Angelegenheit des verweigerten Empfangs
eines sozialdemokratischen Abgeordneten durch den Staats¬
sekretär Grafen v. Rödern macht jetzt die „Straßburger Post"
vervollständigende Angaben. Der sozialdemokratische Land-
tagsäbgeor 'dnebe Schilling  aus Mülhausen hat jüngst den
Staatssekretär Grafen v. Rödern  um eine Unterredung er¬
sucht, in der er sich darüber beschweren wollte, daß auf Anord¬
nung deS Ministeriums eine offizielle Beteiligung auslän¬
discher Vereine — es handelte sich utn solche aus der Schweiz
— an dem sozialdemokratischen Arbeitersängerfest in Mül¬
hausen untersagt worden war . Der Staatssekretär bedauerte,
Herrn Schilling nicht empfangen zu können, weil dieser sich
unter den sozialdemokratischen Abgeordneten befand, die in
der Schlußsitzung der Zweiten Kammer mm 8. April bei der
Verlesung de? kaiserlichen Schreibens über die Vertagung des
Landtags sitzen geblieben waren . Der genannte Abgeordnete
wurde dann vom Ministerialdirektor Cronau  empfangen,
und der Erfolg war , wie die „Freie Presse" mitteilt , ein neuer
Bescheid, in dem es hieß , daß den ausländischen Vereinen
nachträglich ausnahmsweise die Beteiligung an den Gesangs¬
vorträgen gestattet wurde , die Beteiligung an dem Festzug
jedoch untersagt blieb.

* Eine Erklärung des Frhrn . v. d. Goltz. Gegen eine
Frage , die der Abgeordnete Adolf Hoffmann im Abgeordneten-
hause an den Kultusminister gerichtet hat , veröffentlicht Gene-
rcklfeldmarfchall von der Goltz eine Erklärung , daß er vom
I u n g d e u t schl a n d b u n d kein Gehalt beziehe, sondern
nur Ersatz barer Rein -Auslagen , ungerechnet die fortlaufen-
den Unkosten, die ihm aus seiner Stellung als 1. Vorsitzender
des Bundes erwachsen.

* Verein gegen den Mißbrauch geistiger Getränke . Auf
die Telegramme , die der deutsche Verein gegen den Mißbrauch
geistiger Getränke . E. V., auf der Königsberger Tagung an
den Kaiser , den Reichskanzler und den Staatssekretär des
Innern gesandt hatte , sind folgende Antworten eingegangen:
„Der Kaiser  hat den HuldigungSgruß gern entgegenge¬
nommen und läßt mit den besten Wünschen für einen wei¬
teren segensreichen Erfolg der Bestrebungen des Vereins
danken. Geh. Kabinettsrat v. Valentini ." — „Für Ihre
freundliche telegraphische Begrüßung sage ich Ihnen und der
Jahresversammlung besten Dank und verbinde damit die
herzlichsten Wünsche für einen weiteren reichen Erfolg Ihrer
Vereinsarbeit . Reichskanzler b. Bethmann - Hollwe  g."
„Dem Verein danke ich für die freundliche Begrüßung und
wünsche eine weitere gedeihliche Entwicklung. Staatssekretär
des Innern Dr . D e l b r ü ck." — Das Telegramm an den
Kaiser hatte folgendermaßen gelautet : „An Seine Majestät
den Kaiser . Die 81. Jahresversammlung des deutschen Ver¬
eins gegen den Mißbrauch geistiger Getränke , welcher zum
erstenmal in der alten Königsstadt tagt , bringt Eurer Majestät
in treuer Anhänglichkeit ihre Huldigung und ihren unter-

Leben hineinschlummern . In der Morgue diejenigen, deren
Lippen sich für immer geschlossen. Auch sie hat man irgend
wo in einem Winkel der Riesenstadt gefunden, und weil nie¬
mand tveitz, wer es ist, werden sie in die Morgue gefahren.
Den größten Anteil der Insassen dieses düsteren Hauses
liefert die Seine . Immer wieder fischen die Pöcheurs uner¬
kannte, fremde Tote aus den Fluten . Wie notwendig die
Einrichtung der Morgue ist, beweist, daß an manchen Jahren
an 600 unerkannte Tote hergebracht werden. An der Ein¬
gangstür , die verschlossen ist, befindet sich kein Griff . Sie ist
für niemand zugängig . Nur auf eine Glocke hin öffnet sich
das Tor denjenigen , die sich auf dem traurigen Weg befinden,
hier einen vermißten und verschwundenen Angehörigen oder
Bekannten suchen zu müssen. In einem steinernen eiskalten
Raum sind die neu eingelieferten Toten aufgebahrt , bis viel¬
leicht ein Angehöriger sie rekognosziert und den Toten zur
Beerdigung auf eigene Kosten abholen läßt . Viele, viele
bleiben unerkannt . Niemand sucht nach ihnen . Dann schafft
man den Toten in eine der kleinen Zinnkammern , welche ver¬
riegelt sind und von der jede ihre Nummer an der Tür trägt.
Mehrers Maschinen laufen in einem Extraraum , um unaus¬
gesetzt die eisig kalte Luft um die Zinnkammern zu erhalten.
Bisweilen wird eine Leiche zwei Jahre hier so erhalten.
Denn es sind nicht nur solche, die freiwillig aus dem Leben
gegangen sind, sondern viele sind einem Verbrechen zum
Opfer gefallen. Da gilt es nun > einem Verbrechen auf die
Spur zu kommen und das Opfer der Rekognoszierung zu er¬
halten . Zwei Räume für Sektionen sind da, der eine mit
amphitheatralischen Sitzen für die Studenten . In einem be¬
sonderen Zimmer findet die Konfrontierung eines Mörders
mit dem Opfer statt , wenn es gelungen ist, den Täter zu er¬
mitteln . Auf dem Futter der grünbezogenen Stühle findet
sich der Name von manch gefährlichem Raubmörder , den zu
saugen cs gelang und der auf diesem Stuhl beim ersten Ver¬
hör sah. Auch eine Erinnerung an den ermordeten Direktor
des „Figaro ", an Calmette , tauchte in diesem Hause auf . In
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tauigsten Dank für die erhabene Unterstützung unserer Ziels
dar . Wir bitten ehrfurchtsvoll. Eure Majestät wollen dent
Verein Ihr Allergnädigstes Wohlwollen bewahren . Der Vor¬
sitzende: Dr . v. Strauß und Torney ."

8st. 28. Deutscher Freidenker -Kongreß. Auf der in
Breslau abgehaltenen Tagung des 26. Deutschen Freidenker-
Kongresses stellte der Sekretär des Komitees Konfessionslos,
Otto Lehmann - Rußbüldt,  den Antrag , die Kirchen¬
austrittsbewegung durch eine Subvention von 1000 M. zu
fördern . Der Kongreß stimmte dem Antrag einstimmig zu
und erweiterte seine Tendenz dahin, daß der Vorstand des
Deutschen Freidenkerbundes ermächtigt wird, die Kirchenaus¬
trittsbewegung materiell nach jeder Richtung hin zu fördern.
Nach einem Referat von Dr . Bruno Wille  stimmte her
Kongreß ferner folgender Entschließung zu : „Den Darlegun¬
gen des Antragstellers Dr . Bruno Wille über die Lage der
Dissidentenkinder in Preußen stimmt der in Breslau tagende
Deutsche Freidenkerbund lebhaft zu und richtet an die Gesetz¬
geber das dringende Ersuchen, die Gewissensnot der dissidenti-
schen Eltern und Kinder endlich zu beseitigen. Es ist nötig,
die Dissidentenkinder vom Zwange zu befreien , am konfessio¬
nellen Religionsunterricht der Schule teilgunehmen , hingegen
dahin zu wirken, daß der konfessionelle religiöse und ethische
Unterricht als „Ersatzunterricht " anerkannt und nicht weiter
unterdrückt werde. Der Deutsche Freidenkerbund fordert ins¬
besondere die fortschrittliche und nationalliberale Fraktion des
preußischen Wgeordnetenhauses auf , noch während der letzten
Tage der jetzigen Tagung des Hauses in einer Interpellation
den Herrn Kultusminister zu befragen , ob und wann er die
Frage des sogenannten „Ersatzunterrichts " gesetzlich zu regeln
gedenkt, nachdem der Minister schon vor Jahren prinzipiell
die Notwendigkeit einer solchen Regelung anerkannt hat ."

* Der Verbandstag des Verbandes deutscher Beamten-
vereine wurde am Samstag in Hamburg durch den Vor¬
sitzenden, Ministerialrat Just,  eröffnet . Der Vorsitzende
stellte fest, daß auf dem Verbandstag 110 Vereine mit 1262
Stimmen vertreten sind. An den Kaiser und den Ehrenvor¬
sitzenden, Oberbürgermeister Wermuth (Berlin ), wurden Be-
grützungstelegramme abgesandt. Im Verlauf der Verhand¬
lungen wurde folgende Resolution angenommen : „Der Ham¬
burger Verbandstag des Verbandes deutscher Beamtenvereine
erklärt sich mit den Ausführungen der Denkschrift über die
Krcmkerwersorgung der Beamten einverstanden . Er erblickt
in dem darin gemachten Vorschlag, für Beamte und Lehrper¬
sonen an den öffentlichen Schulen Krcmkenkosten-Zuschnß-
kassen auf gesetzlicher Grundlage unter Beteiligung der Dienst¬
geber zu errichten, ein notwendiges und geeignetes Mittel,
den durch Krankheit herbeigeführten geldlichen Nöten der De-
amtenschajt abzuhelfen . Der Verbandstag beauftragt des¬
halb den Vorstand des Verbandes , beim Herrn Reichskanzler,
den hohen Regierungen der deutschen Bundesstaaten und bei
den Organisationsvertretern der Gemeindeverwaltungen vor¬
stellig zu werden, daß solche Kassen baldigst errichtet werden."
— Als Ort der nächsten Versammlung des Verbandes wurde
Düsseldorf gewählt.

* Deutscher Handlungsgehrlfen -Tag . Am 22. und 23. Mai
fand in Hamburg die diesjährige Tagung des Ausschusses des
Deutschen Handlungsgehilfentages statt , zu der zahlreiche
Vertreter deutscher Handlungsgehilfen aus dem Reiche und
aus Österreich erschienen waren . Er beschäftigte sich in diesem
Jahr mit den brennendsten sozialpolitischen Fragen der
Gegenwart , so weit sie die Handlungsgehilfen betreffen . So
nahm er zum Entwurf über das preußische Wohnungsgesetz
eine Entschließung an . Darin wird die Kommission des
preußischen Abgeordnetenhauses zur Beratung des Wohnungs-
geseheS ersucht, den hinter den berechtigten Erwartungen zu¬
rückgebliebenen Gesetzentwurf dahin abzuändern , daß in . die
§§ 2 und 3 Bestimmungen hineinkommen, die den Ansprüchen
der Handlungsgehilfenschaft mehr entgegenkommen. Dann
beriet ' der Ausschuß über die Gehaltsfrage , mit der er sich be¬
reits seit einer Reihe von Jahren beschäftigt. Er nahm
Stellung zu der vom Deütschnatianalen Handlungsgehilfen-
verband geleisteten praktischen Arbeit aüf diesem Gebiet und'
zu den neuen Arbeiten , die das bisher Geschehene ergänzen
sollen.

* Das bisherige Ergebnis der Note-Kreuz-Sammlung in
Deutschland beträgt nach vorsichtiger Schätzung rund einein¬
halb Millionen Mark, wovon auf Preußen rund 600 000 M.
entfallen . Da die Sammlung erst am 1. Dezember d. I . ihren
Abschluß findet , ist mit einem bedeutend höheren Gesamte
ergsbnis zu rechnen.

Obstruktion des Herrenhauses? Daß die Mitglieder des
Herrenhauses durch die verspätete Verabschiedung des Etats
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einem Zimmer reiht sich an der Wand Schrank an Schrank
mit dem Namen jedes Arztes , der in der Morgue arbeitet.
Der Schrank enthält außer dem weißen ärztlichen Habit , den
Gummihandschuhen usw. in Spiritus gelegte Körperteile der
Sezierten . Auch für die bevorstehende Gerichtsverhandlung
gegen Madame Caillaux sind die verletzten inneren Teile von
Calmette so präpariert . Darunter hing sein eleganter Über¬
zieher, den er bereits übergelegt , als er Madame Caillaux
empfing, und welcher an der rechten Seite von Kugeln durch¬
löchert ist. — Es ist ein Haus des Schweigens, keinen Ton
hört man , keinen Laut . Selbst die Frühingssonne , die
draußen über allem liegt und über die spielenden Kinder in
der gegenüberliegenden Anlage leuchtet, kann in dieses Haus
nichts Versöhnendes bringen . Im Gegenteil . Ihre Helle
läßt die Kluft zum Nirwana nur größer erscheinen, das ge¬
waltigste Rätsel des Daseins nur noch unharmonischer und
schauerlicher wirken. Für diejenigen , die einem Verbrechen
zum Opfer fielen, empfindet man Mitleid . Für diejenigen
aber , die am Leben zerbrachen und den Tod suchten, der nicht
freiwillig zu ihnen kam, tiefste Trauer . Wie viel Kummer
mag hinter diesen bleichen Stirnen schlafen! Vielleicht auch
der übermächtig große Schmerz um die Enttäuschung und die
erlittene Rücksichtslosigkeit, die sie an einem geliebten Men¬
schen nicht zu überwinden vermocht. Sie haben nicht mehr
die Kraft besessen, sich zu dem stolzen und nicht nur trotzigen,
sondern auch mutigen Worte aufzuraffen , das ein Denkmal
bei den Tuilerien trägt ; es heißt : „lZrrand moros !" Eine
schöne stattliche Frau stellt Frankreich dar . Rings um sie sind
Gefallene , sie ist den rücksichtslosen Angriffen des Feindes
ausgesetzt, der Fahnenträger sinkt sterbend in ihrem Arm zu¬
sammen . Da ergreift sie mit der Rechten die Fahne , um mit
vorwärtsgerichtetem Blick mutig weiterzuschreiten. Der Bild¬
hauer hat seiner Gruppe den Namen „(juanck meine " ge¬
geben. Doch die Unglücklichen, die nun in jenes Haus des
Schweigens eingezogen sind, besaßen nicht mehr zum Lebens¬
kampf die Kraft , sich das „Quaad meine " als Ruf zu wählen,
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aufgebracht sind, ging aus verschiedenen Reden ^im Plenum
hervor. Noch deutlicher aber scheinen sie sich in chrer Finanz»
ikommisston ausgesprochen zu haben . Wie die „Neue Gei
Korr ." mitteilt , wurde in der Kommission »eine Änderung des
jetzigen Diätenbezugs und der Handhabung der Freifahrten
angeregt . Daibei erklärte der Vorsitzende der Kommission, der
Gras v. Zielen - Schwerin,  auch er wisse kein anderes
Mittel , als höchstens di- Ablehnung des Etats als
ä u tze r st e Konsequenz.  Denn 'der „gegenwärtige Zu-
starid sei tatsächlich eine Umgehung der Verfassung . Und man
könne das Abgeordnetenhaus zur Rückkehr zu verfassungs¬
mäßigen Zuständen vielleicht nur durch die Auslosung
zwingen, wozu wohl keiner raten wolle. Aber irgendetwas
müsse doch geschehen, um einen erträglichen Zustand wieder
heübeizuführen."

Rechtspflege und Verwaltung.
7M Justiz-Personalien. Dem Ersten Staatsanwalt , Ge¬

heimen Justizrat v R e d e n in Frankfurt a . M. ist bei seinem
WmUitt in den Ruhestand der Rote Adlerorden 3. Klasse mit
der Schleife verliehen. . .

Ernennungen . Der Vortragende Rat nn Reichseyenbahn-
amt, Geheimer Oberbaurat Petri , ist zum Wirklichen Ge¬
heimen Oberbaurat mit dem Range eines Rates erster Klasse,
Geheimer Regrerunasrat und Vortragender Rat im Reichs-
amt des Innern Dr . Jung ist Zum Direktor der Komgl.
Normal -Eichunqskommission und der königl. snchniche LanL-
gerichtsdirektor ' Dr . Heinze zum Reichsgerlchtsrat ernannt

Titel für AmtSanwälte . Für etatsmäßige Amts¬
anwälte kann, nach einem königlichen Erlast vom 27 Man
1914, bei längerer tadelloser Dienftführung der Charakter als
„Amtsanwaltschaftsrat " beantragt werden, sofern ste eine
mindestens vierundzwanzigjähvige Dienstzeit un unmittel¬
baren oder mittelbaren Staatsdienste , im stehenden Heere oder
in der Marine zurückgelegt haben.

Fleischbeschau und Trichinenschau. Das „Justrz -Mmiste-
rial -Blatt " veröffentlicht . folgende Verfügung des Juftiz-
ministers - „Der Herr Minister für Landwirtschaft , Domänen
und Forsten hat mir mitgeteilt , daß für die Abgabe von Gut¬
achten aus dem Gebiete der Fleischbeschau und Trichinenschau,
soweit es sieb um grundsätzliche Fragen handelt , bei denen bw
Zuziehung der örtlichen Veterinärbemnten nicht als aus-
reichend anzusehen ist, das Landesveterinäramt in Berlin
nach seiner Zusammensetzung die geeignetste Stelle ist; eine
Vertretung der Gutachten deS Amtes in der Hauptverchand-
lung durch einzelne Mitglieder wird allerdings nur in be
sonderen Ausnahmefällen möglich sein."

Heer und Nott «.
Einstellung eines Prinzen in die Armee. Prinz F^ " d°

rich Leopold  wurde gestern vormittag feierlichst als Leut-
nant in das 1. Garlderegiment in Potsdam eingestellt.

tu  r , Militärische Beurlaubungen zu Erntearbeiten. Die
gegenwärtig aus den Kreisen der Landwirtschaft , besonders
aus dem Osten, wieder ' laut werdenden Klagen uioer Arbeiter
Mangel haben die Heeresverwaltung veranlaßt dre General
kommandos darauf hinzuweisen, dast den Wünschen der land¬
wirtschaftlichen Bevölkerung um Beurlabung von Mann¬
schaften zur Aushilfe bei Erntearbeiten möglichst weit
entgegengekommen  werden soll. Alle Truppenkom-
mandeuve sind erneut angchalten worden, derartige Gesuche
wohlwollend zu prüfen und Beurlaubungen zur Erntearbe .it
eintreten zu lassen, soweit es mit den dienstlichen Verhalt
Nissen irgend vereinbar ist.

Der Truppenübungsplatzdes 14. (badischen) Armeekorps,
der auf württembergischen, badischen und hohengollernschen
Gebiete liegend« H e u b e r g, geht seiner Vollendung ent¬
gegen Zum erstenmal wird ohne Einschränkung das Lager
gegenwärtig von einer ganzen Jnfanteriobrigade mit drei
MaschinengeloÄrabteilungen und einem Feldartillerie -Regi-
ment gleichzeitig benutzt. Die anhaltend starke Belegung des
Lagers hat einen bemerkenswerten wirtschaftlichen Auf¬
schwung der Gegend zur Folge. Sie hat u. - . auch  eine regel-
mätzige Verbindung mittels Automobil mit dem oberen
Donautal ins Leben gerufen.

Schifssbewegungen. Eingetrosfen: S - M. S . „Dresden
am 4. Juni in Vera Cruz . S . M. S . „Nautilus " ist am
5. Juni in Dienst gestellt.

Post und Ekssubahn.
•ft p c . Anträge für den Wcltpostkongreß. Die Erhöhung

des zulässigen Gewichts der Drucksachen von 2 Kilogramm
auf 3 Kilogramm im internationalen Verkehr hat der Vor.
stand des Vereins deutscher Buchhändler in Leipzig beim
Staatssekretär des Reichspostamts beantragt , und dieser An¬
trag hat bei den Handelskammern , darunter auch bekanntlich
der Wiesbadener , allgemeine Unterstützung gefunden, da die
Gewichtserhöhung auch im Interesse des Handels und der
Industrie lient, z. B. bei der Versendung von Katalogen ustv.
Die Reichspostverwaltung wird den Antrag zur Beratung
stellen und seine Annahme ist wahrscheinlich, da bei einer
Reihe ausländischer Postverwaltungen das Bedürfnis für eine
Erweiterung der Gewichtsgrenze anerkannt wird.

Deutsche Schutzgebiete.
Der neugeschaffcne Eiscnbahnrat für Deutschostafrika,

bestehend aus neun von .dem Gouvernementsrat aus verschie¬
denen Berufskreisen gewählten Mitgliedern , hielt am Mitt¬
woch und Donnerstag unter dem Vorsitz des stellvertretenden
Eisenbahnreferenten seine erste Sitzung  in Daressalam
alb Die Beratungen , zu deren Beginn auch der Gouverneur
auweiend war und die Begrüßungsansprache hielt , betrafen
vorwiegend T a r i f f r a g e n, wobei verschiedene Änderungen
vorgeschlagen wurden . Mit allen gegen eine Stimme wurden
Sondertarife für die Ufambarabahn und die Tanganjikabahn
gefordert, da beide Bahnen völlig verschiedene wirtschaftliche
Grundlagen hätten . . ^ _ ,

eine neue Postagentur tu Kamerun . In Buar , der
Hauptstation des Bezirks Ober -Sanga -Uham, ist eine Post¬
agentur eingerichtet worden, deren Tätigkeit sich auf die An¬
nahme und Ausgabe von gewöhnlichen und eingeschriebenen
Briessendungen und auf die Ausgabe von gewöhnlichen
Paketen erstreckt. _ _

Huslcmd*
Frankreich.

Eine verhängnisvolle Schießübung. Paris.
7 Juni . Beim Scharfschletzenerner reitenden Batterie
des 18. Feldartillerie -Reqiments m Bitry les Francis
snielte sich gestern nachmittag ern aufregender Vorfall
ab Ein Zagdhüter befand sich mit seiner Familie

in der Nähe des Schietzplatzgeländes vor seinem Hause
beim Essen, als plötzlich ein Granatenregen  sich
über das Haus , den Garten und die angrenzenden
Okononnegebüude ergoß. Ein Geschoß drang m die
Küche ein, explodierte dort und riß das Dach des
Hauses in Tümmer . Der Hüter versuchte seine Mmrue
hinter den Mauern des Hauses einigermaßen m Sicher¬
heit zu bringen und ging selbst mutig durch den Ge¬
schoßhagel hindurch, um die Batterie , die ihr Feuer in¬
zwischen verstärkt hatte , zur Einstellung desselben zu
veranlassen. Es stellte sich heraus , daß infolge e r -
heblicher Fehler  beim Schätzen der Entfernung
etwa 50 Granaten in das Gehöft gefallen waren und
nur wie ein Wunder ist der Jagdhüter und ferne
Familie dem Tode entgangen.

Ein Ausstand der Sardinenfischer . Paris,  8 . Juni.
Aus Nantes wird gemeldet: Infolge des Beschlusses
der Fischkonservenerzeuger, die Fische fortan nicht mehr
nach der Zahl , sondern nach Gewicht zu kaufen, sind
an 1500 Sardinenfischer in den Ausstand getreten.

Italien.
Ein anarchistischer Bombenanschlag. Mailand,

8. Juni . Unter einer für die Behörden aus Anlaß der
heutigen Truppenparade beim Verfassungsfest errichte¬
ten Tribüne'  platzte in der verflossenen Nacht eine
aus einer starken Flasche angefertigte Bombe  und
setzte die Tribüne in Brand.  Man glaubt , daß die
Bomben von Anarchisten gelegt und bestimmt war , bei
der Parade zu platzen, aber durch den während der
ganzen Nacht herrschenden Sturm umgeworfen und so
frühzeitig zur Explosion gebracht worden war . Gestern
nachmittag wurden bereits drei verdächtige Individuen
verhaftet.

Rnkrland.
Beschleunigung des Baus der Geschützfabrik von

Zarizhn . P e t e r s b u r g, 6. Juni . Es ist,bemerkens¬
wert , daß jetzt in der Zeit der Probemobilisation und
Rüstungen Rußlands die Arbeiten am Bau der Geschütz¬
fabrik in Zaryzin beschleunigt worden sind. Die Zahl
der Arbeiter wurde auf 2000, erhöht. „Man hofft, be¬
reits Mitte des Sommers einige Gebäude im Bau
vollenden zu können. Die Fabrik dürste.  zehntausend
Mann beschäftigen. Für die Einweihung der Werke
plant man eine große Festlichkeit, an der sich das
Zarenpaar beteiligen wird.

Afrika.
Maßnahmen gegen die Pest in Senegal.

Bordeaux,  8 . Juni . Nach Meldungen aus West¬
afrika ist die Pest im Senegalgebiet im Abnehmen
begriffen . Die Seuche hat hauptsächlich unter den Ein¬
geborenen viele Opfer gefordert . Die Behörden sahen
sich gezwungen, verschiedene verseuchte Dörfer  zu
z e r st ö r e n. Aus diesem Anlaß war es zu Unruhen
der Eingeborenen gekommen und der Gouverneur
mußte ihnen versprechen, den Wert der verbrannten
Hütten zu ersetzen, um die ständig wachsende Aufregung
zu bes änftigen . .  .

aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Direktor Or. paehler 80 nähre im Schuldienst.
Am 11. Juni begeht einer der verdientesten Schulmänner

Preußens , der Obervegierungsrat und Direktor des Konigl.
Provinzialschulkollegiums in Kassel, Dr . Robert Paehler,
das Fest seines 5 0jährigen  D r e n st \ u b t,I a u m S. De.
angesehene Philologe hat den größten Test s^ r Beamten¬
laufbahn in der Provinz H e s s e n - Ras s a u verbracht. ©r.
Paehler wurde am 21. März 1842 rn Essen geboren. Er be¬
suchte die Universitäten Bonn , Münster und Jena und wurde
dann Lehrer der höheren Bürgerschule rn Bochum. Der ^ ulu-
lar hat insofern eine ungewöhnliche Karriere hrnter sich, als
er bereits mit 26 Jahren Rektor des damaligen Progym¬
nasiums in Montabaur  wurde . Dem rüstigen Jubilar
sind auch im späteren Leben die Erfolge nicht versagt gewesen.
Tausende seiner früheren Schüler erinnern sich mrt Freuden
seiner charaktervollen Persönlichkeit. Es war ,hm stets ein
Bedürfnis , ein persönliches Verhältnis zwischen Lehrer und
Schüler herbeizuführen . Schon mit 82 Jahren wurde er
Direktor eines der größten Gymnasien der preußischen
Monarchie, nämlich des „G el eh r te n,- G Ym n a s i n m s
in Wiesbaden.  Während seiner Wiesbadener Zert fand
er Muße im Verkehr mit Gustav Freytag , Bodenstedt, Stelter
seinen literarischen Neigungen nachzugehen. Nachdem er die
Wiesbadener Anstalt 20 Jahre mit großem Erfolg geleitet
hatte , wurde er im Jahre 1804 als Provinzialschulrat an das
Provinzialschnlkolleginm in Kassel berufen , wo er 1901 Ge¬
heimer Regierungsrai und 1905 Oberregierungsrat wurde.
Die preußische Unterrichtsverwaltung hat sein sachverständiges
Urteil stets hochgeschätzt, was sichz. B. im Jahre 1890 zeigte,
wo er als einer der wenigen Gymnasialdirektoren in die da¬
malige „Schulkünferenz" nach Berlin berufen wurde. . Seit
neun Jahren ist der Jubilar der eigentliche Leiter des höheren
Schulwesens der Provinz Hessen-Nassau und erfreut sich, als
solcher in den Kreisen aller Phiologen einer großen Beliebt¬
heit, zumal da er für die berechtigten Wünsche des Philologen
standes stets warm eintzetretett ist, Dr . Paehler wurde der
Nachfolger des Provinzialschulrats Lahmeyer, wodurch ihm die
Kontrolle sämtlicher höheren Lehranstalten der Provinz oblag.
An äutzeren Ehren  hat es Dr . Paehler nicht gefehlt. Er
ist Ehrenbürger der Stadt Montabaur und besitzt viele hohe
Auszeichnungen. Den Jubiläumstag wird er fern von Kassel
im Kreise seiner Familie zubringen . Der Jubilar ist Ver¬
fasser zahlreicher Abhandlungen und Aufsätze. Er veröffent¬
lichte einen Kommentar zu Sophokles Aias , der zusammen
mit den anderen Erscheinungen der Schulausgaben von
Perthes bei der Weltausstellung von Paris im Jahre 1900
mit dem großen Preis bedacht wurde . M.

— Der Tod des Schauspielers Bertram ist, wie uns von
autorativer Seite mitgeteilt wird , nicht die Folge einer
Operation , sondern der Krankheit , an welcher der Verstorbene
gelitten hat . Vor drei Tagen wurde Bertram von seinem ürz.
in das Ut . Josephs - Hospital  geschickt, um sich dar
operieren zu lassen, weil die s chw e r e e i t r i g e E n t z u

d u n g d e r S chi l d d r ü s e, die dem Patienten schon 5 bis
6 Wochen lang zu schaffen machte, zur Erstickungsgefahr ge¬
ehrt hätte. Die unbedingt notwendige Operation wurde von
Professor Dr . Hackenbruchvorgenommen ; durch einen Motzen
Einschnitt au der linken Halsseite wurde ein beträchtlicher Ab¬
guß des Eiters erzielt , so daß sich der Patient bedeutend
Wähler fühlte. Es trat aber eine Blutvergiftung  etn,
die durch die Vereiterung der Schilddrüse verursacht wurde
und durch die Operation nicht verhindert werden konnte.

— Eine für Hausbesitzer wichtige Entscheidung wurde jetzt
an dem hiesigen Landgericht in einem Schadenersatzpflicht-
Prozeß gefällt, den eine Frau gegen eine in der Moritz¬
straß  e in Wiesbaden wohnende Hausbesitzerin , angestrengt
hatte . Die Klägerin war am Morgen des 12. April d. nach
8 Uhr auf dem frischgefallenen Schnee des Trottoirs vor dem
Hause der Beklagten zu Fall gekommen und , hatte einen
Knochelbruch erlitten . Wochenlang lag sre infolge der B -
letzung im Krankenhaus . Für den Schaden nahm ste dre Be-
sitzerin des Hauses , vor dem der Unfall passiert war , in An¬
spruch, weil diese, entgegen dem klaren Wortlaut der Polizei-
Verordnung vom 10. Oktober 1910, es unterlassen hatte , den
Bürgersteig vor ihrem Haus vom Schnee zu reinigen und
weil durch diese Versäumnis der Unfall veranlatzt worden sei.
Die Beklagte wandte gegen diesen Standpunkt em, der Schnee¬
fall habe um die Zeit des Unfalls noch nicht aufgehort . Wah¬
rend noch Schnee falle, sei die Beseitigung des Schnees zweck¬
los. Höchstrichterliche Entscheidungen ständen auf dem Stand¬
punkt, daß auch durch eine Polizeiverordnung dem Hausbe¬
sitzer keine zwecklose  Maßnahme zugemutet werden könne.
Trotz dieser Einrede gab das Landgericht dem Klageonsprucy
statt . Bei der Bestimmtheit , mit der es in der cmgezagenen
Verordnung heiße : „Bei und nach Schneefall nur bis 8 Uhr
kämen die Grundsätze der zitierten obergerichtlichen Entichm-
dungen nicht in Betracht . Die Vorschriften der Polizewerord-
nuna möchten Härten und Unbilligkeiten gegen„den Hausbe¬
sitzer enthalten , sie seien aber mit Rücksicht auf dre hiesigen
Verkehrsverhältniffe gegeben worden. Das Haus der Beklag
ten liege in einer sehr verkehrsreichen, von Lieferanten früh
begangenen Straße . Diese sollten gegen Unfälle geschützt wer¬
den. Ein Ausgleich sei für die Beklagte darin zu finden , daß
die Lage ihres Hauses mitten im Geschäftsviertel auch erhöhte
Mieteinnahmen bringe . Sie sei zudem gegen solche Schaden
versichert, und gerade für derartige Fälle solle eine kulante
Versicherung eintreten . Darnach sei der Anspruch der Klage,
rin dem Grunde nach gerechtfertigt.

— Jungdeutschland . Man schreibt uns : „Der zum ersten¬
mal von der Bezirksleitung des Jungdeutschlandbundes m
Wiesbaden veranstaltete F ü h r e r k u r s u s , welcher im eng»
sten Verein mit dem alljährlich statkfindenden Jugendpsteger-
kursus der staatlich geförderten Jugendpflege abgehalten
wurde, fand am Sonntag , den 7. Juni , mit einem Gelände¬
spiel, an dem 15 Vereine mit über 400 Jugendlichen teilnah¬
inen, seinen Abschluß. An dem Lchrkursus nahmen teil je ein
Vertreter des Jungdeutschlandbundes aus sämtlichen Kreisen
des Regierungsbezirks und 24 Jugendpfleger aus der Stadt
Wiesbaden . Der harmonische Verlauf des Lehrgangs ,hat den
Beweis erbracht, daß keinerlei Gegensätze, weder in dem
Grundgedanken noch in der praktischen Arbeit , zwischen dem
Jungdeutschlandbund und den bestehenden vaterländischen
Jugendvereinen , im besonderen auch der Deutschen Turner-
chast, vorhanden sind. Der Lehrgang bot vielseitige Anregung
ür alle Teilnehmer und wird gewiß zur Folge haben, daß die
Kenntnisse auf allen Gebieten der Jugendpflege in weitere
Kreise getragen werden und neue Begeisterung zu aufopfern¬
der Arbeit ans diesem Gebiet erweckt wird. Die dargebotenen
Vorträge und Übungen, welche in unmittelbarer Aufeinander¬
folge während 6 Tagen die Zeit von früh bis spät in Anspruch
nahmen , stellten außerordentlich hohe Anforderungen in geisti¬
ger und körperlicher Beziehung an die Teilnehmer . Dennoch
algten diese mit gespannter Aufmerksamkeit und reger Teil¬
nahme, ein Bewers für die Aufopferung und Begeisterung
aller der Männer , die sich, sei es freiwillig oder beruflich, in
den Dienst der Jugendpflege gestellt haben. So darf man
hoffen, daß die immer mehr aufstrebende Jugendbewegung in
vaterländischem Sinne gute Früchte tragen und für die Zu¬
kunft uns ein sittlich und körperlich gesundes, wehrhaftes,
vaterlandliebendes und königstreues Geschlecht erhalten wird ."

— Schaukochen. Die Beratungsstelle für Gasverwertung
veranstaltet heute nachmittag von 4 bis 6 Uhr in ihrer Lehr¬
küche im alten Rathaus wieder ein Schaukochen mit Verterlung
von Kostproben, unter Berücksichtigung des Einmachens . Der
Eintritt zu den Veranstaltungen der Beratungsstelle ist be¬
kanntlich frei.

— In die Fremdenlegion verschleppt. Obwohl seit Jahr,
und Tag vor den Werbern der Fremdenlegion gewarnt wird,
gelingt es ihnen doch immer wieder, unbesonnene junge Deut¬
sche für den französischen Kolonialdienst zu gewinnen . , Auch
jetzt wieder ist ein derartiger Fall vorgekommen. Bor einiger
Zeit wurde ein 22 Jahre alter Küsergeselle von hier auf der
Suche nach Arbeit in Mainz mit einem Franzofeu bekannt,
der ihm in seiner Heimat eine ausgezeichnete Stelle versprach.
Da der junge Mann bereits längere Zeit ohne Arbeit war und
der in Aussicht gestellte Lohn weit über das hinausging , was
ein Küfergeselle in Deutschland verdienen kann, reiste er nach
Frankreich, um dort — in Mezitzres (Ardennen) oder in dessen
Nähe — die Entdeckung zu machen, daß ein Bedarf für seine Ar¬
beitskraft überhaupt nicht vorhanden war . In einem an seine
Mutter — eine Witwe — gerichteten Brief erklärte der offen¬
bar mit der Absicht, ihn für die Fremdenlegron gefügig zu
machen, nach Frankreich gelockte junge Mann , er habe zwar
keinen Pfennig Geld mehr und leide die bitterste Not, werde
sich aber eher eine Kugel vor den Kopf schießen, ehe er sich für
Algier anwerben lasse. Seine verzweifelte, auf die Unter¬
stützung ihres Sohnes angewiesene Mutter fetzte sich sofort
mit dem Notar Laurent in Meẑ tzres in Verbindung , den sie
bat , Nachforschungenüber ihren Sohn anzustellen und ihn zur
Rückkehr in die Heimat zu veranlassen . Leider zu spät ! Der
Notar konnte ihr nur mitteilen , daß „ihr Sohn sich bereits für
die Fremdenlegion habe anwerben lassen und sich auf der Reife
nach Algier befinde. Die Mutter will nunmehr den Versuch
machen, das Auswärtige Amt zu veranlassen , bei der franzö-
fischen Behörde die Freigabe ihres Sohnes zu beantragen.

__ Personal -Nachr,chten. Den nachgenannten Angehörigen
Königl. Schaustnelhauses in Wiesbaden ist vom Kaiser diedes Könige »wwuiw-ieiwuies in Wiesbaden ist vom Kaiser die

Erlaubnis zur -lnteguna der ihnen verliebenen nicktpreußischen
Orden ^tmlt worden: Des Fürstlick» Schwlarzburgischen Ehren¬
kreuzes 2, Klasse dem Bureau Vorsteher Hofrat Sommer*
feld sowie der 3. Klasse desselben Ordens dem Sänger
Gersse - Winkel  und dem Schauspieler Schwab.

Tagblatt -Snuiinlungeii . Dem Tagblatt -Berlag gingen
zu : Für Sommerpfleae armer Kinder : von Frau L. a W.
50 M.. von M. F . 10 M.. von H. F . 6 M. — Für das Tier-
asyl : von Frl . I . Groos 3 .. .

—• Güterrechtsregister . Die Eheleute Küfer ..Marti»
Winau  in Wiesbaden haben Gütertrennung eiliüÄubrt.
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Vorberkchte, Vereinsversammlungen.
* Slrrt 11. Juni macht - er Verein „Naturschutzpark"

eine Rheinwanderung . Abfahrt 7.44 Uhr früh mit Sonntags¬
karte nach Lorch. Marsch an der . Kreuzkapelle vorbei zur
historisch bemerkenswerten Sauerburg und nach Caub (Mittag¬
essen) . Nachher eine Rheinfahrt nach Oberwesel oder Bachcn
rach mit Kasfeerast und dann mit dem Schiff nach Rüdesheim
und auf Schienen nach Hause (an Wiesbaden ca. 11 Uhr).
Gäste sind willkommeir.

* Die Generalversammlung des „Wiesbadener
P fad fi nd eri n n en v e r eins"  fand am Samstagnach¬
mittag 5 Uhr statt . Die Vorsitzende Frau Rickert begrüßte
die Anwesenden — leider waren nur wenige erschienen —
worauf Frl . Schmidtborn den Jahresbericht für 1913 erstattete.
Mit 25 zahlenden Mitgliedern , 20 Führerinnen und 100 Pfad¬
finderinnen konnte das Jahr beginnen. Die Pfadsinderinnen
tvaren. einschließlich der Gartengruppen , in 12 Gruppen einge¬
teilt und unternahmen 186 Wanderungen und Übungen, An
dem von der Regierung eingerichteten Jugendpflegekursus
nahmen 18 Führerinnen teil , am Unterricht im Mandoline-
und Gitarrespiel etwa 12 junge Mädchen, Die Gartengrnppen
arbeiteten fkifein in dem an der Lahnstratze gelegenen, dem
Verein vom Magistrat überwiesenen Schrebergarten. Frau
Dr . Alexander verlas den Kassenbericht, der mit 445,89 M.
in Einnahme und 427.97 M. in Ausgabe abschließt. Die Wahl
des Ausschusses erfolgte schriftlich und . brachte einige Ände¬
rungen in der Zusammensetzung. Frau Rickert gab hierauf
noch eine Übersicht über die augenblicklicheArbeit und die
Bläne . Besonders erleichtert wird die Vereinstätigkeit durch
deu Besitz des eigenen Heims. Leider ist dieses noch recht
diirftig möbliert. da der Stand der Kasse Anschaffungen nicht
erlaubt . Schmerzlich wird vor allem ein Klavier vermißt . Mit
warmem Dank für alle geleistete Mitarbeit und Unterstützungen
schloß die Vorsitzende die Versammlung.

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
-o- Biebrich. 8. Juni , Ein Schivindler treibt hier sein

Unwesen, der in Abwesenheit des Hausherrn die Ehefrauen
besucht. Er schwindelt diesen vor. Laß er ein guter Bekannter
des Mannes sei und in momentaner Geldverlegenheit das
Fahrgeld zur Heimreise nach Sachsenhausen benötige. Auf
einer Stelle fielen ihm dabei auch 5 M. in die Hände. —
Einem Anwohner der oberen Rathausstraße wurde gestern in
seiner Abwesenheit eine goldene Damenuhr mit silberner Kette
aus der Wohnung gestohlen. — In einem Hause der Burg¬
gaffe wurde eine Tuchhose im Werte von 7 M. entwendet. —
Zu dem Einbruchsdiebstahl bei der Witwe Mainhart am
21. Doai wird jetzt mitgeteilt , daß außer den bereits als ge¬
stohlen gemeldeten Gegenständen noch eine Reihe, weiterer
Schmucksachenaus Gold und Silber , darunter Broschen und
Ketten und eine alte silberne Herrenuhr , vermißt werden.
Am gleichen Tage sind übrigens auch in Mainz ähnliche Ein¬
brüche vorgekommen. Da man dort ebenfalls drei verdächtige
Kerle bemerkt bat , die trotz der an diesem Tage herrschenden
Hitze dicke Überzieher trugen , scheint es sich um die gleichen
Täter zu handeln. — An der Kaiserstratze spielten gestern
imchmitkag mehrere 13 bis 14 Jahre alte Jungens mit einer
Flobertbüchse, ans der sie mit scharfer Munition schossen.
Dabei erhielt ein 8 Jahre alter Junge eine Schußwunde in
den Leib, so daß er auf ärztliche Anordnung hin sofort in
das Paulinem 'tift nach Wiesbaden übergeführt werden mußte.
— DerLerschönerungsverein veranstaltet in diesem Sommer,
beginnend am 20, Juni , einen Wettbewerb für die Aus-
schmückung vom Fenstern und Ballonen,  durch
Blumen und Blattpflanzen , für den 18 Geld- und die gleiche
Anzahl Bücherpreise ausgesetzt sind.

Provinz Hessen-Nassau.
Regkernngsbezirk Wiesbaden.

Verband der Gemcindebcamten des Regierungsbezirks
Wiesbaden.

wc. Bad Soden , 7. Juni . Der Verband hatte sich diesmal
unser eben mit seiner ganzen Frühlingspracht ausgestattetes
Städtchen zu seinem .Tagungsort erkoren. Vertreten ivaren
durch etwa 150 Delegierte so ziemlich sämtliche Ortsverbände.
An Vertretern von Behörden wohnten den Beratungen bei:
für den Höchster Landrat Regierungsassessor v, Prittwitz,
Bürgermeister Dr . Höh (Soden ) und Kurdirektor Rührig.
Ferner war anwesend der Vorsitzende des Zentralverbands
Canne . . Der Verbandsvorsitzende Magistratssekretär Stoll
(Wiesbadens leitete die.Verhandlungen und begrüßte zunächst
die erschienenen VerbcmdSmitglieder und Gäste. An der Spitze
der Verhandlungen stand ein etlva einstündiger Vortrag
des Rechnungsdirektors Kramer aus Frankfurt über:
„Moderne Revision s - und Kontrolleinrich¬
tungen ". Der Vortrag wird gedruckt, wir können uns da- ,
her ein Eingehen auf den Inhalt ersparen . Der Redner erntete
lebhaften Beifall . Der Vorsitzende erstattete sodann den Ge-
s chä.f t s b e r,i cht. Nach demselben hat das abgelaufene Ge¬
schäftsjahr in der stetigen und erfreulichen Entwicklung des
Verbands wesentliche Änderungen nicht gebracht. Die Mit¬
gliederzahl  ist um 86 gewachsen. Ganz besonders tätig
in der Werbung von Mitgliedern waren die Ortsgruppen in
Herborn und Griesheim . Immerhin stehen noch viele dem
Verband fern , deren eigenes Interesse ihnen den. Beitritt
nahelegt . Die Jahreseinnahme belief sich auf 1478 M. 55 Pf .,
die Ausgabe auf 1464 M . 16 Pf . Das Vermögen der .Unter¬
stützungskasse ist bis auf 12 M. 82 Pf . vergriffen . Aus der
Unterstützungskasse des Zentralverbands wurden zwei Bieb-
richer Herren 220 M. bewilligt . Der Verbandsvorstand hat
sichu. a. um die Errichtung von Beamtenfachschulen, um die
Verleihung des passiven kommunalen Wahlrechts an die preu¬
ßischen Kommunalbeamten , um die Bestimmung der Be¬
schwerdeinstanz. welche im Streitfall über die Kündigung von
Gemöindebeamten aus einem wichtigen Grund 8 626 BGB.
und Ministerialerlaß zum Angestelltenversicherungsgesetz zu
entscheiden hat . um die Einführung des Heilverfahrens der
Witwen- und Waisenkasse und um die Abänderung der Land¬
gemeindeordnung bemüht . Über die Zahlung der Mitglieder¬
beiträge sowie über die Nichtbeantwortung der Umfragen des
Zentralverbands durch manche Ortsverbände wird Klage ge¬
führt . Bei den Ortsgruppen Limburg , Griesheim , Oberlahn-
stcin, Königstein, Höchst, Weilburg und Herborn besonders
herrschte im abgelaufenen Jahre eine rege Tätigkeit . Die
Einrichtung der Mobiliar -, Brand - und EinbruchSdiebstahls-
verstcherungskasse wurde aus dem Verband verhältnismäßig
wenig benutzt. Der Zentralverband hat eine Unterstützungs¬
kaste, Erholungsheime in Bad Kreuznach, Godesberg und Bad
Sachsen eine Hartmann -Stiftung , Rechtsschutzeinrichtungen,
eine Sterbekasse, eine Spar -, Darlehns - und Krankenkasse,
als Zeitschrift tue „Rundschau". Er gibt einen Kalender für
Gemeindebeamte heraus , unterhält ein Formularlager und
veranstaltet^ Verbandslotterien , deren Erträgnisse Unter-
stützungskaiien zugute kommen. Der Zentralverband umfaßt
heute nahezu 36 000 Mitglieder . Die Ortsgruppe Griesheim
hat die Jahresrechnung geprüft. Anlaß zu Beanstandungen
hat sich ulcht ergeoen, der Rechner erhielt daher die nach¬
gesuchte Entlastung . Zwei Mitglreoern wurde der rückständige
Beitrag erlagen . Der Rechnungsvoranschlag wurde gebilligt.

nachdein der Beitrag um 1 M . erhöht worden war . An Mit-
gliederbeiträgen  sind 1200 M. vorgesehen gegen
775 M. 50 Pf . im Vorjahr . Die Anträge des Verbands betr.
die Abänderung der allgemeinen Grundsätze zur Ruhegehalts¬
und Witwen- und Waisenkasse für die Kommunalbeamten
des Regierungsbezirks Wiesbaden haben jetzt endlich Aussicht
auf Erfolg . Oberstadtsekretär W e n z (Limburg ) berichtete
des eingehenden über die Angelegenheit.

Bezüglich der Bestimmung der B e sch w e r d e i n st a n z,
welche im Streitfall über die Kündigung von Gemeindebe-
amten aus einem wichtigen Grund zu entscheiden hat . find
vom Vorstand Schritte unternommen worden. Die „Rund¬
schau" hatte geraten , dem Reichsverband deutscher Städte die
Entscheidung z:i übertragen , während der Vorstand des Zen¬
tralverbands Zweifel in die Objektivität dieses Verbands setzt.
Eine Umfrage hei den Ortsgruppen hat dasselbe Resultat er¬
geben. Es soll demgemäß darauf hingewirkt werden, daß bei
der Abänderung des Kommunalabgabengesetzes dem preußi¬
schen Siädtetag nicht diese Befugnis übertragen werde.

Die Verhandlungen über die Errichtung von Beamten-
f a chschu le n für den Regierungsbezirk haben noch nicht zu
einem Ergebnis geführt . Für eine Schule wäre der Bezirk
zu groß. Es müßten daher eventuell an verschiedenen Orten
derartige Schulen oder Kurse eingerichtet werden. Die Zahl
derjenigen Bezirke, welche Beamtenschulen besitzen, hat sich in¬
zwischen erheblich vermehrt . Vom Städtetag ist die Angelegen¬
heit vorerst dein Bürgermeister Luppe in Frankfurt zur Prü¬
fung hingewiescn worden, welcher auf Befragen mitgeteilt hat,
cs schwebten zurzeit Verhandlungen wegen der Einrichtung
einer derartigen Schule in Frankfurt , welche eventuell auch
für den übrigen Bezirk nutzbringend gemacht werden könne.
Im übrigen werde er einen Antrag aus vorläufige Einrich¬
tung von Fortbildungskursen  dem Städtetag unter¬
breiten . Die Versammlung beschloß, angesichts dieser Sachlage
vorläufig eine zuwartende Stellung  in der Ange¬
legenheit einzunehmen.

Zum Vertreter für die diesjährige Hauptversammlung
des Zentralverbands >in Königsberg wurde der Vorsitzende
Magistratssekretär Stoll (Wiesbaden ), zu seinem eventuellen
Stellvertreter der zweite Vorsitzende Oberstadtsekreiär W e n z
(Limburg ) durch Zuruf gewählt. Satzungsgemäß scheiden
aus dem Vorstand aus der zweite Vorsitzende, der erste
Schriftführer und der Kassierer. Gewählt wurden teils
wieder, teils neu : Oberstadtsekretär Wenz (Limburg ) zum
zweiten Vorsitzenden, Sekretär Lenz (Biebrich ) zum ersten
Schriftführer , Polizeikommissar L a u n s b ach (Griesheim)
zum Rechner und Magistratsobersekretär Bierbrauer

■(Wiesbaden ) zum zweiten Schriftführer . Um die nächstjährige
Hauptversammlung haben sich Rüdesheim und Herborn be¬
worben, letzteres aber ist mit Rücksicht auf die älteren Rechte
von Rüdesheim  später für dieses Jahr zurückgetreten.
Rüdesheim wurde daher einstimmig gewählt, während für die
Versammlung des Jahres 1916 Herborn in Aussicht genom¬
men ist.

Die Versammlung schloß gegen 1 Uhr mit Worten des
Dankes für den Vorsitzenden und für den langjährigen Rech¬
ner Obersekretär Bierbrauer , welcher jetzt von seinem Posten
zurückgetreten ist. Der Versammlung reihte sich ein gemein-

' schaftliches Essen im Kurhaus an.
Deutsch-evangelische Jugcnbvereine.

F . O. Langenschwalbach, 8. Juni . Der „Landesver¬
band der deutsch - evangelischen Jugendver¬
ein  e Na  s s a u s", der vor 1% Fahren in Limburg gegründet
wurde, hielt gestern hier seine Jahresversammlung
unter Vorsitz von Pfarrer Anthes (Bierstadt ) ab. Aus allen
Teilen Nassaus waren Jugendvereine erschienen. In der
Versammlung konnte ein erfreuliches Anwachsen der Jugend-
vereinsbewegung in Nassau festgestellt werden, wenn auch hier
und da noch zu beklagen sei, daß manche größere kirchliche Ge¬
meinde, so z. B. Biebrich, der Bewegung fernstehe. Um 12 Uhr
fand ein Preisschießen der Jugendlichen in der „Krone " statt.
Um 2 Uhr folgte ein Festgottesdienst, in dem Pfarrer Stricker
(Dickschied) die Festpredigt hielt . Der Lanürat des Unter¬
taunuskreises v. Trotha , Bürgermeister Dr . Jngenohl (Lan¬
genschwalbach) . sowie Kommerzienrat Passavant (Michelbach)
wohnten dem größten Teil der Veranstaltungen an . Bei dem
nach dem Festgottesdienst eingenommenen Kaffeetrunk hielt
Pfarrer Rumpf (Langenschwalbach) eine herzliche Ansprache
an die nach Hunderten zählende Jugend , Knaben und Mäd¬
chen. Im Anschluß daran zeigte er den vom Langenschwal-
bacher Evangelischen Jugendverein gestifteten Wanderpreis,
eine fein gestickte Fahne , die auf ihrer Vorderseite eine
mächtige Eiche zeigt, die ihre Wurzeln tief in den Boden
schlägt und deren Zlveige mächtig emporstreben. Ein Vorbild
für die Rutsche Jugend soll das Sinnbild deutscher Kraft,
deutscher Treue und deutschen Strebens sein. Um 4 Uhr folg¬
ten auf dem Festplatz an der Parkstraße die Festspiele für
Knaben und Mädchen, bestehend aus Wettlauf , Ballspiel,
Schleuderball , Schlagball , Fußball usw. Am Abend beschlyß
eine Nachfeier in der „Krone" die Veranstaltungen , die sich
in dem überreich mit Girlanden und Fahnen geschmückten
Langenschwalbachgestern aus Anlaß der Jugendvereinstagung
abspielten. — Auch der I u gendverein „Ring"  der
Ringkirche in Wiesbaden war mit 50' Mitgliedern an dem
Verbandsfest beteiligt . Es gelang ihm, beim Stafetten¬
lau  f die Verbcmdsfahne als Wanderpreis zu erringen . Ein¬
zelpreise: im Wettlaus errang Mitglied Mombour  den
1. Preis , W. Jgelsbach  den 8. Preis ; im Schachspiel Mit¬
glied Metz den 1. Preis . Nach den Wettspielen, die leider
durch den Regen etwas gestört wurden , vereinigte sich die be¬
geisterte Schar irrt Gasthaus , zur „Krone", wo Pfarrer
P h i l i p p i das Kaiserhoch ausbrachte.

*
-o- Wehen i. T ., 7. Juni . Am zweiten Mittwoch nach

Pfingsten , also am 10. d. M., findet aus dem sogenannten
Tanzplatz dahier unter den alten, schönen Linden unser
Markt  statt . Morgens ist Viehmarkt und für den Nachmit¬
tag werden allerlei Kausstände — hauptsächlich für die lieben
„Kleinen " — aufgeschlagen. Die „Großen " können sich bei
gutem Wetter mit Tanzen int Freien vergnügen . Sollte das
Wetter - dem ja leider nicht zu trauen ist, am Nachmittag
schlecht werden, so zieht die Musik in den für den Abend schon
gerüsteten Tanzwal . Diese? Jahr erhält der Markt dadurch
eine erhöhte Bedeutung, daß am Vormittag von dem hiesigen
Ziegenzuchtverein eine L o k a l - Z i e g e n s cha u veranstaltet
wird . Da der Verein bei den Ankörungen nur reines Zucht-
material der hornlosen weißen Saanen -Ziegen-Rasse an*-
nimmt , so ist zu erwarten , daß die Besucher des Varmittag¬
marktes gute und schöne Tiere zu sehen bekommen. Nicht
weit von dem „Tanzplatz" entfernt liegt die van der Ge¬
meinde Wehen angelegte und voriges Jahr dem Betrieb über¬
gebene Viehweide, die vielleicht manchem Landwirt oder
Interessenten Veranlassung zum Besuch geben wird.
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o. Nicberlahnstci», 6. Juni . Der Lokal-Gewerbeverein

Niederlahnstetn veranstaltet anläßlich der 70. Generalver¬
sammlung des „Nassauischen Gewerbevereins für Nassau" in
Niederlahnstetn in der Zeit vom 13. Juni bis 6. Juli eins
L o k a l - G e w e r b e a u s st e l l u n g. Zu der Ausstellung
werden die Gewerbetreibenden von Niederlahnstetn sowie die
am Platz befindliche Großindustrie vollzählig ausstellen . Es
sind bis jetzt 40 Aussteller angemeldet. Die Vorarbeiten der
einzelnen Kommissionen sind schon so weit gediehen, daß die
ganze Veranstaltung in großen Zügen fertig ist.

F . C. Dicz a. d. L., 7. Juni . Die FrühjahrAversammlung
des 8. landwirtschaftlichen Bezirksvereins
(Unterlahn ) beschloß in Katzenelnbogen, an zuständiger Stelle
zu beantragen , daß die von der Allgemeinen Ortskran¬
ke  n ka s s e Diez für •Kost und Wohnung der landwirtschast-
lichen Arbeitnehmer in Anrechnung gebrachten Sätze her-
a b g e s e tzt werden, da sie in ihrer jetzigen Höhe eine zu hohe
Beitragsleistung der landwirtschaftlichen Arbeitgeber bedingen.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Vom Vismarck-Rationaldcnkmal.

m. Bingerbrück, 7. Juni . Unter Leitung des Herrn
Professors Kreis  und des Herrn Regierungsaffessors Bode
(Kreuznach) besichtigte eine größere Anzahl damit betrauter
Herren die Vorarbeiten zum Bau des Brsmarck-National-
denkmals aus der Elisenhöhe. Dabei wurde auch die genaue
Lage des Denkmals , vor allem dessen Mittellinie , festgestellt.
Auch der Steinbruch in der Allerbach, der die zum Ban be¬
nötigten Steine liefern soll und dessen Betrieb bereits ausge¬
nommen sft. wurde einer Besichtigung unterzogen . Die Vor¬
arbeiten zum Bau nehmen einen flotten Verlauf . Der Denk-
malsplatz ist bereits fast vollständig abgeholzt.

GerichtZsaal.
Der Frankfurter Salvarsan -Prozeh.

cd. Frankfurt a. M., 8. Juni . Unter lebhaftester Anteil¬
nahme weiter wissenschaftlicher Kreise und der gesamten!
Öffentlichkeit nicht nur Deutschlands, sondern auch des Aus¬
landes , beginnt heute vor der hiesigen dritten Strafkammer
ein umfangreicher Prozeß , der bestimmt sein soll, wenigstens
teilweise eine Klärung über die vielumstrittene Frage des
Wertes bezw. der Schädlichkeit von Geheimrat Ehrlichs
Salvarsan  zu erbringen . Angeklagt ist der Herausgeber
des „Freigeist ", Schriftsteller , Karl M aß mann,,  gegen den
die Staatsanwaltschaft aus den §8 186, 200 und 74 des StGB.
Anklage erhoben hat. Im einzelnen werden dem Angeklagten
folgende Vergehen zur Last gelegt: den Magistrat der Stadt
Frankfurt , der tn Verbindung mit der Verwaltung des städti¬
schen Krankenhauses und den beiden Krankenhausärzten Pro¬
fessor Dr . Herxheimer  und Oberarzt Dr . A l t m a n n
Strafantrag gestellt hat , soll der Angeklagte durch folgende Be¬
hauptungen beleidigt haben : der Magistrat führe hinsichtlich
der Salvarsanbehandlung das mit Recht besorgte Publikum
irre und er beobachte ein leichtfertiges Verhalten in der Sal-
varsanasfäre . Die Beleidigung des städtischen Krankenhauses
und der genannten beiden Ärzte wird in folgenden Ausfüh¬
rungen erblickt: Es werde im Frankfurter Krankenhaus mit
nachgewiesenermaßen lebensgefährlichem Salvarsan , behan¬
delt, diese Behandlung geschehe als Gewaltbehandlung hilf¬
losen Prostituierten gegenüber, die Frankfurter Prostituierten
würden in frivoler Weise als Versuchskaninchen für Salvarsan
benützt, die Ärzte seien mit Titel und Geld gewonnene Agen¬
ten gewisser profitsüchtiger Unternehmer , denen nichts mehr
heilig sei, und die Gewinnsucht dieser Leute schreite sogar zum
vorsätzlichen Mord . — Die inkriminierten Artikel sind am
20. Dezember 1913 und 7. Februar 1914 im „Freigeist " er¬
schienen. Den ersten Artikel hat der Angeklagte selbst verfaßt,
während der zweite den bekannten Vivisektionsgegner Dr.
Fischer -Hohenhausen in Wiesbaden  zum Verfasser hat,
der aber nicht mit angeklagt ist. Von der Staatsanwaltschaft,
die der Erste Staatsanwalt Blume vertritt , sind als Sachver¬
ständige nachstehende Mediziner geladen : Professor Dr . Herx¬
heimer , Professor Dr . Treupel , Professor Dr . Weintraud
(Wiesbaden), Professor Dr . Alt (Uchtspvinge), Dr . Schreiber
(Magdeburg ), Geheimrat Professor Dr . Reißer (Breslau ),
Sanitätsrat Dr . Wechselmann (Berlin ), Dr . Dubot (Brüssel),
Professor Dr . Jversen (Petersburg ) und Professor Dr . Ascoli
(Italien ). Außerdem ist Stadtrat Meckbach vom Frankfurter
Magistrat als Zeuge geladen, der bei der Salversan -Debatte in
der Frankfurter Stadtverordneten -Versammlung vom 2. Sep¬
tember 1913 die Interpellation der Stadtverordneten Dr . Hertz
und Genossen über die Gewaltbehandlung der Frankfurter
Prostituierten beantwortete und durch das „Wölfische Tele¬
graphenbureau " eine angeblich unrichtige Erklärrrng verbrei¬
ten ließ. Von der Verteidigung , die in den Händen des Rechts¬
anwalts Dr . Königsüerger liegt, sind folgende Zeugen und
Sachverständige geladen : Geheimrat Professor Dr . Ehrlich
(Frankfurt a. M.), Dr . Dreuw (Berlin ), Kreisarzt Dr.
Fromme , Gerichtsarzt Dr . Roth und Spezialarzt Dr . Silber
(Frankfurt ), Dr . Fischer-Hohenhausen (Wiesbaden ), Dr . Esch
(Bendorf), Professor Dr . Lewin, Dr . Winsch und Sanitätsrat
Dr . Siegel (Berlin ), Dr . Böing (Groß -Lichterfelde), Dr . Ivan
Bloch (Berlin ), Dr . Mentberger und Oberarzt Dr . Obermiller
(Straßburg i. Elf.), Dozent Dr . Kanngietzer (Neuchatel), Pro¬
fessor Dr . Finger (Wien), Professor Dr . Gaucher und Pro¬
fessor Dr . Hallopeau (Paris ),,Redakteur Zielowski (Frankfurt
a. M.), Freiherr v. Grotthns , der Herausgeber des „Türmer ",
und Ministerialdirektor Dr . Kirchner (Berlin ). Ferner er¬
scheinen noch ca. 16 Frankfurter Prostituierte und eine ganze
Anzahl anderer Personen am Zeugentisch. Angesichts .der zu
erwartenden umfangreichen Beweisaufnahme sind für die
Verhandlung mehrere Tage in Aussicht genommen.

■wt>. Frankfurt a. M., 8. Juni . Bei der Vernehmung der
Zeugen und Sachverständigen in dem Beleidigungsprozeß
gegen Karl Waßmann ist die Aussage von G e h e i m r a t
Exzellenz Ehrlich  hcrvorzuheben , der betonte, daß die
Höchster Farbwerke in einem Rundschreiben an die Ärzte es
abgelehnt hätten , irgend welche Honorare für die Artikel über
Salvarsan zu zahlen . Weiter wird durch die Zeugenverneh¬
mung der Ärzte im städtischen Krankenhaus festgestellt, daß
eine  Prostituierte zwangsweise eine Salvarsaninjektion er¬
halten habe. Bei drei Fällen von Salvarsanbehandlung im
Krankenhaus hätten sich Lähmungserscheinungen gezeigt. Er¬
blindungsfälle seien nicht,vorgekommen . Weiter erklärten
Professor Dr . H erxheimer  und Oberarzt Dr . A l t m a n n,
daß im städtischen Krankenhaus im ganzen 11000 Personen,
darunter 1200 Prostituierte mit Salvarsan behandelt worden
seien, aber nie eine Injektion zu Versuchszweckengemacht
wurde . Verschiedene Prostituierte , die als Zeugen vernom¬
men werden, beklagen sich über die .überaus harte Behandlung
im Krankenhaus . Einige behaupten , auch gesundheitliche
Schädigungen als Folge der Salvarsanbehandlung davonge-
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tragen zu haben, die in Gehörstörungen und Abnahme der
Sehstärke bestehen soll. Eine Dirne sagte aus , das; sie völlig
gelähmt und als hilfloser Krüppel aus dem Kranienhaus ent¬
lassen worden sei. Die Lähmungen im Gesicht seren bis heute
noch nicht völlig gewichen.

Die Charlottenburger Denkmalschändcr.
DaS Urteil.

red. Berlin , 8. Juni . In dem Denkmaweschmutzungspro-
zeß verurteilte die 5. Strafkammer des Landgerichts Berün o
den Fabrikarbeiter Rudolf Link  e und den Schlosser Hugo■■. , it BI § weaen Sackibe-ven rvooriiaroeiiee >.. -
Göpfer  sowie den Maschinisten*K u hls wegen Sachbe¬
schädigung auf Grund des 8 304 des Strafgesetzbuchs zu
I I a h r und 6 M o n a t e n G e f a n g n r s und den Schank-

V Wirt Paul Rauh  wegen Beihilfe zur Sachbeschädigung zu
1 I a h r G e f ä n g n i s. Allen vier Angeklagten wurde
1 Monat der Untersuchungshaft angerechnet, der Urteils¬
begründung wird gesagt, die Tat sei kem Dummer ;ungen-
streich, sondern eine wohlüberlegte Handlung  und
die Folge der unaufhörlichen Aufhetzung seitens der Sozial¬
demokratie. Man habe für die Ausführung den Angeklagten
Linke ausersehen , weil dieser ein unorganisierter Arbeiter sei

' und nicht zur sozialdemokratischenPartei gehöre. Die Strafe
müsse um so schärfer ausfallen , weil die Tat in ganz Deutsch¬
land bei jedem national Gesinnten die größte Entrüstung her¬
vorgerufen und sich gegen das Denkmal eines surften gerich¬
tet habe. Wenn die Sozialdemokratie osfentliche Einrichtun¬
gen verhöhnen wolle, so solle sie wenigstens nicht öffentliche
Denkmäler von Fürsten aussuchen, die zur allgemeinen Zierde
gereichen.

ö. Ungetreuer städtischer Bediensteter. Mainz,  5 . Juni.
Der 49sähriae städtische Obmann Peter V oh am- Sauertal,
wohnhaft hier , hatte im Auftrag des städtischen Tiefbauamts
für die Abfuhr von Schlamm und Schutt sowie da - Anfahren
von Kies und Deckmaterial für die Straßen Ees bestimmten
Bezirks zu sorgen und zu kontrollieren . De" Fuhrleuten wur¬
den für die einzelnen Fuhren je mne grüne Karte von 90 Pf.
verabfolgt. Die Karten wurden von den FuhrunternehWern
an der Kasse der Mainzer Fuhrherrnvereinigung emgelost,
die mit dem Tiefbauamt später abrechnete. Dem Poß wurde
nun zur Last gelegt, daß er im Laufe der beiden letzten ^;ahre
ungefähr 1 0 00 Fuhr in arten gefal,cht  und sich der
Beihilfe zum Betrug zum Nachteil genannter Vereinigung
schuldig gemacht habe. Ferner waren der 31zahrige Fuhrunter¬
nehmer Johann Gerß,  die 49jährige Frau des Fuhrun r-
nebmers Jos . Kerz  und die 48jähr,ge Frau des Fuhrunter-
ncbmers Gg. Eschen seid  er . alle von hier angeklagt, den
Boß durch Geschenke und Versprechungen zu den Falichungen
veranlaßt und das Vermögen der Vereinigung um ungefähr
1000 M. betrogen zu haben. Voß wurde »u 5 Monaten
-und die anderen Angeklagten zu ;e 2 M o n a t e n G e f a n g-
n i s verurteilt . ' , . , ^

wb Gegen das Schmiergelderunwefen . B e r I i n, 6 Jum
Der Verein gegen das Bestechungsunwe,en teilt mit : Vorder
^ Ŝtrafkammer des Landgerichts Köln  beginnt am 8̂ Juni
ein vom „Verein gegen das Bestechungsunwesen , Sitz Berlin,
angestrengter großer S chm i e r g e l d e r p r o z e ß. Die An¬
klage richtet sich gegen zwei bereits entlassene Direktoren
einer WerkzeuHmaschin-enfabri ! in Köln, gegen einen ebenfalls
entlassenen Prokuristen und gegen den Ingenieur einer
Waggonfabrik in Köln. Die beiden Hauptangeklagten sollen
in 10 Jahren von 1902 bis Ende 1911 etwa 104 000 Mark
Schmiergelder an Angestellte von Abnehmern der Werkzeug-
Maschinenfabrik gezahlt haben. Andererseits wirdbehauptet,
daß dies nur Provisionen seien, wie sie insbesondere in der
Maschinenbranche allgemein üblich seien. Es sind 16 Zeugen
„„Win Sachverständiger geladen. Drei Verteidiger vertreten
die Angeklagten. Der „Verein gegen das Bestechungsunwesen
fungiert als Nebenkläger.

8 Der Prozeß gegen Tbeaterd,rektor Schrumpf.
Mn ’rfi«  n 8 Juni . (Eig. Drahtbericht ) Nach viertägiger
L Handlung ist ln dem Prozeß , .den der Direktor des Mün¬
chener Volkstheaters Schrumpf  gegen Johannes Korner,
den interimistischen Schriftleiter des Organs der deutschen
Bühnengenossenschaft in Berlin , angestrengt hatte heute vor¬
mittag vor dem Amtsgericht folgendes U r t e , l ergangen.
Körner wird von der Anklage der Beleidigung des Theater-
direktorS Schrumpf , unter Aufburdung sämtlicher Kosten auf
den Kläger Schrumpf , f r e i g e f p r o di e n.  Aus der Urteils¬
begründung ist hervorzuheben : Das Gericht nahm auf die
Aussagen der Zeuginnen hin die f i t t l i ch e n -e>e r f e h l u n-
g e n des Direktors Schrumpf als erwiefen an , ebenso d,e
brutalen Roheiten des Klägers gegenüber seinen: Mitgliedern,
die dem Leiter eines Kunstinstituts nicht ßustehen. ^ a- Ge¬
richt ließ den künstlerischen Fähigkeiten des . Direktor » wolle
Gerechtigkeit widerfahren , seine Nervosität fei aber krankhaft,
und deshalb tauge er auch nicht zu dem Direktor eines
Theaters . _

* Neue Wcgekarte des Rhein- und Taunusklubs, ---er
Rhein- und Tairnusklub Wiesbaden, welcher das Markierung -
neb vom Rbe'ngau und westlichen Taunus bis zur Lahn un
hält gibt seine ^ kannte Wegekarte. bearbeitet vom Vorstands
m' talied Karl Eichhorn, soeben in 15. Auflage neu heraus . - -
Mrte entbält alle wichtigen Touristenwege und stiele Neu-
Markierungen, darunter Veränderungen vom̂ Rhelnhohenw s
der Lokalmarkierungen der verschmdenen Verschoneruligsv« eine
sowie der Anschlußstreckenim Gebiet des. östlichen aou
Auch die neue Rheinbrücke bei Geisenheim ist Gnskizziert ŝowie
der Moselhöhenweg nach Trier angedeutet . Im
sind die einzelnen Farbentone scharfer oargestellt und wi
sehr ruhig auf dem Waldkolorit.

* Hockey. Im Stuttgarter  Stadion gewann Nnrn
berger Hockeyklub gegen Frankfurter Turnverein ■, ‘
garter Kickers gegen Kraftsportverein Stuttgart
Entscheidung Nürnberger Hockeyklub gegen Kickers uno
Frankfurt gegen Kraftsportverein 2 :0. - Der
Wettkampf Berlin - Kopenhagen  endete m Berlin un
entschieden 5:5.

" Kricket. Das Kricket-Wettspiel zwischen dem srani
furter Fußball -Verein uiid der Berliner Biktorta am Sonnmg
vormittag endete mit dem Siege Viktortas von 38 Lauf
In den Kricketmeisterschaftsspielen des B. B. B. schlug U
mit 11 Läufen den S . C. Charlottenburg , ebenfalls Hubertus-
els mit 12 Läufen Britannia . . ,

* Sckiwimmen. Beim Jubiläumsschwimmen an Alt ona
wurden die große Altonaer und die Olympia -Stafette von
Hellas -Magdeburg in 5:56, resp. 6 :02 gegen den Brus eler
Cercle de Ratation gewonnen. Im Rückenschwimmensiegte
Mayer -Hannover in 2 :56 gegen Kohler-Spandau . SS
Senior -Schwinimen gewann Kersten-Frankfurt an A-0G . E
Springen errang Liiber-Berliii einen Doppelerfolg. Lutzow
siegte in beiden Brustschwimmen durch Walkober.

* Bei der Regatta der Kieler Segler -Bereinigung aus
der Kieler Föhrde erhielten den 1. Preis .in der Klasse der
großen Schoner die Jacht „Meteor"  de ?( Kapers vo.
„Germania " (Hamburg ) ; in der 19-Meter -Klafle „Wepdnla ,
in der 15-Meter -Klasse „Alexandra ; in der 12-Meter -Klaste
„Heti" ; in der 6-Meter -Klasse „Windspiel 19 den A. und
„Margarete " den 2. Preis . In der Klasse der alten Achten
über 17 Meter erhielten „Komet" ijp 1. und „Orion den
2. Preis.

dieser Ergiebigkeit hatten die Militärbehörden im äußersten
Süden zahlreiche eingeborene Familien um den Bnmnen
herum anaesiedelt. um hier eine neue Oase zu f̂ iffen.
Lebter Tage verschivand nun plötzlich innerhalb weniger
Stunden das süße Wasser und statt dessen erschien eiueSalz-
wassersäule welches für Mensch und Tiere ungenießbar st
Mali hat bis jetzt noch keine Erklärung für ^ eses merkwürdigePhänomen und es erscheint fraglich, ob es gelingen wird,
wieder trinkbares Wasser zw erhallen , inzwischen sind. die
Militärbehörden gezwungen de» von ihr angestede.ten Cinge
borenen das erforderliche Trinkwasser zuzufuhren

Carusos Ebevcrsprechen, N e !v B o r k 7Der
firraR-cb occrctt ©ttrico (Üjxtrulö bon SDRIrcö2)cC-fTßrt öttö
ftren-crte DrsFes; weaen Bruchs des Ek-eversprechensund Schaden-
erfass von ?00 0M Dollar ist nunmehr im Venstenchswege
endet worden. Es ist Caruso gelungen, sich durch Zahlung von
3000 Dollar aus der Affäre zu ziehen.

Letzte vrahtberichle.
Der klufstand in Albanien.

Ern Zusammenstoß zwischen Regierungstruppen und
Aufständischen.

'sst Wien, 8. Juni . Nach einer Meldung aus Durazzo
sollen die Aufständischem  bei Lirano von den Re°
giernngstruppen angeblich geschlagen  und zerstreut
worden sein. ,

Bildung eines Freiwilligenkorps,
wb . Balona , 8. Juni . Oberstleutnant Thomson

ist zur Teilnahme an der Versammlung der Notabeln
hier eingetroffen . Seine Aufforderung zur Bildung
eines Freiwilligenkorps gegen die Rebellen wurde mit
großer Begeisterung und Ovationen für den
Fürsten  und die Regierung ausgenommen. Thomson
kehrte nach Durazzo zurück.

Rückkehr des Hofmarschalls v. Trotha,
wb . Triest , 8. Juni . Der Hofmarschall des Fürsten

von Albanien , v. Trotha , schiffte sich auf einem Lloyd-
dampfer nach Albanien ein.

* Im Acroplan zum Nordpol. Petersburg, 8-..^ •
Zur Teilnahme an der vom Marinemimstertum ausgerüsteten
Expedition zur Aufsuchung der verschollenen Nordpolfahrer
Sedow, Brussilow und Russanow sollen einige F li e g er
engagiert werden. Der Chef der Expedition Kapitän
Jsljamaw , ist mit Fliegern in Unterhandlungen getreten und
bietet jedem 500 Rubel Monatsgehalt und eine Lebensver¬
sicherung auf 25 000 Rubel . Die Flieger ^ muffen sich auf
1 bis IV, Jahren zur Dienstleistung für die Exheditivn ver¬
pflichten Man hofft, daß die Unterhandlungen Erfolg haben
werden.

Neues uu§ aller Welt.
Zu dem Unfall des BergnügungSdampfers ..Viktoria

(Sa  nt bura  8 Juni . Btt bettt Unfall Bc
Äm4Ä >,

Verstimmung über den italienischen Gesandten.
A Rom , 8. Juni . (Eig . Drahtbericht ) Die italie¬

nischen Korrespondenten sind über den Gesandten
Aliotti,  dessen Energie sie bisher in den Himmel
gehoben haben, ungehalten , weil er zugab, daß die dem
Obersten Muricchio abgenommenen Papiere von olba-
nischen Beamten ^geprüft würden . Nach ihrer Ansicht
hätte der Gesandte die Herausgabe der Papiere fordern
und erklären müssen, Albanien hätte kein Recht, italie¬
nische Staatsbürger in Durazzo zu behelligen. Ein
Korrespondent meint , Aliotti hätte mit seiner plötz¬
lichen Nachgiebigkeit allen seinen Freunden eine schmerz¬
liche Enttäuschung bereitet und die Würde
Italiens kompromittiert.  Ein anderer ver¬
zeichnet das Gerilcht, wonach auch Kapitän Castolidi bei
dem Fürsten Wilhelm verdächtigt würde , mit dem
Feind unter einer Decke zu stecken.

Sport und Luftfahrt.
1.

Pferderennen.
. Hpppeqarten» 8. Juni . Hamste -R-mren 5000 i

R. Haniels ©betoafe (Laue), 2. Smap ' s, 3 Pme Apple,ua. ia . 10 10-10 — Flibultier -Rennen . »ouu M.  l . tfrqr.
S ’ A.' v. 'Oppenheims Sauersüß (Archibald), 2 Seeadler , 3.

67-10- 22 13-10 — Gouverneur -Handikap. 6200 M.ft  ÄÄ <**«*&■Utti 'fSP?
19 09-10- 12 22, 14:10. — Preis der Diana . 2o 000 M. 1.
©' Sl" t) 'Oppenheims Man DLsir (K- Lane), 2 Askania , 3.m>' rst' "0^10- 23 38 22-10 — Gullwer -Rennen . 7300 M.
Melba . ^0 .10, , ' .^ „.. tzlh), 2. Pirol , 3. Sturmbraut.

»l m »-« -»»>-«•®“" 1®*‘ d-s-
a ’atnour . ~ un j Prix du Ruiffeau . 306d

nFifnois (Childs ), 2. Sans Raison , 3.
Franken 1. Rollands Lmm» ^  Nochettes.

1 ' Ol'rh-Roederers Esmeir (Brarat ). 2. Red5000 1. ) oä . in « 9Q 15*10 R̂rtx

SBPe an'b ^ ^ 000̂ Fmnken . 1. Rnttgers le RoyS Ghiberti
2 ^ uckiê e Vent, 3. Turlupin . 69:10; 21,82,

29-10 ' BrE dê Frences. 3000 Franken. 1. H. Lctelliers
^ -.1°- ~ ^ (Sr„„r i 2 Montanina , 3. Gamme 7. 24:10; 15,NaiaÄe 4 (©eintet ), 2c csrmrfon 1 (y 9̂ 'f.anc§
23-10. - Prix d'Observatoire . 5000 Franken 1. C Want*
Kellermann (Daumen ), 2. Syraeuj -e. 3, »iWä -T :10
26 22-10. — Prix des Geramums . 6000 Franken 1 vc
Forts Orphöe 2 (Allemand), 2. Peau Rouge, 3. Montagan.
94:10; 27, 18, 16:10.

AmmikKinw mit - Der Dampfer geriet nachts, nachdem er
aim dem^SMvimmdock der Werft von Blohm u. Boß geholt
und am Steinwävder Ufer vertäut war . bei dem niedrigen
Wass-r auf Grnird. Bet dem steigenden Wasser kam
mÄnn anscheinend nicht glatt hoch und erhielt .e' ne^ wg-feite Durch das Reiben der Leine. Mit der der Dampfer
l -m 1Tfrr befestigt war wurde die seitliche Neigung noch ve: -
llärkt Jnfolgedesstn drang in die offenstebenden Fenster
Ausser ein ärs zum Teil die Maschinenraurne und andere
Räume überflutete . Das Eindringen , des Wassers gefchahOo
schnell daß Vorbeugungsmaßregeln nicht mehc.ergriffen wer
d?n konnten. Durch sofort einaele,totê energische Maßmchmmi
gelang es. das Schiff alsbad aufzunchten . Es ist zu erwanen.
daß das Wasser alsbald völlig ausgevuuw ist. An den Dis
Positionen über die Verwendung des Schiffes ist eine unoe

Wünschelrute unternommen , die auch in der nächsten Aahe de-
Bades Wasser angab . Auf ca. 4 Meter Tiefe war das erste
Wasser erreicht Die Bohrungen wurden nunmehr fortgesetzt.
5 Meter du^ch festen Felsen in einer Gesamttiefe . bvn mchi
Metern war die zweite Wasserader erreicht, aus der Vin schwach
SS EenkEs . Stablwasser =  J gvom Ĉhemiker aut beurteilt und für Trinkkuren g z
sonders geeignet bezeichnet wurde. , ^ . .

Der Berliner Bankbetrug. Berlin,  8 Juni . In d̂ r
Bankbetrnassache des Bankiers Blum in Köln, durch welche
ein Ber;ine>- Bankhaus um 90 000 M. geschädigt wurde, hat
Mum gleich nach der Tat eine .respektable Summe zun .ckge-
schickt Febt hat er abermals einen größeren Betrag gesandt
rmd somit de» dritten Teil des erschwindelten Geldes zurnck-
gegeben. Blum gibt in einem Briefe an . von Irrsinn befallen
su f«Si Schwindler im Priefterkle .de. St . Georgen
(Steiermark ) 8 Juni . Hier wurde dieser Tage der 23iahrige.
aus ewE vornehmen ungarischen F« mine abstammende

czerkelv verhaftet der sich für einen katholischen
Kavllin ausaab nnd beständig das Kleid eines Weltpriesters
l e-n einem katholischen Seminar hatte er ŝich theologisch-
Kenntnisse erworben, so daß er seine Rolle hauptsächlich rn
Klöstern spielte, die er brandschatzte. Erst am 4 Mat batte
er wegen Heiratsschwindels eine Kerkerstvafe abgebiißt. Seit¬
dem hielt er sich in CW .auf . dort las er im Kloster der
Kapuziner die heilige Messe. Er vergaß dort aber tm Schlaf»
rm m̂ einige an Mädchen gerichtete Karten in denen er ver-
smach bei den Eltern um die Hand der. BAreffenden . anzn-
halten Nun verständigte das Kloster d,e Gendarmene und
die leitete die Verfolgung des unterdessen wieder Fluch-
tigen ein. ^ St . Gallen.  8 Juni . .. In Schills
(Unter -Engadin ) ist das Hotel Hohenfels vollständig abge¬
brannt . Die dreißig Gäste konnten mit knapper Not das nackte

eines Erbonkels. Konstan ti  n op el.
8 Juni Vor einem halben Jahre starb plötzlich der Inhaber
der belgischen Banstirma in Konftantinopel Hekbia FrLres.
Jetzt wurde sein Neffe unter dem dringenden Vei-dacht der Er¬
mordung seines Onkels, dessen beträchtliches Vermögen er
^^TürkUcheŝ Räuberiinwesen. Konftantinopel .. 8 . Juni.
Die belgische Gesandtschaft erhielt aus Smyrna einen von
einem Ünbekannten aufgegebenem Brief des von Räubern
entführten belgischen Ingenieurs Tack Der . Ingenieur meldet
er befinde sich wohl. Die Räuber ermäßigten .da- Lasegeld
auf 5000 Pfund und wollten bis zum 11. S\mt ttxnrtett --
Eine andere Räuberbande entnihste einen klweckischeu Otto¬
manen . einen Beamten des englnchen Hauses Whitall-Smprna.
Sie verlangt ein Lösegeld von 8300 Pfund . Whitall .oll s,-
neigt sein, das Lösegeld w »Een . . ~ ;

Ein merkwürdiges Phänomen . Juni ? , 8 . M ' .
merkwürdiges Phänomen wird von Bird Plitor an den „.
van Tripolis gemeldet, wo ein Bnwncn erbob/A wurde, sei'
Stmhl täglich 2600 Kubikmeter Trinkwasscr lieferte. ^ n;o g

Die wirren in Mexiko.
Die Rebellen in Erwartung eines Angriffs Huertas.
■wb. New York, 8. Juni . Nach einer Depesche aus Tam¬

pico errichten die Rebellen in Erwartung eines Angriffs
Huertas mit den Kriegsschiffen eiligst Befestigungen . Fünf
schwere Geschütze wurden aufgestellk lind Vorkehrungen ge¬
troffen , um die Hafeneinfahrt nötigenfalls zu sperren.

Aufhebung der Blockade durch Huerta.
wb-  Mexico -City, 8. Juni . Huerta hat beschlossen, die

angeordnete Blockade über Tampico aufzuheben.

Ein Besuch Kaiser Wilhelms in Marienbad.
Iß Berlin , 8. Juni . (Eig . Drahtbericht )^ Wie eine

Korrespondenz meldet, wird sich Kaiser Wilhelm vom
Schloß Konopischt nach Marienbad begeben, wo gegen-
wärtig der dritte Sohn des Kaisers , Prinz Adalbert
von Preußen , zur Kur weilt : gleichzeitig nimmt Kaiser
Wilhelm damit eine Besichtigung der Frredrich-
Wilhelms - Stiftung  in Marienbad vor.

Die preußische Besoldungsnovelle.
^h . Berlin , 8. Juni . In der Budgetkommission des Ab¬

geordnetenhauses erklärte der Finanzminister  weiter,
die Kinderzulagen  brächten das Prinzip der per;on-
lichen Verhältnisse in die Gehaltsbemessung hinein . Sie be¬
deuteten eine gewisse Veredelung des Besoldungssystems,
zeitigten aber als bedenkliche Folge eine Rückwirkung auf
sämtliche Staatsarbeiter und auf die gesamten Industrie-
arbeiter . Die Frage sei also noch nicht spruchreif.

Vorbercitnng eines Starkstromgcsctzcs.'
ch- Berlin , 8. Juni . (Eig . Drahtbericht ) Im Finanz,

ausschuß der bayerischen Kammer der Abgeordneten
wurde von einem Abgeordneten die Mitteilung ge¬
macht, daß in Berlin ein Relchsstarkstromgesetzin Vor-
bereitung sei. Wie jetzt verlautet , ist die Frage , ob em
solches Gesetz ausgearbeitet werden soll, noch nicht ent¬
schieden. Verhandlungen zwischen den beteiligten
Ressorts und zwischen den Bundesr ^ ierungen haben
bereits stattgefnnden , doch ist es no ^ » fraglich,  ob
die Angelegenheit reichs-  oder lanoe ^ gesetzirü)
geregelt wird . . „ .
Veränderungen i» den höheren Kommandostellen derMarrne.

-tt- Rei-kiu 8 Juni . (Eig. Drahtbericht ) Wie dem
A " . .,s Wilhelmshaven berichtet wird , dürfte der

öebos der Marinestation der Nordsee,
Admiral v Heer in gen,  schon in allernächster Zeit
in den Ruhestand treten , da seine Gesundheit zu Be-
wranisten Anlaß gibt.^ Uber seinen Nachsolger ist noch' . 0 I .*■ ^- 4- fhnfor mtrTi otn STCtnrfiinT (T h p f &bekannt , Da später auch ein Wechsel des Chefs
d er Ostsecstation in Aussicht steht, sieht man da-
mit größeren Veränderungen in den höheren Kom¬
mandostellen entgegen.

Zum Ableben des früheren Ministers v. Hammerstein,
^h . Berlin , 8. Juni . Die „Nordd. Mg . Ztg." schreibt:

Der Reichskanzler  richtete an die Gattin des vcr-
stovbenen früheren Lawdwirt-fchastSministerS v. Hammerstein-
Loxten folgendes Beileidstelegramm: Euere Exzel-
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lenz 'bitte ich, meine wärmste Teilnahme an der tiefen Trauer
aussprechen zu dürfen , in die Sie und die Ihrigen durch das
Hinscheiden Ihres von mir hochverehrten Herrn Gemahls ver¬
setzt sind. Als treuer Diener seines Königs, als weitblicken¬
der Staatsmann und als unermüdlicher Förderer der hei¬
mischen Landwirtschaft leistete der Verewigte dem Vaterlande
die wertvollsten Dienste, deren über das Grab hinaus stets in
Dankbarkeit gedacht werden wird . ■

Vorn Münchener Hofgänger.
A München, 8. Juni . (Eig . Drahtbericht ) Ange¬

sichts der Angriffe der sozialdemokrati¬
schen Presse  auf die Haltung der Liberalen beim
Kaiserhoch im Reichstag erregt es in hiesigen politi¬
schen Kreisen nicht geringe Heiterkeit,  daß der
sozialdemokratische zweite Vorstand des hiesigen Ge-
meindekollegs W i t t i im Schlosse nicht nur an der
GaIatafel  zu Ehren des Großherzogspaares von
Hessen teilnahm , sondern auch in das Hoch auf den
Kaiser und die Bund -esfürsten  einstimmte.

Österreich und der Dreibund,
wb. Klausenburg , 8. Juni . Ministerpräsident Tisza

hielt hier eine Rede, in der er u. a. der Opposition vorwarf,
die Frage des FesthaltenS am Dreibund zu Parteizwecken zu
mißbrauche  n . Den Führern der Oppositionellen warf
Tisza vor, daß sie zwar ihre Anhänglichkeit an den Dreibund
beteuern , den Gegnern desselben, die sich in ihrem Lager be¬
finden, jedoch nicht nachdrücklich entgegentreten würden . Die
ganze Aktion bezwecke übrigens bloß die Hörei erring
des i n nerpo li ti schen Systemwechsels,  ohne die
Absicht oder die Hoffnung zu haben, den außenpolitischen Kurs
«bändern zu können. Dies habe sich in den Delegationen ge¬
zeigt, wo die Führer der Opposition entschieden für den Drei-
buNd eingetreten seien, dessen Feinde aber eine wohlüberlegte
Kritik übten . Wichtige Interessen des Landes würden da¬
durch beeinträchtigt. Auch der gute Ruf der Nation.

Die französische Kabinettskrise,
wb. Paris , 8. Juni . R i b a u d, der u. a. Combes ausge¬

sucht hatte, erklärte, er halbe Co indes i n seiner Eigenschaft als
Präsident der demokratischen Linken des Senats und nicht,

Handelsteil.
Ausländisches Obst und Gemüse am

deutschen Markt.
Deutschland bezog im Jahre 1913 für 52.22 MiH. M.

Küchengemüse, für 40.40 Mill. M. trockene Hülsenfrüchte, iür
28,80 Mil , M. frische Kartoffeln, für 123.78 Mill . M. Qbst und
für 41.38 Mill. M. Südfrüchte, zusammen also für 2 8o .9S
Millionen  M . Obst und Gemüse für den Hausgebrauch aus
dem Auslande. Nach schlechten inländischen Obst- und Ge-
müseernten ist dter Import in diesen Artikeln noch bedeutend
größer. Im Jahre 1912, dias z. T. noch unter der Nachwirkung
des Dürrejahres 1911 stand , wurden für 56.04 Mall. M. Küchen¬
gemüse, für 76.41 Mill. M. trockene Hülsenfrüchte, für 60.71
Mill. M. frische Kartoffeln, für 91.34 MdI M. Obst und für
40.01 Mill. M. Südfrüchte angeführt . Die Zufuhr von aus¬
ländischem Küchengemüse  verteilte sich auf die wich¬
tigsten Artikel folgendermaßen:

Menge in Doppelzeni
Jan .-Dezember 1912 1913

Blumenkohl 644 072 590 999
Rot-, Weiß“ usw.-Kohl 363 832 271017

150 576
556 227
189 180

Wert in Mill M.
1912 1913

Tomaten
Zwiebeln
Bohnen . . . .
Gurken 881 463
Karotten, Rüben,

Rettiche usw. . . . 229 004
Salat, Spinat usw. . . 286 038

>ie Entwicklung der Einfuhr der
r ü c h t e (trocken) ergibt sich aus

184183
479 980
183 749
813 562

7.16
3.28
2.26
6.06
4.13
8.64

8.86
2.60
2.76
5.23
4.0l
7.98

203 123 3.28 2.91
259 683 '10.01 9.09

wichtigeren Hülsen-
nachstehender Tabelle:

Menge in Doppelzeni
1912 s 1913

307 014 351 310
1 473 898

294 526
3 711 955

319 999

Speisebohnen
Erbsen . > .
Einsen . - :

)er Absatz von ausländischem frischem
darkt gestaltete sich folgendermaßen:

Menge in Doppelzeni

Wert in Mill. M.
1912 1913
7.89 8.74

60.05 23.85
8.38 7.72

Obst  am deutschen

Wert in Mill. M.
1913

58.61
6.20
1.70
1.14
3.73
2.81
8.21

1912
26.28
9.47
1.37
5.61
4.37
2.71
9.00

1912 1913
Apfel Ü973 326 4 400 474
Birnen, Quitten . ; 586 420 384 137
Pfirsiche 30 791 38 100
Zwetschen . i <i * 464 293 94 101
Kirschen . . . - - 97 429 82 873
Aprikosen . . . . 77539 80440
Beeren aller Art . . 266 545 242 066

An Südfrüchten  wurden im Jahre 1913 u . a. importiert
für 11.26 Mill. M. Bananen, für 21.30 Mill. M. Apfelsinen und
für 3.98 -Mill. M. getrocknete Feigen.

Berliner Nachbörse.
f  Berlin,

Kreditaktien. .
Hand.-Gesell.
Commerzbank.
Darmstädt.Bank
Deutsche Bank.
Disk.-Kommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank..
Schaaffhausen.
Pet.Int.Hdlsbk.
Lub..-Büchener.
Ŝ hantungbahn.*_ombarden. .
Anatolier.
Baltimore. . . .

Frankfurter Naehbörse.
= Frankfurt a. M., 8. Juni. Kurse von 1% bis 2% Uhr.

Kreditaktien 191.—, Dresdner Bank , 14914, Petersb. Int.
Handelsbank 1777/s, Staatsbahn lölVa, Lombarden 18V», Balti¬
more und Ohio 91%, Harpener 177%, Phönix 237'Vr, Edison
243.—.

Banken und Geldmarkt.
— Disconto . Gesellschaft-A. Sohaaffhausenscher Bank-

yeroin. Zwecks Durchführung der Transaktion wird zur Ein¬
reichung der Aktien des A. Schkafxhausenschen Bankvereins
bis 30. Juni d. J. aufgefordert. Wir verweisen auf die dies¬
bezügliche Bekanntmachung im Anzeigenteil der vorliegenden
Nummer.

01e Eisenbahnrenlenbank in Frankfurt a. M. schätzt
die Dividende auf mindestens 10 Proz. (wie i. V.),

w. Soctett gönerale. Paris,  8 . Juni. Eine Note des
Finanzministeriums erklärt : Die zuständigen Stellen der Bank
von Frankreich prüften auf Ersuchen der Sociötö gönörale

8 . Juni . (Per Ultimo ).
1911/4 Kanada . 11977/8 Rhein. Stahl* . 1 0 O1/4
15073 Orientbahn. . .]1971/4 Rombacher. . . 15ö '/8
1073/4 Meridiona! . . . 1033/4 Paketfahrt . . . 127V!
11678 Pennsylvania. J Hamtjg.-Südatn. 158 ‘/4
2397s Henri. 148— Hana.-Dmplach. 251 !/4
187- 4«/oRussen(1002) Lloyd . 1111/8
149V* Türkenlose . . 164- Dynamit-Trust.,
1093/4 Amnetz-Friedä . 1581/4 Naphtha-Nöbel. 3571/2
1091/s Bochumer . . 322 -/4 AllgsEtektrizität 2431/2
178- Luxemburge r . 1291/4 D-.UeberseeEt. 170 V-

Qelsenkircnen . 1831/2 Siemen*.
1373/4 Harpener. . . 1773/4 Schuehert . . 1451/8

183/4 Hohenlohewrk. 1053/4 Ge«, f. elektr. .
1481/4 Untern. 1593/3

913/4 Phönix. 2373/8 South-Westafr. . 1143/6

Wtesdadsrrer Tagblatt.

um ihm ein WinisterportefLuille anznbieten , einen Besuch ge¬
macht, Ich habe übrigens , sagte er, niemand ein
Portefeuille  a n g e b o t e n urch kann es auch noch
nicht, denn bevor ich annehme, muh ich die Lage prüfen und
mit mir ernstlich zu Rate gehen.

Internationaler Handelskammer -Kongreß,
wb . Paris , 8. Juni . Heute vormittag wurde hier

unter dem Vorsitz des Handelsministers T e r e t s der
Internationale Kongreß der Handelskammern und der
kaufmännischen und industriellen Vereinigungen mit
einer feierlichen Sitzung m der Sorbonne eröffnet.
Über 80 deutsche Handelskammern und
ka u f m ä n n i s che Vereinigungen  haben zu dem
Kongreß ihre Delegierten entsendet, darunter den Prä¬
sidenten und den Vizepräsidenten des deutschen Reichs¬
tages Dr . Kaempf und Dr . Dove.

Die internationale Marokko-Hafen -Kommission.
wb, Paris , 8. Juni . Doum -ergne  empfing die Mit,

glisder der internationalen technischen Kom¬
mission  zum Studium des Entwurfs des Hafen-haues von
Tanger . Die. Kommission wird infolge der gepflogenen Pe»
ratumgen eine Abordnung nach Tanger entsenden, welche
einige notwendige Prüfungen -pornimmt . Am 21. Juni wird
die Kommission wieder zusammentreten und die endgültigen
Vorschläge beraten . Doumergue versicherte den auswärtigen
Delegierten , daß die französische Regierung fortgesetzt bemüht
sein werde, eine schnelle Verbesserung -der inter¬
nationalen Häfen- zu fördern . .

Die größte Flottenparade , die die Welt je gesehen.
** London, 8. Juni . Der König wistd am 19. Juni eine

große Flottenparade in Spithead  abnehmen , wobei 400
Schiffe  versammelt sein werden . Dies ist die größte
Flottenparade , die jemals abgeh-alten wurde.

Der Eindringling im Buckinghampalast.
wb. London, 8. Juni . Der gestern im Buckinghampalaft

angetroffene Mann wurde dem Polizeigericht in Boowstreet
vorgesührt . Es ist ein 3 0j ä h r i g er H a ndwer  k-er . Er
erklärte , als er gehört habe, daß die Frauenrechtlerinnen nicht

deren Portefeuille . Die Prüfung und die allen Wechselver¬
bindungen der Sociötö generale mit der Bank von Frankreich
zeigten, daß das Portefeuille der Gesellschaft aus schnell und
leicht realisierbaren -Werten besteht . Die systematischen
Angriffe,  welche gegen die Gesellschaft gerichtet wurden,
um die Kundschaft zu beunruhigen , gind durph den Sachver-
lalt ungerechtfertigt.

Berg- und Hüttenwesen.
* Frachtermäßigungen für Kokssendungen. Das Kohlen¬

syndikat beabsichtigt, beim Eisenbafarnninister zu beantragen,
d'aß die geplante Frachtermäßigung auf Koks nicht auf die
zollinländischen Werte 'beschränkt , sondern auch auf den Ver¬
sand an die ostfranzösisehen Rochofenwerke ausgedehnt wird.

* Stahlwerksverband . Die Direktion schätzt den Maiver¬
sand an A-Prodükten auf insgesamt rund 540 000 Tonnen
(gegen 512 445 Tonnen im Vormonat April und 567 331 Tonnen
in derselben Zeit des Vorjahres). Hiervon entfallen auf Halb¬
zeuge rund 130 000 Tonnen (133 841 bezw. 141 628 Tonnen),
auf Formeisen rund 172 000 Tonnen (179 466 bezw. 188 509
Tonnen) und auf Eisenbahnmatena 1 rund 228 000 Tonnen
(199 139 bezw. 237 194 Tonnen).

Industrie und Handel.
* Ans dem Spnätusgewerbe. Die in München abgehaltene

Hauiptveifeamun-lung des Verbandes deutscher Spiritus- und
Spirituosen-Interessenten (mit dem Sitz in Berlin) hat über
das Verhältnis zur Spiritus-Zentrale folgende Entschließung
gefaßt : „Die Hauptversammlung erkennt einmütig an , daß dias
Eingreifen des Verbandes bei den Verhandlungen über die von
der Spiritus - Zentrale gewährten Rabatte dem gesamten
Destillationszweige von großem Vorteil gewesen ist . Sie
sprächt die bestimmte Erwartung aus , daß in den ange¬
schlossenen Vereinen auch in Zukunft dahin gewirkt werden
wird, daß Abmachungen mit der Spiritus-Zentrale nur in
vollster Übereinstimmung mit dem Verbände getroffen werden."

* Vom Fahrrad , und Motorwagen-Gewerbe. Die Stockung,
welche während des verflossenen Jahres im Handel mit Motor¬
wagen allgemein zu beobachten war, ist überwunden und die
Nachfrage durchweg flotter geworden. Die deutschen Auto-
mobilfabriken  sind heute gut beschäftigt, und das Ab¬
satzfeld für kleinere unld mittelstarke Motorwagen erscheint
als noch sehr ausdehnungsfähig. Der Handel mit den großen
Warenarten wird dagegen beschränkt bleiben. Das Geschäft
in Motorrädern  hat sich in Deutschland ebenfalls etwas
gehoben, und zwar infolge der technischen Verbesserungen,
welche unser Großgewerbe während der letzten Jahre schuf.
Die vielseitigen neuen Schöpfungen sowie der Bequemlichkeit
und Betriebssicherheit dienenden Einrichtungen haben eben
für Motorräder bessere Stimmung hervorgerufen. Das Fahr¬
räder  herstellenide Gewerbe hat dagegen nach wie vor einen
äußerst schwierigen Stand. Durch Übererzeugung sind die
Preise auf so tiefen Stand gebracht worden, daß selbst dfe
Firmen, welche alte, angesehene „Marken“ liefern, mit keinem
oder jedenfalls nur mit recht bescheidenem Verdienst arbeiten.
Bestrebungen, welche auf Bildung einer Vereinigung gerichtet
waren, haben bei dter Varschiedenartigkeit der „Marken“ und
der Behandlung der Geschäfte zum gewünschten Ergebnis
nicht geführt.

* Betriebseinschränkung in der Flachsspinnerei . Lon¬
don,  8 . Juni, Die irländischen Flächsspinner beschlossen,
die bereits bestehende Einschränkung ihrer Betriebe bis zum
Ende des Monats Juli fortzusetzen.

* Einigung im Schirmgeweibe. Über die Geschäfts¬
bedingungen des Verbandes deutscher Schirmgroßfabrikanten
jst zwischen diesem und dem Verbände deutscher Detail-
gesohäfte der Texti'lhranche e. V, (Sitz Hamburg) nunmehr
Verständigung 'erzielt worden. Der genannte Verband der Ab¬
nehmer hat daher die gegen den Verband der Hersteller ver-
anlaßten Maßnahmen zurückgezogen.

* Die Karl Bödiker u. Co. - Kommanditgesellschaftauf
Aktien in Hamburg, die sich dem Import- und- Exportgeschäft
mit China und Deutsch-Südwestafrika widmet, schlägt eine
Kapitalserhöhung vor. Das Stammkapital soll um 900 000 M.
auf 2V» Mill . M. erhöht werden. Die letzte Kapitalseihöbung,
und zwar mit 400 000 M-, erfolgte im Juni 1912, Es waren
damals die neuen Aktien den Aktionären im Verhältnis von
4 :1 zum Preise von 115 Proz. angeb-Men worden.

* Ein MilMonenkonknrs. Das Kaufhaus Leo Röttgen in
Essen  a . R., das im Vorjahre mit 1% Mül. M. Passiven in
Konkurs geraten war und nrit seinen Gläubigern einen Zwangs¬
vergleich auf Basis von 3314 Proz. abgeschlossen hatte , sieht
sich, wie der „Conf.“ mitleilt, abermals gezwungen, sich an
seine Gläubiger zu wenden. In einer demnächst stattfindenden
Gläubigerversammlung soll mit Gläubigern über die Regelung
der neden Zahlungsschwierigkeiten beraten werden.

Dienstag, 9. Juni 1914. Nr . »SS.

in den Palast gelangen könnten, sei er neugierig gewesen, ob
der Eintritt nicht doch bewerkstelligt werden könne. Er habe
unter dem Einfluß des Alkohols  gehandelt . Der Sl»'
geklagte wurde in die Untersuchungshaft zurückgeführt.

Die türkisch-griechische Jnselfrage . ’
** Konstantinopel , 8. Juni . Hier -Verlautet, Takaat -Bei

sei in Bukarest erklärt worden, die Hoffnung der Türkei auf
eine Rückgabe  von C h i o s unld M y t i I e n e sei uner  -
fü  l lb  a r . Die rumänischen StaatSmänMr versprachen
aber angeblich, bei Griechenland dafür einzutreten , daß den
Inseln die Auionounie  unter einem griechischen
Prinzen,  aber mit türkischer Gouveränität  der.
liehen wird.

Ein ehemaliger Referendar als Glücksspieler verhaftet,
wb. Hamburg , 8. Juni . Unter dem Verdacht des gewerbs¬

mäßigen Glücksspiels wurde der ehemalige Referendar
Dr . Schröder (Berlin ) verhaftet . Schröder war seinerzeit
im Düsseldorfer Spielerprozeß zu 3 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt worden. In die Angelegenheit sind -etwa 40 Personen
verwickelt.

Eine ungeahnte Ueberraschuug.
Es ist mir eine Ehrenpflicht, Ihnen , über die geradezu

überraschend günstige Wirkung Ihres Bioson, .das meinem
8j-ähri »en, rhachitischen und dadurch stark entkräfteten Sohn
wieder zu gutem Appetit, GewillstsZnnahme. irischem Aus¬
sehen und ungeahnter Behendigkeit verholwn qat, meine vollste
Zufriedenheit aussprechen zu dürfen . Ohne Uebertrerbung
darf ich sagen, daß ich. die Freude an der Frische meines
Sohnes Ihrem vortrefflichen Bioson.. verdanke und es gerne
weiterempfehle. Frau A m alt e K Um m e r 1, Regensbuvg,
Kumpfmühlstraße 47. Unterichrift beglaubigt : Konigl.. bayr.
Notariat . Bioson, das Baket, mehrere Wochen ausrercheno,
Mk. 3..— in Apotheken, Drogerien. _ * 4

Der heutigen Stadtauflage liegt ein Prospekt betr.
Mm MK-NeWUl-Selle»«■

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und

Futtermittel.
bei Händlern . ,Hafer . 100 kg

Heu . 100 kg
Neues Heu (Juni,

Juli , August ) . 1kg
Richtstroh . . . 100 kg
Krummatroh . 100 kg
Butter, Eier, Käse

und Milch.
Eß-(Süßr .-)butter 1 kg
Eß-(Land -)butterl kg
Koch butter . . . . 1 kg
Trinkeier . 1 8t.
Frische Bier . . . 1 St.
Kleine Bier . . . . 1 St.
Handkäse . 1 8t.
Fabrikkäse . . . . 1 Sb.
Vollmilch . . . 1 Eiter

Kartoffeln und
Zwiebeln.

Eßkartoff , «
Neue Kartoffeln
Zwiebeln . . . . . .

Gemüse.
Weißkraut . . . . .
Wirsing.
Römischkohl,

1kg

ist.
18t.
lkg

Gelbe Rüben . .
Schwarzwurzel
Rote Rüben . .. . l
Kohlrabi . 1
Spinat . 1
ßlumenkohl (hies .)l
Gr. dicke Bohnen 1
Gr. Stg.-Bohnen . 1

lkg

Suppenspargel •Meerrettich . . .
Sellerie.
Kopfsalat.
Fefdgurken . .
Treibgurken . .
Tomaten.
Treibrettich.
Radieschen . .

. 1ks1 St

Obst.

Eßbirnen .
Süße Kirschen

. iSt.Zitronen . .
Apfelsinen
Bananen . 1 St.
Stachelbeeren . . 11
Gartenerdbeeren 11
Walderdbeeren lLi
Walnüsse . 11
Haselnüsse . 11

Fische.
Hering , gesalzen 1 k
Schellfische . . . . 11
Bratscheilfisohe . 11
Kabeljau , ganz . . 11

do. im Ausschn . 11
Steiubutt , ganz . 1 1

do. imAusschn . il
Seezunge , große . 11
Seezunge , kleine 11
Rotzunge (Lim.) . 11
Aal, lebend . . . . 11
Hecht , lobend . . II
Karpfen , lebend . 11
Schleien , lebend 11
Seeheoht , ganz . . 11

do. i-Ausschii . il
Zander ,allgem . . 11
Rheinzander . . . 1
Laohsforellen •■• 1

« frisch i. Aus.

Krebse , lebend .
Hummer , lebend

r’™£ l
Höchst.
Preis. ,

J6 vr M ■S, l
19 19 25 r
7 60 8 00 1

1
6 — 6 - 1
5 5 - - )

1
i
0

2 80 2 80 1
2 60 2 70 J
2 50 2 00 d

» 10 1
7 H J
6 7
6 8 5
5 6 J

24 24 1
.

8 9— 8 — 10
40 - 40

_ 25 25
25 25
40 60
5 7

18 20
60 60
18 20
8 15

40 60
80 60
70 70

1 1
70

1 30 1 6C
60 80
20
60 60
6 10

30 HO
20 45

1 10 1 20
15 — 80
5 8
3 5
6 -- 16

80 1 40
1 3C 2
1 1
1 5C i 50
2 s
2 40 2 40

53 1 10
6 t>

4 8
6 12
t 10

2 2 60
4( 50

1 4< 2
1 41 2
) ] 20
1 20 1 20

10 -- 15
2f 1 40

— U — 70
— « — 70
3 3 20
t b 20
4 5( 6
5 6G i
4 00: 4 bO
: 20: 80
! 00 : 20
3 20! 3 20

so : 86
3i 20 60— 60!- I80
: 1 20

5 : ö 2 40
! —
? - -
? 1 1 -
Z J ! -
1 : - 1 -
? 4 > 80
? - : 60
?
?! ; -

-
—

Geflügel und Wild.
Gans . lkg" ' 18t.

ist.
% ist.o 1 Si¬
te1 st.
D 18 t.0 ist.
1 ist.
8 ist .'
u ist.
5 1 st.
8 ist.
a ist.g ist.
kist.

ist.
ist.

d, . 1 kg. . lkg
-lkg

irscuvoruerulatt lkg
ildragout . . .lkg
Fleisehwaren.

Hhetut.

Hirschrücken
Hirechkeule . .

n Monat notiert
und veröffentlicht ).
}ekocht . Schinken
im Ausschnitt . 1kg

lörrfleisoh . lkg
lolperfleisoh . . . . 1kg
Oerenfett . lkg
Ichwartenmagen lkg
Iratwurst . lkg
Heisohwurst . . .lkg
-/eberwurst . . . . lkg
jeberwurst , bess.
u. Hausmacher . lkg

Blutwurst , frisohlkg
iiutw ., Hausm . . . lkg
loßfleisch . . . . .lkg

Kooh .,ungeseh . 100 kg
3peisebohnen,w .100kg

isen . . . . . . 100 kg

80

85

ehl 0 .

Brot.

300 kg
100 kg

mischt a.Roggen-
m. Weizenmehl . lkgdito . lLaib

Weißbrot . lkg
do. lLaib

Semmel (Brödch .) lkg
Kolonialwaren.

Weizenmehl zur
Speiseber . Nr .O. lkg

Hoggenraebl zur
Speiseber . Nr . 0 . 1kg

Erbsen ,gelbe ,zum
Koch -, ungesoh . 1kg

Speisebohnen , w. 1kgLinsen . lkg
Fadennudeln . . . lkg
Weizengries . . . .lkg
Gerstengräupe . .lkg
Reis . 1kg
ßuohweiz .-Giütze 1kg
Hafergrütze . . . .lkg
Haferflocken . . . . lkg
Gern. Backobst . . lkg
Kaffee, gehr . lkg
Zucker , harter . . lkg
Speisesalz . lkg
Schweineschmalz

ausländisches . . lkg
Heiz- und

BeIeuchtungs8toffe
Steinkohlen

(Hausbrand ) . SOkgBraunkohlen-
Briketts 50 kgßraunkohlen-
Bnketts 100 St.

Petroleum . . . 1 Liter

1
2
1 801 -
1 80
1 80
1 60

—196
160

96
1 60

80

3240
32 50
26

12  -
8 —
2 50
2 40
2 —
180
li¬

tt
2 201 20
2 —
2 20
1 80
li 12

3 —via
2

80

34  -
31 -
42 -
32 58
26 50

33
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— - . „ or.ianibtn - 70 $ fo. monatlich, M. 2.- vierteljährlich durch den Verlag
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Nicht Nabinetts - — sondern
Staatskrisis.

Aus Paris wird uns geschrieben:
Dag Frankreich jedes Jahr ferne Kabrnetts-

krisis  hat , damit rechnet man allgemach wre mrt
der regelmäßigen Wiederkehr der ^ ahreszerten. ©o
hartnäckige Schwierigkeiten wie öresmal. aber̂ hat noch
keine ihrer Lösung entgegengesetzt, und dre im ^aufe
einer WoHe unternomnrenenVerbuche sind sämtlich ge-
scheitert. Die Schwierigkeiten sind dop - etter  Art.
Wenn in parlamentarisch regierten Landern ern
Ministerium gestürzt wird, so muß dres doch durch eine
parlamentarischeMehrheit geschehen, und liegt m
der Natur der Sache, daß die siegreiche Maiorrtat aus
sich heraus die Kabinettsbildung in dre Wege leitet.
Der normale Fall war jedoch diesmal nicht gegeben,
da D o u m e r g u e es vorgezogen batte Zu gehw . be¬
vor er gegangen wurde. Dre ztt>erte schwrerrgkest lieg
darin, daß Frankreich durch die der Militär¬
dienst  z e i t in zwei Heerlager gespalten ist, die beide
in allen anderen politischen Frage« Nichts weniger als
hcmtoaen sind. Für die Parteien der Rechten und me

amäßioten Nepublikaner ist die dreijährige Dienstzeit
ün BsEstein Mhrmrchnichtan". Die .Radikalen waren
;,‘r! Grunde zu"Kompromissen bereit: sie wagen es nicht,

di'siiäbriae Dienstzeit setzt abzuschafsen, nachdem sie
:_yx  öKtioU fl. , pinaefübrt wurde , aber sie machten
'E "ein n El auf d§ Zukunft haben, der für
;Fpr den Abbau des Dreijahrsgesetzes m Aussicht
lp-Lt. Die Radikal-Sozialisten verlangen wenigstens
sne stufenweise Herabsetzung, und die Sozralrsten for¬
dern die sofortige Rückkehr zur zwenahrigen Dienstzeit
tzsper schon in der nicht minder aktuellen Frage der
Ein ko m m e n st e u e r mit Selbstemschatzungändert
sich das Bild , da hier die Linke.von den Radikalen
A; den Sozialisten wenigstens im Grundsatz ernrg ist-
während die Rechte jene Reform leidenschaftlich be-

ergibt sichm Frankreich eine vollkommen zer-
kabrene politische Lage, die dadurch,noch werter erschwert
ahrene w i« Präsident Poincar  6, der semer-

w:ri , daß . Achten und der gemäßigten Republi-
f SZmmbm m  d °r Anken
fa"e(t, 0efl ®?o ° {-k prf+ unlängst mit einer, bei ihm itn*

r ŵ ' Entschiedenheit f ü r das Dreijahrsgesetzgewöhnlichen EntMeomo i Standpunkt
erklärt hat und wohl od r uvei der Rechten
festhalten muß, jE 5 >eil er oen ^ ist. Aus
gegenüber wen gstms moransw^ ., ^ ^ ^ die
dreier verfahrenen --- - feinen Kompromissen
Mission ,ur vran 1 ö - jcjg anstrebte, scheiterte,
eine Art Quadrat- r de.> 8 ^ ^ ^ ^ Duputz  s .ab-
"nd daß D e schau > D . o c^ immer ausfälliger
sehnten, wahrend d . v ^ seinenKarbunkel berief.
prWÄierte DelcasE .N̂ Iit  ist . acht am deut-
Wie groß Porncare.' ^ . sich zum Schluß sogar des
lichsten. daraus, hervor, >Mitbegründers der französisch-
SÄ LDmltz „ mnM . dcm di- Parteien d°r - in

Berliner Theaterbrief.
Berliner Nslurthealer.

inei-hm sie uns in jeden ersten
Seit ein paar ^ «hr ^ ' Theaterenthusiasmus

paientagen beschert, und bei unsere s, das- wir sie
atzen wir uns raschs° «rund ich ^ ang es ja ein bißchen
nr schwer vermissen wurden. Esi .Bannkreis der Welt-
omifch, daß rm "sollten, die sonst nur in der

einiger «lbgeschiedenheit, und höchstens
eichsten Natur, tn einiger Erstehen pflegen. Aber es
>urch Fremdenzustrom gestutzt, 3 - -v- üiHen Reize hat,
a »i« I,ch .« »« . »«, «« tSÄÄSSSÄÄ

» « iw«
ocg,S  völlig IoW ! ■• ‘ * , mjt großen Hoffnungen be-
,er Berlin, auch das. - l Kleinen Wannsee, nicht
gründete Joseph-Kar Ml - gehalten und lockt
tationär geworden. Nur eEs hat 1 Schatten der
aun Zum vierten u^ EfZdcnner Brauhausberg. Der Erfolg
Zichenwaldungcn am p ^ eimatspielen beruht nicht nur auf
Lxgl Delmars d esen HeiE ŝ E ^ g Bühne, son¬
der besonders hübschen ^ g Qualitäten . Delmar hat

Den richtigen« lnn f besonders bewiesen, wo er ohne
das hat er m diesem̂J  ̂Begeisterung seine Zuschauer
den Rausch der p ^ erjannt/  daß man ein Groß-
hinrcrtzen mutz, .̂ hat ate . ^ mit  schauspielerischem
stadtpublrkum Nicht ernm Niveau feiner Vor-
Dilettantismus anzrehen ^ ^ .^fthafte Mah-
Ue ^ wMn konnte, auch wenn man alle mildernden Um¬
stände gelten lretz. Eisenbahn" heißt in diesem

&« 8SÄ L - » W ** w» «

Jen längst nicht mehr trauen und dem sie seit Jahren
starkes Liebäugeln mit der Rechten vorwersen. ^

Es ist kennzeichnend, daß dre Blatter der Rechten
von Ribot die Bildung eines starren, d. w aus oem
Dreijahrsgesetz aufgebauten Kabinetts erwarten, nach¬
dem Vivianis halbstarres Kompromißmimstermm auf-
geflogen ist, während die Organe der Linken nur von
einem - um tm Bilde zu bleiben — unstarren Kabi¬
nett das Heil erhosten, d. h .von emem Aock der Lm
ken dessen Tendenz notwendigerweise gegen das Ei
ahrsge etz gerichtet sein müßte. Aber welche Kmnb-
Nation auch zum Schluß verwirklicht werden.sollte, s e
wird nicht von Bestand sein, sie kann nur em Provi¬
sorium darstellen, da die Grundlage  für em parla¬
mentarisch gesichertes Kabinett fehlt,  solange nicht m
der Deputiertenkammer der erneute Kampf nn ĝesoch-
ten worden ist, der. mit dem Mdgeschrer gcfû wer-den wird: Hie Dreiiahrsgesetz, hre allmähliche Sstickkehr
zur zweijährigen Dienstzeit! Dre außerordentliche Ge¬
fahr der Krisis liegt, wie schon gezeigt, darr«, daß die
Parteien , welche in dieser Frage uberemstimmen, m
fast allen anderen von entscheidender Bedeutung un
einig sind. Die Gefahr liegt werter darin, daß « ch hier
ein ° scharfer Gegensatz,  zwischen der derzeitigen
K a m m e r m e h r h e r t, wie sie aus den Wahlen he
vorging, und dem Präsidenten  der Republik her-
ausgebildet hat. Eben deshalb kann man nicht mehr
von einer Kabinettskrisis, sondern man muß von einer
Staatskrisis  sprechen, deren Faden sich von der
Seine bis zur Newa  ziehen . Zwar dementiert dre
Reqierungspresse die Meldung von der r u s s is che n
E i n m i s chu n g, , aber trotzdem jchemt es sicher zu
sein daß von Petersburg aus ein starker Druck auf dre
Beibehaltung der dreijährigen Dienstzeit ausgeübt
worden ist Dies ist der bedeutsame internationale
Hintergrund der Kabinettskrists, die, selbst wenn ihre
provisorische Lösung gelingen sollte, sich, leicht urplotz-
lich in eine P r ä s i d e n t s cha s t s k.r r s rs verwandeln
könnt- Da aber die Frage „dreijährige oder zwer-
lähriqe Dienstzeit" in letzter Linie trotz aller Ableug.
nungen mit der Stellung ..der. Parteien zur
Hoffnung  zusammenhangt, so erhellt hieraus, daß
die gegenwärtige Krisis ebenso wie ihre Losungsve-
suche eine weit mehr als innerpolitische, eme weltpolrti-
sche Bedeutung anfweisen und daß man besonders m
Deutschland  sehr ernsthafte Grunde hat, diesem
Intrigen - und Ränkespiel init angespannter Ausmerk-
samkeit zu folgen. *

Ribot übernimmt die Kabinettsbildung.t üpermmwi
i o!(tris 8 ŝuni. Ribot  begab sich heute abend um

9V Uhr ins Elysee und setzte den Präsidenten der Republik
von den von ihm bisher unternommenen Schritten in Kennt-
uis und erklärt er nehme offiziell  die Mission zur
Ludung des Kabinetts an. - Trotz der Bitte Ribots weigerte
sich Bi Viani  endgültig , das Unternchtsminsttermm zu
übernehmen. Ribot hat sich die Mithilfe von Deleassö,
N ou l cn s , C l em e n t e l,  Jean D u pu h , Lew« B ou.r -
g e oi s . der, wie es heißt, das Ministerium des Auswär¬
tigen übernehmen wird, gesichert. Ribot hegt die festeH of f-
n u n g , bis morgen abend das Kabinett bilden zu können.

Die voraussichtliche Zusammensetzung des Kabmetts.
Q ‘Mhirti Die Bemühungen des (L-enarors

Rib M' mn l'inkRepublikanisch  ei Ministerium zu
bilden, ' sind allem Anschein nach, trotz un^erhoh enen
Gegnerschaft der geeinigten Radikalen , von E r f o l g g» -
R bot e'Zlärte einem Berichterstatter: Die Unterftutzung. d e
5 gefunden habe, gibt mir gute Hoffnung, meine Aufgabe
zu Ende zu führen. Irgendwelche Angaben über dm E
sammensetzung meines Ministerium»- kann ich « dcch m )trrrreiiprr XD(X% ich fö0Cti Ictttti, tjt, dcrß

k.? nrKrfbpt?  Kabinett eine ausgesprochene Richtung nach

Sii s«m»: km
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lehnt, daß sie nicht imstande wären einem Kabmett Ribo. dre
Stimmen ihrer Parteigenossen zu sichern.

«wci wahre Freunde Rußlands."
i. Raris 8 Juni Hiesige Blätter heben hervor, daß

die M  fiÄmmie Bebaucre, daß DelcassL  m-
Fae fchner. Erkrankung nicht in der Lage gewesens« ern
Kabinett zu bilden. Insbesondere wird ein Artikel der
"Gazette, de St . PHtersbourg" zitiert, in welchem erklärt wird,
daß ein Ministerium Delcass« in ganz Rußland m« lebhafter
Freude ausgenommen worden wäre, denn dann wurden an

Spitze Frankreichs zwei kraftvolle und auftichtigs
Patrioten und wahre Freunde Rußlands stehen.

KrbSiteruneuhen in Italien.
Der Generalstreik in Ancona.

' »fttrrum 8 Juni . Als Protest gegen die gestrigen

rE tÄÄff ää
Felten mehrere Redner Protestansprachen, andere wieder Er¬
mahnten zur Ruhe. Die Stadt gewahrt einen trostlosen̂ n-
blick. Die Geschäfte sind geschlossen und tragen die .lu,schnst

Geschlossen wegen Riedermetzelung des Proletariats . Dre
Marktbauern muhten ihren Standort verlassen und wurden
^n den Temonŝ anten vertrieben. Nach Beendigung emer
Protestversammlung trafen Demonstranten aus, dem̂ Ruck-wea emen Jnfanterieleutnant,  den sie niitzhan
F-lten Der Offizier erlitt Körperverletzungen. Smn Sabel
wurde zerbrochen. Ein Major der Bersaglieri wurde gleich-
tail° mißhandelt. Der königliche Kommissar hat emen Erl s,
an die Bevölkerung gerichtet, in welchem er das lebhafte S8 z*
dau rn d ReEenmg über die Opfer der Zusammenfwtze
auLückt und eine streng- Untersuchung der Angelegenhen
äU‘a0“ Die Lage in Rom.

n Mom 8 Juni Auch die hiesige Arbeitcrkammer be-
den Proteststreik,  der heute Mittag beginnen urw

svwlt in den Tagen vor der Eröffnung der Bahnlinie Berlin-
Mntsdam und chbt ein hübsches Bild von der Stimmung emer
Zeit" in der die Post eine unerhörte Belastung darin sah, daß
an einem einzigen Tage in Potsdam 48 Brie e erngingen m
ber die Frauen und Jungfrauen mit Entrüstung gegen die
Bolmlinie ^ testierten, deren Rauch di- Augen ruinieren
und deren Erschütterung das Gehirn durcheinander bringen
ScÜ S Ä « «ul MCP °.-d°m-« g»mit Beaeisterung der Zeit entgegensahen, wo man ui einer
Stunde bei den Herrlichkeiten des BerlinerLebens sein konnte
Delmar hat sich um eine durchgehende Handlung NichtM
ernsthaft abgcmüht, sondern er findet durchaus, Äenuge dar .
daß er eine Anzahl netter Szenen mit viel Gesang und Tar^ ,

einmal schlecht wirkte, lose anelnanderrerhte. Den Mittel
Punkt, einen,sehr lustigen, oerben, gesundenM« elpunktz gibt
der Komiker Beckmann an, der seinem Direktor, dem oe
rühmten Kommissionsrat Cers, nach Potsdam 'FoMito durch-aeht weil er das Theater satthat, und schließlich mit einer
Braut zurückkehrt, um vor dem Kaiser aller Reußen am übend
zu spielen. Diese Bombenrolle spielt ein uns biZfcri“nbê
kannter Herr Walter Ruhtrsch, der sich als em Kicker vo
hohen Graden entpuppt und für eine hockpt ammrerte
Stimmung sorgt. Auch die anderen Herrschaften sind wacker
und lustig, zum Teil sogar vortresflich, und die Musik Walter
v. Simons ist anspruchslos und frisch. Kurzum, man empfangi
auf dem Brauhausberg auch in diesem Jahre wieder sehr an¬
genehme Eindrücke, die selbst noch nachwirken, loe . ^
der Heimfahrt unter dem violett schimmernden Abenohrmme
alle Entzückungen der märkischen Wasserfahrt geniest.

Weniger einfach und bequem gestaltet sich BesuchW
zweiten Heimatspiele, die in diesen ^ agen im p ^
aufgetan haben. Der Spreewald ist g fo
flugsziel, und besonders die Leutchen, foft -J*-■ü-rschwieaenen
recht zusammenkommen können, wißen sei

Reize seine stillen Rächte unter schiefem Dache zu schätzeit.
Ob man aber sür eine Freilichtaufführungdw immerhin m«-
sitindlick"' Reise machen wird, erscheint mir zweifelhaf, c TKWA5.WsÄ»>»r;- srÄÄ
oeleaentlichen Ausflugsbesuchern zu leben. Die Aulfuhrung
sewst ist sehr nett und geschickt aufgemacht Auch Ewald
Müller, der Autor des H-imatspieles -«Der h ' ^
tri« ohne jede Prätention «f «Ä t ^J * £ gJ £ £milde. Weil er selbst sein Stuck nur für ^  sn> afcfto&
Zweck geschrieben hat, kann
messen als sonst wohl ein TheaterstuL Müller hâ s h g
wandt heimische Bräuche Zu Zwei wirkŝ en Aktn verflöchte
In ihrer Entwicklung wird geze SÜ » ^ Lden des
gegen dre Brandenburger Mr nisten ^ ^ 1̂ 4^ ^
Spreewaldes durch wäbrend auf der anderen Seite der
Haus gewonnen wer» , ^ Eigenart und männlichen Ge-
HohenzollerM' ■ Der Oberregisseur Freh, der
s-nnung E „^ ^ llettantenaufführung gezügelt hat, ist auch
^ AZaaL trstMH gerecht geworden. Freilich wurde
hier i-in«, . -ü ^ leichtert, daß für die Hauptrollen Schau--
fte ihm c Verfügung standen, von denen besonders der noch
^^ F veraessene Friedrich Holthaus seine Sache ausgezeichnet

Den stärksten Erfolg errang allerdings eine Reihe
„«inückisiaer wendischer Schönen und Burschen- die mit viel
Drolerie" und Heiterkeit ein Nationalspiel darstellten, das
^inen Burschen durch die wehenden Röcke sämtlicher Mädels
jagt. Aber die grünen Birken im Hintergrund und der leuch¬
tende blaue Himmel darüber, die Lerchen, die von oben hell
ihre Lieder schmetterten, und die weidenumsäumtenWasser¬
straße in Näh' und Ferne umlächelten dies, volkstümliche
Vergnügen mit schlichter Natürlichkeit und ließen selbst den
Landrat nicht an Polizeiverbote denken. Womit denn zu den
anderen Vorzügen der Naturtheater ihre erzieherische Wirkung
sogar auf die hohe Obrigkeit träte ! Erich Köhre ,



Seite 2. Abend-Ausgabe , 1. Blatt. Wiesbadener TagdLM»
und die Straßenbahnschaffner , Chauffeure und Droschken-
rutscher schlossen sich dem Streik an . Die Geschäfte aber
blieben geöffnet. Abends fand im Volkshause eine große, von
der Arbeiterkammer einberufene Volksversammlung
statt, in der einige sozialdemokratische Redner Stellung zu
den Ereignissen in Ancona nahmen . Nach Schluß der Ver¬
sammlung . versuchte die Menge, auf verschiedenen Wegen in
das Stadtinnere vorzudringen , ivurde aber von der Polizei,
zu deren Verstärkung Militär herangezogen war , zurückge¬
drängt . Bei dieser Gelegenheit wurden einige Personen durch
Steinwürfe  aus der Menge leicht verletzt. Ernstere
Zwischenfälle haben sich nicht ereignet.

O Rom, 9. Juni. lEig. Drähfbericht) Ein Bulletin der
„Arbeiter -Kammer " und der „Popolo Romano " sind die ein¬
zigen Blätter , die heute erschienen sind. Nach den aus der
Provinz vorliegenden Nachrichten ist der Generalstreik in
Ancona und einigen Städten der Provinz proklamiert worden.
In Rom Lauert der Streik noch an . Die Arbeiter versammel¬
ten sich heute um 10 Uhr tut Bolksheim von neuem.

Eine Trauerkunbgebung der Kammer,
wb. Rom, 8. Juni . Bei Beginn der Kammersitzung be¬

antragte der Deputierte Anconas, Boccont (Republikaner ),
die Aushebung der Sitzung als Trauerzeichen über die Vor¬
gänge in Ancona. Als nach kurzer Debatte namentlich ab-
gestimmt werden sollte, ergab sich, daß das Haus beschlußun¬
fähig war . Die Sitzung wurde auf morgen vertagt.

Ausdehnung deS Streiks auf ganz Italien.
# Rom, 9. Juni . (Eig. Drahtbericht ) Zum Zeichen des

Protestes gegen die blutigen Vorgänge rn Ancona hat die
sozialistische Partei und die Arbeiterkammer für ganz
Italien  den Generalstreik proklamiert.
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Die albanischen wirren -.
Eine Ovation der Miriditen vor dem Palais.

■wb. Durazzo , 8. Juni . Die Miriditen haben eine Ver¬
sammlung âbgehalten , worauf sie vor das Palais zogen und
hier Ovationen darbrachten, für welche das Fürstenpaardankte.

Ein blutiger Zusammenstoß zwischen der Bevölkerung
und Gendarmen.

^ A. St . Valona , 8. Juni . Als gestern 17 Einwohner von
Kreri, dessen Bevölkerung dem nach den Ereignissen von
Durazzo ergangenen Mobilisierungsbefehl Widerstand ent¬
gegengesetzt hat, verhaftet und nach Berat transportiert wer¬
den sollten, nahmen die Einwohner gegen die Gendarmen
Partei und suchten die Gefangenen zu befreien . In dem sich
Suffpinnenden Handgemenge wurden 4 Personen getötet.

Die Untersuchung gegen die beiden Italiener.
* Durazzo , 8. Juni . Gegen den italienischen Obersten

Muricchio  und Professor Chinigo  ist eine Untersuchung
eingeleitet worden, mit deren Führung drei Vertreter Italiens
und van albanischer Seite Feki-Bei, Akrim-Bei und Gurakuki
betraut wurden . Zum Leiter wurde Oberst Thompson be¬
stellt. Vierzehn Zeugen wollen die Lichtsignale beobachtet
haben. Gestern abend wurde von der Untersuchungskom-
mission ein Protokoll ausgenommen, das die Prüfung der bei
dem Obersten Muricchio gefundenen Papiere betrifft . In
dem Protokoll heißt es : Bei der Nachprüfung der beschlag¬
nahmten Papiere kamen die vier albanischen  Mit¬
glieder zu dem Ergebnis , daß der Inhalt eines Briefes für
Muricchio kompromittierend sei, weil er innere Beziehungen
zu der den Obersten betreffenden Anklage ausweist. Die drei
italienischen  Mitglieder kamen dagegen zu dem Ergeb¬
nis , daß die nachgeprüsten Briefe weder im allgemeinen, noch
in bezug auf die Anklage, deren Gegenstand der Oberst ist,
irgend etwas Kompromittierendes enthalten . Sie versichern,
daß es sich bei dem obenerwähnten Brief um einen Privat¬
brief  handelt , in dem Oberst Muricchio nur seine persön¬
lichen Ansichten und Eindrücke ausspricht, die in keiner Weise
mit der Anklage Zusammenhängen. Was Chinigo betrifft , so
stimmen alle Mitglieder darin überein , daß die Papiere nichts
ihn Belastendes enthalten.

Die internationale Flottcndemonstration.
* London, 9. Juni . Aus Malta wird gemeldet, daß die

Kreuzer „Warrior " und „Defend" Befehl erhalten haben, so¬
fort mit voller Munitionsausrüstung und Verpflegung in
See zu stechen. Es heißt, daß die Schiffe nach S ku t a r i ab¬
gegangen sind.

Serbien und Griechenland zur albanischen Thronsrage.
wb. Belgrad , 9. Juni . Hier geht das Gerücht, daß die

griechische und serbische Regierung den Großmächten mitge¬
teilt hätten , daß sie unter keinen Umständen  zulassen
werden, daß ein mohammedanischer  Prinz den alba¬
nischen Thron besteige.

Dis wirren in Mexiko.
Die Aushebung der Blockade von Tampico.

Ivb. Mexiko, 8. Juni . Amtlich wird erklärt , die Regie¬
rung habe bei der Verhängung der Blockade nicht beabsichttgt,
den Handelsverkehr  zu stören, sondern nur gewünscht,
zu verhindern , daß die Konstitutionalisten Munition  er¬
hielten . Gleichzeitig mit der Aufhebung der Blockade Tam¬
picos hat Huerta  den Vermittlern in Niagara Falls nahe¬
gelegt, daß es notwendig sei, ihrerseits Schritte zu tun , um
ein Löschen der Ladung des Dampfers „Antilla " zu verhindern.
Die mexikanischen Kanonenboote in Tampico angckommen.

wb. Washington , 8. Juni . Konteradmiral Badger meldet,
daß die Kanonenboote der mexikanischen Bundestruppen,
„Zaragoza " und „Bravo ", in Tampico angekommen sind.
Eine entschiedene Erklärung der amerikanischen Regierung.

* Mexiko, 8. Juni . Die amerikanische Regierung hat
verkündet, daß sie unter allen Umständen den Hafen von
Tampico als Freihafen  aufrechtzuerhalten wünsche.
Diese Erklärung ist eine Folge der Ankündigung Huertas , den
amerikanischen Dampfer „Antilla " mit Waffengewalt an der
Landung in Tampico zu verhindern . Der ' amerikanische
Admiral hat Befehl erhalten , die mexikanischen Kanonenboote
2V “ ? s <ES sic sich der „Antilla " in den Wegstellen sollten. "

Abdankungsgerüchte.
wb. New Nor-,. 9. Juni . Nach einer Depesche aus Vera-

crnz ge.), msolge der̂ Aufhebung der Blockade von Tampico

gelegt. Es wird ein Flugblatt verbreitet , welches die Bevölke-
rung aüffordert , die Flucht Huertas zu verhindern , und
welches seine Verbrechen auszählt mit der Erklärung , daß der
Gerechtigkeit nur durch seine Hinrichtung Genüge geschehenkönne.

Die mexikanischen Kanonenboote kehren nach Puerto -Mcxiko
zurück.

wb. Washington, 9. Juni . Admiral Badger meldet, daß
die Kanonenboote der mexikanischen Bundesregierung geistern
Tampico verlassen haben und nach Puerto -Mexiko zurückge-
kehrt sind.

Das Schicksal japanischer Diplomaten.
* London, 9. Juni . Wie der „Daily Telegraph " aus

Mexiko meldet, sind der dortige japanische Geschäftsträger und
der erste Attache in die Hände der Revolutionäre gefallen.
Die amerikanische Regierung hat sich ins Mittel gelegt und
telegraphisch mit der Bitte an Carranza  gewandt , über
das Schicksal der beiden Diplomaten Nachforschungen anzu¬
stellen. Da diese bis jetzt negativ ausgefallen sind, herrscht
auf der japanischen Gesandtschaft die größte Unruhe.

Konferenzen beim deutschen Gesandten.
* New Fork, 8. Juni . Der Vertreter der Hamburg-

Amerika-Linie , H e y n e n , der Kommandant des deutschen
Kreuzers „Dresden ", Köhler,  und der deutsche Konsul in
Tampico sind in Mexico-Stadt eingetroffen , wo sie mit dem
deutschen Gesandten v. Hintze über die Angelegenheit der
Hapagdampfer „Bavaria " und „Fpiranga " konferieren.

b0" bas Gerücht um, daß Huerta in allernächster Zeit,
vielleicht schon am Ml .twochabend abdanken werde In der
Hauptstadt wird ,ogar erklärt, die Abdankungserklärung fei
bereits vorbereitet und in .der englischen Gesandtschaft nchder.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal - Nachrichten. Das Befinden des

! Großherzyas von M e ckl e n bürg - S tr  e l i tz ist un¬
verändert sehr ernst, wenn auch im Laufe des gestrigen Tages
eine leichte Besserung eingetreten ist. Der Großherzog schlief
gestern nachmittag ESStunden und war gegen Abend fiebeffrei.
Auch die Temperatur ist normal.

* Zur Nachwahl in Labian -Wehlau . Durch den (bereits
gemeldeten) Tod des konservativen Reichstagsabgeordncten
v. M as sow wird in Labiau -Wehlau eine Ersatzwahl not¬
wendig. v. Massow hat diesen Wahlkreis von 1898 bis 1907
vertreten . Dann wurde der konservative Wbg. Arendt ge¬
wählt , da v. Massow aus besonderen Gründen auf eine Kan¬
didatur verzichtete. Als Abg. Arendt 1910 starb, wurde in
der Nachwahl der fortschrittliche Bürgermeister Wagner
(Tapiau ) gewählt. Bei der letzten allgemeinen
Wahl  kandidierte von Massow wieder und ero,barte den
Wahlkreis zurück. Er erhielt im ersten Wählgang 8397 Stim¬
men, Bürgermeister Wagner .ES856, der sozialdemokratische
Kandidat , Parteisekretär Linde, 2962. In der Stichwahl
siegte v. Massow mit 9104 Stimmen , während Wagner 8694
Stimmen erhielt . Gegen diese Wahl waren mehrere Proteste
eingelegt worden . Die W ahl p rüfu ngskom m i fsio  n
hat Anfang Mai einen umfangreichen Bericht herausgegeben
und Beantragt , die Beschlußfassung über die Gültigkeit der
Wahl auszusetzen und zunächst Beweiserhebungen über ver¬
schiedene sehr grobe Verstöße vorzunehmen . Es bestehen also
die besten Aussichten, den Wahlkreis den Konservativen zu
entreißen.

* Mülhausen i . E . — die jüngste Großstadt . In festlicher
Werse beging Mülhausen das Fest der Eingemeindung des
12 000 Einwohner zählenden, industriestarken Vorortes
Dörnach  in Mülhausen . Unter großer Fremdenbeteiligung
wurde vorgestern mittag ein Fest z u g veranstaltet , der die
ganze Vergangenheit Mülhausens und Dörnachs in trefflicher
Weife darstellte und l %i Stunden dauerte . Dem historischen
Festzuge folgte der Zug der Industrie , der in prächtigen
Wagengrupven die verschiedenen Industriezweige aufführte.
Ein dritter Zug wurde von den Handwerkerverbänden und
Innungen organisiert . Mülhausen -Dörnach zählt nunmehr
nach der Eingemeindung 110 000 Einwohner.

* Die bayerische Landwirtschaft gegen langfristige Han
delsverträge . Zur Frage des künftigen Zolltarifs hat auf
Veranlassung des Deutschen Landwirtschaftsrais der bayerische
Landwirtschaftsrat Stellung ĝenommen. In seiner Antwort,
die einstimmig angenommen wurde, spricht sich der Landwirt¬
schaftsrat dahin aus , daß die bis zum 31. Dezember 1917
laufenden Handelsverträge nicht genügend den berechtigten
Interessen der bayerischen Land- und Forstwirtschaft ent¬
sprechen. Trotzdem sehe der bayerische Landwirtschaftsrat zu¬
nächst d'avon ab, die Kündigung -dieser Verträge anzur 'egen,
stellt jedoch ausdrücklich fest, daß die Landwirtschaft an der
Fortdauer langfristiger Handelsverträge nicht daS gleiche
Interesse habe wie Handel und Industrie . Für den Abschluß
neuer Verträge bezw. für die Regelung der deutschen Handels¬
beziehungen überhaupt sowie im Hinblick auf das herrschende
System der Meistbegünstigung betrachte der Landwirtschafts-
ra't eine Revision des Zolltarifs von 1902  als
unbedingt nötig . Zum Schluffe « wartet der Landwirtschafts-
rat , wie er in seiner Antwort mitteilt , -von der bayerischen
Staatsrogierung eine zielbewusste und nachdrückliche Ver¬
tretung und Wahrung der berechtigten Interessen der
bayerischen Land - und Forstwirtschaft und hat daher die Auf¬
gabe, seine Forderungen in vollem Umfange zur Kenntnis
der Regierung zu bringen.

* Das ReichStheatergesetzwird, wie eine parlamentarische
Korrespondenz hört, dem Bundesrat in den nächsten Tagen
zugchen und im Laufe des Juni veröffentlicht werden.

* Der Berliner Waldankanf . In der gestrigen Sitzung
des VerbandsauSschusses Groß -Berlin efftattete Verbands¬
direktor Dr . Steiniger  Bericht über die mit der Regie¬
rung geführten Verhandlungen über die Festsetzung des Ver¬
tragsentwurfs zum Groß -Berlin er Waldankauf . Der Ver¬
bandsausschutz stimmte dem Vertragsentwurf zu, so daß der
für Ende d. M. in Aussicht genommenen Verbandsversamm¬
lung die Vorlage hierüber unterbreitet werden kann.

* Eine sozialdemokratischeAktion gegen die Soldatenmiß¬
handlungen . Die Sozialdemokraten scheinen einen Riesen-
prozetz über Soldatenmißhandlungen vorzubercrten . An alle
ehemaligen Soldaten,  deren Mißhandlungen Gegen¬
stand einer Militärgerichtsvevhandlung waren , erläßt ' die
sozialdemokratische Presse die Aufforderung , ihre Adressen
mitzuteilen.

* Die Krankenpflegerinnen . Die Berufsorganisation der
Krankenpfltz ge rinnen hält zurzeit in S t u t t g a r t ihren
Kongreß ab. Nach der Begrüßung hielt Schwester Karll ein
Referat über die Notwendigkeit der wirtschaftlichen Ausbil¬
dung der Krankenpflegerinnen , wobei sie vor zu frühem Ein¬
tritt in den Berus warnt und eine Prüfung jeder Pflegerin
über ihre hauswirtschaftlichen Kenntnisse verlangt . Die Dis-
kussion ergab allgemeine Zustimmung zu dem Referat.

* Reichsverband deutscher Städte . Zur gestrigen Ver¬
handlung des Neichsverbandes deutscher Städte (unter 25 000
Einwohner ) in Berlin  hatten die Ministerien , der deutsche
und der preußische Siädtetag und der preußische Bürger¬
meisterverein Vertreter entsandt . Es wurde über daS Recht
der Gemeinden auf ihre Sparkassenüibeirfchüsse, über die
Förderung der Bodenpolitik der kleinen Städte und über den
Bau von Arberterwohnungen durch die Städte debattiert.
Zum Ort der nächsten Tagung wurde Leipzig  gewählt.

* Ein allgemeiner Tag deutscher Anwaltangestelltcn , der
von den betreffenden Verbänden Berlin , Leipzig, Wies¬
baden  und Augsburg gemeinsam abgehalten wurde, fand
am Sonntag in Leipzig  statt . An der Veranstaltung
nahmen 600 Personen aus dem ganzen Reiche teil, Es wur¬
den zwei Resolutionen nach längeren Verhandlungen und
Debatten angenommen . In der ersten wurde das ab¬
lehnende Verhalten  des Anwaltsvereins gegenüber
dÄn Ĝedanken einer Reichstarifreform mit 'den Angestellten
für sachlich unbegründet erklärt . In der zweiten Resolution
wurde zum Ausdruck gebracht, daß ein tarif vertrag¬
liches  Abkommen eine gesetzliche Regelung der Angostellten-
verhältnisse nicht entbehrlich machen könne.

* Deutscher Freistudententag . In den sortgesehten Be¬
ratungen (vevgl. Bericht in der Samstag -Morgen -Ausgabe)
wurde über die Stellung der Freien Studentenschaft zur
stUgendbewegung  gesprochen . Hermann Kuanold
(München) gab ein Bild der Entwickelung der neuen selbst-
standraen Strömungen in der Jugendbewegung , an denen die
Arme Studentenschaft nicht vorübergehen dürfe , wenn eine
selbständigere, für ihre Ideen empfänglichere Studenten-
aeneratron nt die Hochschulen kommen solle. Mit der Freien
Studentenschaft verbinde diese Jugendbewegung das Streben
nacff sittlicher Autonomie. Am Freitagvormittag wurden zu¬
nächst die Berichte aus den einzelnen Organisationen ge¬
geben. die vielfach ein erfreuliches Bild von ernster, mannig¬
faltiger Arbeit boten. Dann berichtete Frl . taub . jur . Edtt
Dste (Königsberg) über die Tätigkeit der freistudentischen
Ämter für soziale Arbeit, während Ernst Joel (Berlin ) über
bie Grundsätze sozialer Jugendarbeit sprach. Zum Vorort der
Deutschen Freien Studentenschaft wurde an Stelle von Berlin
diesmal mit geringer Mehrheit Greifswald  bestimmt.

ynrlamentmffscher.
* Die preußische Besoldungsnovelle in der Butgetksm-

misflon angenommen . Im weiteren Verlaufe der gestrigen
Sitzung der verstärkten Budgetkommisfion des Abgeordneten¬
hauses (vergl. gestrige Abend- und heutige Morgenausgabe)
zogen die Parteien  auf Grund der Erklärung des Finanz-
ministerZ Dr . L e n tze, daß jede Änderung an dem von der
Regierung vorgeleyten Entwurf das Scheitern der ganzen
Befo ldungsr eform zur Folge haben würde , ihre s amt¬
lichen Anträge zurück,  faßten aber , nachdem unter den
Fraktionen während der Mittagspause hierüber vertrauliche
Besprechungen statt-gesunden hatten , folgende Ent¬
schließung:  1 . Die Regierung wird ersucht, baldigst, und
zwar spätestens, sobald dem Reichstag der Entwurf einer Ab¬
änderung der Befoldungsordnung vorgelegt wird , dem Land¬
tag einen Gesetzentwurf vorzulegen, durch den die -bei ein¬
zelnen Kategorien von Beamten seit der letzten Besoldungs-
äüderung hervorgetretenen Mängel beseitigt werden. 2. Mit
möglichster Beschleunigung einen Gesetzentwurf vorzulegen,
durch den für Beamten mit kinderreichen Familien den "da¬
durch bedingten Bedürfnissen Rechnung getragen wird , und
durch den die bezüglich des Wohnungsgekdzuschuffes entstan¬
denen Unzuträglichkeiten beseitigt werden. 3. Beim Bundes¬
rat dahin zu wirken, daß der von den Beamten jeder der ein¬
zelnen Klassen für eine ihren Verhältnissen angemessene Woh¬
nung zu zahlende Mietsaufwand berücksichtigt"wird . Später
wurde die Besoldungsnavelle im ganzen mit der Änderung
angenommen , daß das Gesetz mitdem 1. April 1914
in Kraft  tritt.

Die Rüstungskommission, die bekanntlich gestern im
Reichstagsgebäude ihre Verhandlungen wieder aufnahm , be¬
sprach Fragen der Fabrikation , der Auftragserteilung und der
Ablieferung von den verschiedensten Gesichtspunkten ans.
Heute mittag werden die Staatswerkstätten in Spandau be¬
sucht werden.

Ans der badischen Kammer . In der gestrigen Nach¬
mittagssitzung der Zweiten Kammer brachte der Finanz¬
minister einen zweiten Nachtrag zum Voranschlag der allge¬
meinen Staatsverwaltung ein mit einer Gesamtforderung
von 1914 660 M. Untgr den verschiedenen Ansetzungen ist
hervorzuheben ein Betrag von 40 000 M. für die Bearbeitung
des Entwurfs zur Verwirklichung der Kanalisierung
des Rheins  von Stratzburg bis Basel.

Kser und flotte.
Ordensverleihungen . _ Die Rettungsmedaille am Bande

erhielt Leutnant Schmidt  an der Unteroffizierschule in
Wetzlar.

Die atlantische Division auf der Heimfahrt . Vigo,
8. Juni . Die deutschen Schlachtschiffe „Kaiser" und „König
Albert " sind von Südamerika hier eingetroffen und werden am
8. Juni weiterfahren.

Zien,  8 . Juni,
ist eine Postkon-

_Kuslanü.
(!) fterreich -ll noo rn,

Eine Postkonvcntion mit Bulgarien . '
Zwischen Bulgarien und Österreich-Ungarn
vention abgeschlossen woiÄen, durch welche die Brteftaxen
in dem Verkehr mit den beiden Ländern den Juland-
tarifen  gleichgestellt und auch die Herabsetzung der Tele¬
grammtaxe und die Herstellung einer direkten Telegraphen--
linie Wien-Sofia in Aussicht genommen woüden ist.

Frankreich.
Allgemeine Aussperrung der Maurer in Marseille.

Marseille,  8 . Juni . Auf den Beschluß der Maurer,
nacheinander alle Unternehmungen von Marseille zu boy¬
kottieren, antwortete der Arbeitgeberverband mit einer allge¬
meinen Aussperrung . Alle Werften sind -geschlossen.

Lnaland,
Eine neue Demonstration der wilden Wahlweiber vor

dem Königspaar . London,  9 . Juni . Unmittelbar , nach¬
dem der König und die Königin die Loge betreten hatten , um
dem internationalen Oly m p i a p f -e rdcre  n ne  n -beizu¬
wohnen, erhob sich eine gutgekleidete junge Frau und rief der
Königin einig« Worte über die -gewaltsame Ernährung der im
Gefängnis festgehaltenen Frauenrochtlerinnen zu. Sie wurde
sofort von zwei Polizeibeamten ergriffen und trotz lebhaften
Widerstandes und Protestes -aus der Rennbahn gelbracht.

Die Rache an den Suffragetten . Lyndon,  9 . Juni.
Wie aus Lublin  gemeldet wird , haben -sich >gcftern Stu¬
denten  des Trinity College an den Suffragetten gerächt.
Die Studenten drangen in das Versammlungslokal der



Suffragetten ein und zertrümmerten dort das geiamte Modi
liar . Es kam zwischen ihnen und Anhängern der Suffragetten^
Bewegung zu einer Prügelei,  wobei eine ganze Anzahl
Personen verlebt wurden , ö Verhaftungen wurden vorge¬
nommen. (Bergl . Letzte Drahtberichte .)

VaiKanstaalen.
Besitzergreifung einiger griechischen Kirchen durch Bulgaren.

Sofia,  8 . Juni . Die bulgarische Bevölkerung hat heute
nachmittag von der griechischen Kirche Besitz ergriffen . Dies
geschah als Vergeltungsmatzregel -gegen di« Verfolgung der
Bulgaren in Griechenland. Es ereignete sich lein Zwr;cheu-
sall Die Kirche ist auf den Namen des Zaren und des Kron¬
prinzen Boris getauft worden. Der griechische Geschäfts-
träaet in Sofia hat >I>ei Äor bulgarischen Ixe'gxerung -en^ chxei>en
Einspruch dagegen erhoben, daß die bulgarische Bevölkerung
drei griechische Kirchen in Stenimachos und eine griechisa)«
Kirche in Schunda in Besitz genommen hat . Dar Geschäfts¬
träger bat die Rückgabe der Kirchen verlangt.

' Die serbische Kabinettskrise . Belgrad,  8 . Juni . Die
Verhandlungen zwischen den Führern der Opposition und dem
König waren erfolglose  In Regierungs - und Abgeord-
TdetenkreisenWirt) von einer W i e d e rh e rsi -eI lu n g des
Kabinetts durch Paschrtsch  gesprochen.

Türkei
Schiffsbestcllungen in England . K o n st-a n t i n o p e l,

8. Juni . Gerüchtweise verlautet , daß die Pforte in England
10 U n t e r s e e b o o t e bestellt habe.

Mittelamerika.
Der erste Ozeandampfer int Panamakanal . P a n a m a,

8. Juni . Der erste Ozeandampfer , der durch d,e Schleusen
von Gatun fuhr , war der Panama -Ncerlroad-Dampser
..Alliance" mit einem Rauminhalt von 4000 -rönnen . Der
Dampfer wurde vorwärts und rückwärts hmduxchgefuhrt, um
zu beweisen, daß die Schlepplokomotiven in der Lage sind,
protze Schiffe  zu bewältigen . Das Experiment wurde ohne
jeden ZwischenfM in der Zeit von U/2 Stunden für jeben
Weg erledigt . Eine grotze Menschenmenge wohnte dem Ver¬
suche bei, darunter auch Oberst Godhals.

Hiss Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Ans der Handwerkskammer . In der letzten Vor¬
stand ssitzung  der Handwerkskammer sur den „Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden wurde die Frage der ZugeMgkeit
der Brauereien zum Handwerk besaht dm Zulaistgkert der

W -Ä“  Km?.?,sä
wtY 'hm S «jt bewilligt worden. — Wegen der ver-
möRen̂ rechtlkcĥ ' Schädigungen älterer Bezirksschornsteinfeger
sollen bei Sachverständigen,  als welche Oberburger-
Sj “ D. Dr . v. Jbell , Aba. Amtsgerichtsrat Lieber und
Amtsgerichtsrat Dr . Lohmann bestimmt wurden , Gutachten
eingeholt werden. Mt Rücksicht auf die Ablehnung des vom
Frankfurter Handwerksamt erbetenen Zuschusses durch die
Frankfurter Stadtverordneten -Versammlung erklärte dm Ver¬
sammlung sich nicht mehr in der Lage, bei '̂ Vollversamm¬
lung der Kammer einen Zuschutz rn Hohe von 2000 M. für die
Frankfurter großen Me i st e r ku r s e zu befürworten , eS ,soll
vielmehr vorgeschlagen werden, einen solchen Zuschuß bis hoch-
iix,,?. sooo M. zu bewilligen. Dem Kammerangestellten Kar
Amtbor  welcher eine einwandssreie 10jährige Dienstzeit
hinter sich hat , wurde der Titel „Bureausekretar verliehen.
Das Bedürfnis für die vom Wiesbadener Handwerksamt an-
aereate Krankenkasse  für selbständige Handwerker und
Gewerbetreibende wurde anerkannt und die Bereitwilligkeit
ausaesvrocken, der Sache näherzutreten , es soll jedoch zunächst
abgewartet werden, welche Stellung der Nassauische Gewerbe-
Verein dazu einnimmt . Zu Vertretern der Kammer in dem
Wiesbadener Ortsausschuß für G e w e r b e f ° r d e r u n g
wurden der stellvertretende KammeLorsttzende Zimmermeister
C ° r st e n s sowie der Syndikus Schr ° d e r bestimmt. Von
der Friseur -Zwangsinnung zu Wiesbaden ist der Antrag ge¬
stellt worden, einem Friseur die Befugnis zur Anleitung von
Lehrlingen zu entziehen . Es sollen zunächst einschlägige Er¬
hebungen gemacht werden. Auf eine entsprechende Zuschrift
des Oberpräsidenten wurde dem Mitteldeutschen ?lr b e r ts-
n a chw ei s v e r b a n d zu den Kosten der Lehrstellenvermitt
lung wieder ein Zuschutz von 600 M- zugestanden unter ber
Bedingung , daß 300 M. davon aus der Staatskasse erstattet
werden. Ein Lehrer wurde zur G e s e l l e n p r u f u n g ,m
Schreinerhandwerk zugelassen. . . „

- Der „Zahltag " der Allgemeinen Ortskrankenkasse. Die
Allgemeine Ortskrankenkasse, die ihren sogen. Zahltag  auf
rnorgen anberaumt hat , bittet uns , darauf aufmerksam zu
machen, daß bis jetzt schon eine erheblrcye Zah der Arber geb er
in zuvorkommendster Weise deni an ste gestellten Ersuchen
nachgekommen ist und die ausgefüllten Fragebogen teils per-‘ ’P .r . , 1 / c . m . n ßs .Tffotifmrpmt Vntpnpr sntrrPsnaaia-etommen m uux» p. " . .
sönlich, teils durch die Post dem Kastenbureau toteier zuge¬
stellt hat. Leider werden die gestellten Fragen nicht rm er¬
wünschten Sinne beantwortet . Aus dwsem Grunde sei noch¬
mals darauf hingewiesen, daß es sich hauptsächlichdarum han¬
delt : wie der Beschäftigte h e i ß t, w o er w o h n t, ob er
einen eigenen Haushalt und in dem,ebben Angehörige hat , für
die er ' argen mutz. Der Ledige hat gewöhnlich kernen eigenen
Haushalt er wohnt entweder rm Haushalt fernes Arbeit¬
gebers, möbliert , oder im Haushalt seiner Eltern oder auch
seiner Geschwister. Bei diesem waren beide Fragen mrt
^W ' »i. beantworten . Hat er aber, z. B. als Junggeselle,

fnm  eiletten Hausstand , so wäre die erste Frage Wohl mit
die Zweite hingegen mit Nein zu beantworten , sofern er

E etwa seine erwerbsunfäMen Eltern bei sich ausgenom¬
men bat und für diese sorgt. Be- Dienstboten , dre rm^Haus¬
et ibrer Dienstherrschaften aufgenommen sind, treffen dre
L a Ietzung n nicht' zu' die Fragen sind daher zu verneinen.
Anders ist es bei Verheirateten , dre rm allgemeinen emen
cchenen Hausstand und auch Angehörige haben Ber ihnen^ L . . L . .. firiaBen, wenn es sich um verstcherungs-
fre ê Angehörige handelt , also solche, die nicht etwa selbst einer
Krankenkasse angehören . Sollte der Verheiratete aber keinen
eigenen Haushalt besitzen, was ber getrennt lebenden oder ge¬
schiedenen Ehegatten Vorkommen ann dann Md dre Fragen
zu verneinen . Es sei nochmals betont daß -dre Kaste diese Un¬
terlagen zur Berechnung der Arzthonorare  benötigt
Die Honorare werden je besonders berechnet, und zwar . - si
Kassenmitglieder, die im Stadtkreis Wiesbaden wohnen, 2. für

solche, die im Landkreis Wiesbaden und über diesen Landkreis
hinaus wohnen, 3. für jeden eigenen Haushalt mit Angehöri¬
gen der Mitglieder . .

—- Gartcndiebe treiben seit einigen Tagen chr Unwesen
auf den Grundstücken links am Eingang der Albrecht-Durer-
Anlage. So wurden am vergangenen Samstagnachmntag
einem Gärtner der eingefriedigte Gartenzaun ntedergeritzen
und aus einem Schuppen drei lvertvolle Fuchstenbaumchen
sowie sonstige seltene Blumenpflanzen entwendet . M den
links der Anlage liegenden umzäunten Gärten wurden bre
noch nicht reifen Beerensrüchte abgerissen und vor dem Ein¬
gang verstreut . Die Gartenpächter erblicken die Diebe, rn den
arbeitsscheuen Burschen, die sich in dortiger Gegend herum¬
treiben . m

— Personal-Nachrichten. Oberrealschuldirektor Dr. H o f e r
Hierselbst hat sich um die Stelle eines besoldeten ZtadtraO mü
schultechnischer Vorbildung (Stadtschulrats ) in K-el beworvem
und kommt am Montag , den 29. Jum Mit ßivti  anomert -Be¬
werbern in die engere Wahl. Die Wahl erfolgt durch dre ge¬
samte wahlberechtigte Bürgerschaft.

— Eingetroffene Fremde. In dem Hotel „Vier Jahres¬
zeiten" ist die Herzogin Max von W urt t emb e rg mrt
Gefolge und Dienerschaft zu mehrwöchigem Kurgebrauch em-

Botanischer Ausflug Mittwoch den 10. Jum . VE-
stalten die Mitglieder der botanischen Abteilung des
ischen Vereins für Naturkunde" emen Ausflug. in , ö-e Um¬
gebung von" Oppenheim und , Dienheim. Dre ,Abfamt erfolgt
mit dem Zuge 1 Uhr 23 Mm . nach Oppenheim. Gaste sind
willkommen . .
Vorberichte über Kunft, Vorträge und verwandtes.

* königliche Schauspiele. In der morgen Mittwoch statt¬
findenden Aufführung der „Mignon " wird rn der Titelrolle
Fräulein Elly C l e r r o n vom Herzoglichen HoMeater rn
Braunschweig auf Engagement gastieren ; den „WUheim
Meister " singt Herr Scherer . Am Donnerstag beginnt der
Richard-Strautz -Zyklus mit „Salome " ; die Melrolle singt
Fräulein Bommer , die „Herodias " Frau Schroder-KamrnKky,
den „Herodes" .Herr Forchhammer, in den weiteren Patten
sind die Damen Haas (Page ), MartS (Sklave), Scherer
(Naraboth ), Eckard. Mayer (Nazarener ), v. Scheuch Bahrd-
(Soldaten, . WutsÄel (Capadocier), Lichtenstetn, Remstedt.
Gerharts , Schuh, Rehtopf (Juden ) beschäftigt. , Als „Jocka-
naan " gastiert Fritz Rupp vom Stadttheater tu Essen ~+te
Aufführuna findet im Abonnement A (Anfang 7%  11W J™« -

* Kurhaus . Der im Juni -Programm der Ku Verwaltung
am Fronleichnams tag vorgesehene Wagner-Abend ist arrs ten
folgenden Tag Freitag , veidt worden.

Kus dem vereinsleben.
vorbsrkchte , vereinsverfanrntlungen.

* Mittwochabend 8% Uhr findet in der Vestammlung des
Kneivvvereins"  im kleinen Saale der „Wartburg ein

Vortvaa über das Thema „Flechten und deren Heilung statt
Der Eintritt zu diesem Vortrag ist auch für Nrchtmrt-
alreder stet Zedier.  Oberbibliothekar am Nass
Aktertum«mufeum . hält morgen Mittwoch, abends 8-/i  Uhr , rm
Restaurant „Deutscher Hof". Goldgasse 2. emen Vortrag über

«S und die Ausstellung für Buchgewerbe und Gravhrk
Die ^ T v'v o graphische Vereinigung Wiesbaden
ladet"zu diesem interessanten Vortrag ein. Gäste und Damen
willkommen.

Kus ösm Wiesbaden.
Die Preise des Strandbades.

WC. Schierstem, 8. Juni . In der letzten Gemeindever-
tretersitzung erteilte Dr . Bayerthal  als Mitglieds der
Strandbadkommission Auskunft über dre Presse des
Strandbades.  Für die Hin- und Rückfahrt mrt der Be¬
rechtigung zum Botreten der Insel sind 80 Pf . zu entrichten,
wovon die Gemeinde 10 Pf . erhält . Die Benutzung des Au- -
kleideraums kostet weitere 10 Pf . oder 25 Pf ., wenn erne Ern-
zelkabine in Anspruch -genommen wird Uber den Prer ^ von
Dauerkarten , die zur fünfzehnmaligen Hm- und Rückfahrt be¬
rechtigen, ist eine Einigung noch nicht erzielt worden. Abonne
mentskarten für die ganze Saison sollen 2 M. für Schier-
steiner und 5 M, für Auswärtige kosten. Fnr Familienanae-
böriae können Bcikarten gelöst werden, von Schiersteinern für
1 M.. von Auswärtigen für 2 M. 50 Pf . Die Abonnements¬
karten berechtigen auch zur Kabinenbenutzung . Dre Überfahrt
zum Strandbad darf nur durch den Pächter geschehen; durch
andere Personen darf sich bei Strafe niemand übersetzei' -
laflen . (So wurde beschlossen, ob sich das Überfahrtsmonopw
rechtlich begründen und halten lä^t, ist aber srhr zweifelhaft.
Die Schrift !.)

Freiwillige Feuerwehren auf dem Land.
8 Hochheim, 8. Juni . Gestern nachmittag fand im Gast¬

haus „Zum Weiherqarten " die diesjährige Bezrrksver-
sammlung der Freiwilligen Feuerwehren  des
Landkreises Wiesbaden (Gau 1) statt , der eine wohlgelungene
Übung der hiesigen Wehr vorausging . Der Bezirksvorsttzende
Kreisbrandmeister Flor reich (Bierstadt ) eröffnete die Ver¬
sammlung und begrüßte die zahlreich erschienenen Vertreter
und Kameraden , sowie die Vertreter der Stadt Hock,heim. Aus
seinem Bericht ist folgendes bemerkenswert . Dte^ Biebricher
Freiwillige Feuerwehr ist. da im vorigen Jahr für den ver¬
zogenen 1. Bezirksvorsitzenden Riegel ihrem Wunsche gemäß
dessen Nachfolger nicht aus ihrer Wehr gewählt wurde , ausge¬
treten und bildet einen Gau (2) für sich. Dem Bezirk (Gau 1)
gehören gegenwärtig 11 Freiwillige und 3 Pflichtfeuerwehren
an ; nachträglich wurden nach, was in finanzieller Hinstcht fehr
zu begrüßen ist, 17 Pflichtfeuerwehren angemeldet. Sämtliche
Wehren gehören der Unterstützungskasse an und sind gegen
Haftpflicht versichert. Der Antrag Flörsheim , der Verband
wolle dahin wirken, daß auf irgend eine Weise die Feuerwehr¬
sache mehr Unterstützung  fände , löste erne lebhafte
Diskussion aus . An der Hand einer Statistik gibt der Vor¬
sitzende bekannt, daß den 11 Freiwilli -gen Feuerwehren unse¬
res Gaus 367 Arbeiter , 145 selbständige Handwerker, 47 Land¬
wirte und 51 sonstige Mitglieder angehören . Sehr -bedauert
wurde , daß seitens der Landwirtschaft der Feuerwehrsache so
wenig Interesse -entgegengebracht würde, -und betont , daß ge¬
rade bei Bränden der Landwirt am meisten in Mitleidenschaft
gezogen würde , während die Arbeiter nichts oder nur wenig
dabei zu verlieren hätten . Die nächstjährige Bezirks-versamm-
lung wird in F r a u e n st e t n abgehalten werden. 1915 feiert
die Flörsheimer Wehr ihr 50jähriges Bestehen. Für -20jäh-
rige Dienstzeit kamen 8, für 15jährige 8 und für 10jährige
34 Dienstalterslitzen zur Arrsgabe. Ferner teilt der Vorsitzende
mit . daß demnächst nachstehende Punkte ihre Erledigung fän¬
den : 1. der Brandmeister wird künftighin bei Feuervisitationen
an . seinem Wohnort mit herangezogen werden ; 2. findet eine
Regelung der Bezüge für dieselben statt ; 3. ist eine Regelung
der Bespannung bei Überlandbränden in Aussicht gestellk
4. soll der Kommandant der Freiwilligen Feuerwehr an den
Orten , wo es noch nicht eingeführt ist, auch Ortsbrandmetsrer
sein. Auf Anregung der Flörsheimer Wehr soll jetzt schon em
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Auaenmerk auf das neue Reichsunfallgesetz gerichtet werden,
damit für im Dienst verunglückte Feuerwehrleute bester ge¬
sorgt werde und sie nicht allein auf die freiwilligen Unter¬
stützungskassen angewiesen seien. Mit einem warmen Appell
an die' Anwesenden, auch fernerhin der Feuerwehrsache treu
zu bleiben, eingedenk der Wahlspruche „Einer pur alle und
alle für einen ", „Gott zur Ehr ', dem Nächsten zur Wehr,
schloß der Vorsitzende,die so schön verlaufene VersammluM.

-o- Biebrich, 8. Juni . Zur Behebung der Kaninchen-
o kcr-7-- die bier wie auch rm Rberngau und am Manr der
LoudmiRscha-tt und Weinbau treibenden Bevölkerung sehr oft
fSKÄhKÄ M die Stadt Biebrich zu einem feg
zweckmäßigen Mittel , segniten . Bekanntltch zahlt das
Kaninchen nicht zum lagdbaren WUd. Fuo gn ^ n WM an«riÄptm Schaden kann daher auch kern ^a«opacy-er .oairoac

im ganzen Bezirk der Stadt den schädlichen Nagern iruvm

Tätigkeit keinen besonderen Lo-bn erhält , sondern Udiglrch
die gefangenen Kaninchen als Entsckädtgung überlasten w
den Nach derr bisherigen Fangergebmffen macht der̂ Mmmdabei ein lebe autes Geschäft. Die Einrichtung kann da!M
andern Gemeinden, welche unter der Kanm-chenplage zu lerdM

Mangwettstrmgzu

Metten Preis
s<rnaverein „äoncotbxa  begevr trn rsdix  xsas
aolÄenen Jubil .. . . . —.

Provinz Hessen-Nassau.
Rsgierrrnysbezirk Wiesktidsn.

SSÄSÄSfÄÄÄ
einmal ein Opfer der Flammen getvorden.

Regierungsbezirk Raffel,
st. -C. Hofgeismar , 8. Juni . Von Werbern für die

fr anzö sisch e Fr emd enle gi ob,  die ihn betrunken ge¬
macht, will ein Deserteur vom Rheinischen Dragoner -Regiment
Nr . 5 in Hofgeismar vor 8 Jahren in die Fremdenlegion ver¬
schleppt worden sein. Da ihm verschiedene Fluchtversuche mttz-
glückten, mußte er bis jetzt in der Legion drenen. Kürzlich
Lehrte er nach Deutschland zurück, wurde verhaftet  und
gestern in das Militärarresthaus in Kassel eingeltefert.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Verband deutscher Schlosseriunungen.

ö. Mainz , 9. Juni . Der Verband deutscher
Schloss er tun un gen  hält seit gestern hier seine
2 6. Verbandstagung  unter dem Vorsitz von Thal¬
heim (Leipzig ) ab. Von der Grotzh. Zentrale der Gewerbe
wohnt Regrerungsrat Reuter (Darmstadt ) den Verhandlungen
an , außerdem waren erschienen Negierungsrat Schon von der
Ppovinzialdirektion , Bsigeordneter Gündert von der Bürger¬
meisterei Mainz . Vertreter einer Anzahl Handwerkskammern
und der Vorstand der Wiener Schloffergenoffenschast. Mit
einem Hoch auf Kaiser und Grotzherzog wurde die Tagung
eröffnet . Der .Geschäftsbericht wurde gutgeherßen. Das Ver¬
mögen des Verbands beläuft sich auf über -14 000 M. Ober¬
meister Marcus (Berlin ) referierte über „Der angemessene
Preis , falsche Und richtige Kalkulatiönsgrundlagen rm
Schlosserhandwerk". Der Referent war der Ansicht, daß nur
genaue Buchführung den Handwerker aus seiner bedrückten
Lage befreien könne, er empfahl die neueingeführte Buchfüh¬
rung des Verbands , die allein Abhilfe schaffe. — Obermeister
G a t t e r m a n n (Braunschweig) sprach über die Kon¬
kurrenz der Walzwerke und Eisenhandlun-
gen  bei Vergebung staatlicher und städtischer̂ Arbeiten . Der
Vorstand soll die Sache in die Hand nehmen und versuchen,
daß die Konkurrenz dieser Branche aufhöre . — Dre Dres¬
dener Innung beantragte , für die Einrichtung einer Muster-
Schlosserwerkstätte auf der Ausstellung „Das deutsche Hand¬
werk Dresden 1915" 2000 M. zu -bewilligen. Vom Vorstand
wurde dieser Antrag bekämpft und schließlich auch abgelehnt,
dagegen soll der Vorstand Mittel und Wege ausfindig machen,
um die Musterwerkstätte doch zustande zu bringen . — Über die
Einrichtung ausgleichender Arbeitsnachweise referierte Ober¬
meister Zwanzig (Halle a. S .). Der Redner wünschte, daß
ein Z e n t r a l - A r b e i t s n a chw e i s für das Schlosser¬
handwerk in einer der Großstädte Deutschlands errichtet
werde, der für das gesamte Schlosserhandwerk die Arbeits¬
kräfte vermittelt . Die Sache wurde zur weiteren Behandlung
dem Vorstand überwiesen . — Über „Syndikate und
P re  i s a b kom m en" sprach Syndikus Dr . Kar Wehl
(Berlin ). Er ging von der Ansicht aus , daß in allen Städten
Deutschlands Preisvereinigungen gegründet werden mußten,
damit könnten angemessene Preise erzielt werden. Ein Red¬
ner aus Wilhelmshaven bemerkte, daß dort die . Handwerker
diese PreiSvereinigung hätten und damit große, Erfolge erztelt
bätten . Die städtischen Arbeiten würden freihändig an dre
Vereiniaung vergeben werden . Mit einem strammen Zusam¬
menschluß werde' alles erzielt . - In der Dienstagsttznng wird
über verschiedene Anträge der Verban-dsinnungen verhandelt.
Am Montaanachmititag wurde das ausgedehnte srax tische Kran¬
kenhaus besichtigt. ^ _ _

Gerichtssaal.
Der Frankfurter Salvarsan -Prozeß.

^ Frankfurt a. M., 8. Juni . Aus der Verhandlung , die
infolge des eigenartigen Verhaltens des Angeklagten teilweise
einen sehr erregten Charakter annahm , sind noch dte

Gutachten der Sachverständigen
bervmzuheben. Der bekannte Salvarsangegner Dr . D r e u io
«Bolizeiarzt in Berlin ) hielt Salvarsan für ein lebensge-
fäbrliches Mittel .  ̂Schwere Schädigungen der Patien¬
ten hat der Sachverständige beobachtet, die nicht etwa auf fal¬
scher Anwendung beruhen , sondern auch bei einwandfreier
Applikation auftreten . Dr . Dreuw behauptete-, daß es beim
Menschen kein Organ gebe, das von Salvarsan nicht ange¬
griffen werde. Dr . Mentberger habe 1913 in seinem Lehr¬
buch 87 Todesfälle zusammengestellt , die das typische Bild der
Arsenvergrstung bieten . Der Sachverständige resümierte sich
dahin, daß das Salvarsan nicht rn dem Matze nütze, daß dafür
die Schäden in Kauf genommen werden, die er bei mit Sal-
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darsan behandelten Patienten beobachtet habe. Er habe das
Salvarsan in der Praxis aus Gewissensgründen abgelehnt
trotz schwerer finanzieller Ausfälle , und zwar deshalb, weil er
feinen Kranken nützen und nicht schaden wolle. Dr . Dreuw
hob noch hervor , daß, als das Mittel im Juni 1910 der breite-
sten Öffentlichkeit übergeben wurde, es erst fünf Monate lang
an weniger als 500 Patienten erprobt worden sei. Er stehe
auf dem Standpunkt , daß zu Anfang der Salvarsanbehand --
lung oft Patienten als Versuchskaninchen benutzt worden
feien.

Auch Dr . Mentberger (Straßburg ) hält das Sal¬
varsan für ein lebensgefährliches Mittel in jeder Dosierung.
Das Salvarsan sei zur Heilung der Syphilis nicht absolut not¬
wendig. In der Straßburger Hautklinik wurde daS Sal¬
varsan nur in beschränktem Maße angewendet. — Dr.
Silber (Frankfurt ) ist der Meinung , daß zweifellos das
Salvarsan schädliche Nebenwirkungen in außerordentlich
hohem Maße zeige. Als Angehöriger der physikalisch-diäteti¬
schen Methode verwerfe er Salvarsan und Quecksilber und be¬
handle Syphilis mit Trockendiät, Sonnenbädern und Schwitz¬
kuren.

Anderer Meinung ist Professor Dr . Hoffmann
(Bonn ): Er hat mehrere Tausend Einspritzungen in seiner
Klinik gemacht. Nach anfänglich schlechten Erfahrungen hat
der Sachverständige von Jahr zu Jahr sich steigernde gute Er¬
folge bei der Behandlung der Prostituierten mit der kombi¬
nierten Methode gehabt.

Professor Dr . Heinz (Erlangen ) ist der Ansicht, daß
600 Versuche an Menschen mehr als genügen, um ein Mittel
in den Krankenhäusern zu benutzen. Es könne keine Rede
davon sein, daß ein nicht genügend erprobtes Mittel ange¬
wendet worden sei. Man habe sich gegen die zwangsweise
erfolgte Einführung bei Prostituierten gewendet. Die Pro¬
stituierten müssen eben geheilt werden, und zwar mit dem
Mittel , das die gegenwärtige Wissenschaft als bestes kennt.
Bei der Zahl der Todesfälle müsse man fragen , wie das Ver¬
hältnis der Todesfälle zu den Behandlungsfällen stehe. Wenn
man 3 Millionen Behandlungsfälle habe, und es steppen 8000
Personen — ob sie wirklich an Salvarsan gestorben sind,
müßte erst durch die Sektion bewiesen werden —, so sei das
Verhältnis sehr günstig zu nennen . Jedes Heilmittel habe
unangenehme Erscheinungen, zum Beispiel Digitalis . Früher
habe man mit Quecksilber das nicht erreicht, was man jetzt mit
der kombinierten Behandlung von Salvarsan und Quecksilber
zuwege bringe . Salvarsan sei ein gefährliches Mittel , das
mit Vorsicht anzuwenden sei, aber vorzügliche Erfolge aufzu-
weisen habe.

Über den
Geisteszustand des Angeklagten

äußert sich Hosrat Dr . Friedländer (Hohemark ), der
Waßmann in einer Versammlung am Freitag und während
der heutigen Verhandlung beobachtet hat. Der Sachverständige
kommt zu dem Schluß , daß der Angeklagte sin intelligenter
und gewandter Mann und ein Opfer der Leichtgläubigkeit
gegenüber den Mädchen fei, die er selbst als Typus der Dege-
neriertheit bezeichnet hat . Trotz seines normalen Verstandes
hat er als eine psychopathische Persönlichkeit  zu
gelten. § 51 (Unzurechnungsfähigkeit ) sei aber ebensowenig
gegeben, auch sei er nicht als vermindert zurechnungsfähig
astzusehen.

Der Staatsanwalt  beantragte daraufhin eine Ge¬
fängnisstrafe von 6 Monaten  gegen den Angeklagten. Das
Gericht ging aber erheblich über diesen Antrag hinaus.

Das Urteil
lautete auf 1 Jahr Gefängnis  sowie auf Publikation
deS Tenors in einigen Frankfurter Blättern . In der Urteils¬
begründung wird y. a. auSgeführt : Der Angeklagte hat dem
Magistrat  den Vorwurf gemacht, er habe daS Publikum
irregeführt und in der Salvarsanaffäve ein leichtfertiges Ver¬
halten beobachtet. An diesen Vorwürfen ist kein wahres Wort.
Schwerer sind die Beleidigungen , die in den Artikeln gegen
die leitenden Ärzte  ausgesprochen werden. Der Ange¬
klagte wirft ihnen vor, daß sie aus Profitsucht , also bestochen
von den Unternehmern , das Salvarsan bei den Prostituierten
anwandten , und geht in seiner Skrupellosigkeit so weit , zu be¬
haupten , daß sie nicht nur als Versuchskaninchen benutzt, daß
sie Nicht nur mit nachgewiesenermaßen lebensgefährlichem
Salvarsan behandelt wurden , sondern wirft den Ärzten vor,
daß sie sogar aus Gewinnsucht zum vorsätzlichen Mord schrei¬
ten. Die Verhandlung ergab, daß von irgend welchen persön¬
lichen Vorteilen bei den Ärzten gar nicht die Rede sein kann.
Noch weniger kann von einem vorsätzlichen Mord oder von
einer fahrlässigen Tötung die Rede sein. Den Borwurf der
Versuchskaninchen hat Waßmann in dem zweiten Artikel
wiederholt . Dieser zweite inkriminierte Artikel ist nicht etwa
eine Zuschrift des Dr . Fischer-Hohenhausen, sondern Waß¬
mann hat dessen Ansicht als eigene Meinung dem Publikum
zpr Kenntnis gebracht und die Ausführungen Fischers in
einem eigenen Artikel verarbeitet . Was den Vorwurf an¬
langt , es handle sich um eine Gewaltsbehandlung  mit
lebenSgefährlicheu Mitteln , so ist dieser gänzlich unwahr.
Es ist nicht Sache des Gerichts, festzustellen, ob Salvarsan
die allein richtige Kurmethode ist, das Gericht hat nur zu ent¬

aschenden, ob der Stand der Wissenschaft damals ein derartiger
war , daß er die Einführung des Salvarsans auf der Pro-
stituierteuabteilung rechtfertigte . Eine möglichst rasche
Heilung bezweckt die Internierung , und das ist bei dem
Mittel erreicht. Die Art der Behandlung ist gesetzlich zulässig,
denn es handelt sich nicht um Operationen , sondern um In¬
jektionen.  Den Ärzten kann kein Vorwurf gemacht wer¬
den, wenn sie die Prostituierten nicht um die Genehmigung
zur Salvarsankur ersuchen, sonst wäre die Heilung im Inter¬
esse der Vollsgesundheit nicht durchzuführen . Es ist keine
Rede davon, daß im Frankfurter Krankenhaus ein Todes¬
fall  eingetreten ist. Höchstens sind einige Lähmungserschei-
nungen zu konstatieren, aber bei einem Mittel , das gegen eine
so ungeheuer gefährliche Krankheit angewendet wird , würde
ein Arzt nicht pflichtgemäß handeln , wenn das Mittel um
weniger Fälle willen Tausenden entzogen würde . Was die
S t r a f a b m e s s u n g anlangt , so ist zu erwägen, daß Waß-
mann den Magistrat und noch mehr die Ärzte schwer beleidigt
hat. Warum hat er das getan ? Aus Eitelkeit , aus
Pro,rtsucht , um Reklame  für sich zu machen. Nach-

Angeklagten verschiedentlich mißlungen ist, die
für sich zu interessieren , ist er in Frankfurt

ÄÄ W " ' ..Freigeist"  zu gründen . Die
Abonnenten luchte er bei der Halbwelt . Er schrieb daher
dränate Namen von Prostituierten und
NroMtuiessten ,'vwlw ^ '^ °^ ^ °ßiger Anwalt auf . Bei den

Rolle Er benütz - ^ °"«sweise Heilung eine durchaus
u wvkVoT  d ' es, um seinem Blatt durch die Sal-
varjan -ürtrkel .lb onn enten ^zu gewinnen. Es kam ihm nicht
darauf an, erne Krrtik im Interesse der Leidenden an wissen¬

schaftlichen Forschungen und ihren Ergebnissen zu üben, son¬
dern um Sensation zu machen. (Hier unterbrach  Waß¬
mann den Vorsitzenden mit den Worten : „Ich habe es satt,
die Lügen zu hören, lassen Sie mich abführenl ") Der Vor¬
sitzende erwiderte : „Schweigen Sie ", und ließ Waßmann
durch Gerichtsdiener herausführen . Als der Angeklagte später
wieder hereingeführt und ihm der Haftbefehl verkündet wurde,
erklärte er : „Ich nehme die Strafe an , lege keine Revision
ein, führen Sie mich ab." Der Vorsitzende erwiderte , daß er
diese höhnische Bemerkung nicht als einen Verzicht ansehe, und
schloß die Verhandlung.

*

Die Verhandlung hat zweifellos den Beweis erbracht, daß
die fürchterlichen Vorwürfe , die Waßmann gegen die Frank¬
furter Krankenhausärzte erhoben hat , durchaus unberechtigt
waren . Die Ärzte haben offenbar nach Pflicht und Gewissen
gehandelt , als sie die syphiliskranken Prostituierten einer
Salvarsanbehandlung unterwarfen , vielleicht auch ohne in
jedem Fall besondere Rücksicht aus die Wünsche der Pro¬
stituierten zu nehmen. Dabei mag dahingestellt sein, ob die
Behandlung mit Salvarsan die allein richtige Kurmethode ist;
in dieser Richtung hat der Frankfurter Prozeß keine Klarheit
geschaffen und auch leine schaffen können. Der Angeklagte,
der sich selbst als einen geistig hochstehenden Menschen bezeich¬
net, mußte bestraft werden ; die von dem Gericht erkannte
Strafe erscheint allerdings recht harr , insbesondere , wenn man
die seltsame, einen durchaus krankhaften Eindruck machende
Selbstgefälligkeit Waßmanns berücksichtigt, die in der Ver¬
handlung oft genug in Erscheinung trat.

Iport unö Luftfahrt.
Die Armcewcttkämpfe.

Den gestrigen Armeewettkämpfen im Stadion zu Berlin
wohnten der Kaiser und die Kaiserin  bei . Die Vor¬
führungen wurden durch Freiübungen von 800 Un¬
teroffizieren und Füsilieren  der Unteroffizier¬
schule in Potsdam , Zöglingen der Unteroffizi ersehnte in Anna-
burg , der Militär -KnabenerziehungSanstalt in Annaburg und
des großen Militärwaisenhauses eröffnet . Hierauf folgten
der 100 - Meter - Laus für Offiziere (Ehrenpreis
des Kronprinzen ) : 1. Oberleutnant Perd -Mückenberger. —
Diskuswerfen für Offiziere:  1 . Leutnant Born.
Turnen von 220 Lichterfelder Kadetten am Reck und Pferd;
1500 - Meter - Laufen  für Offiziere der Armee (Ehren¬
preis des Königs von Sachsen). Unter 20 Startenden gewann
Leutnant Hoffmann des 69. Infanterie -Regiments . Im
Viermal  1 0 0 - M e t e r - S t a s e t t e n l a u f e n für Offi¬
ziere siegte die erste Mannschaft der Militärturnanstalt . Eine
lustige Unterbrechung dieses Sports war der 800 - Meter-
MannschaftShindernislauf  um den Wanderpreis
des KriegsministeriumS . Die Strecke begann mit einem
Sprung ins Wasser und einem Durchqueren der Schwimm¬
bahn. Verschiedene Hürden folgten, darunter eine mit einem
Wassergraben dahinter . Sieger wurden die Mannschaften des
Infanterie -Regiments 26 vor denen des 1. Garde -Regiments
zu Fuß . Nun begann das Gewehrfechten (Ehrenpreis
des Kaisers ), das von 12 Unteroffizieren und 12 Gefreiten
ausgeführt wurde. Daran schloß sich ein Kugelstoßen
für Offiziere : 1. Leutn . Reichenau ; 4 9 0 M e t e r - L a u s e n
für Offiziere : Sieger Fähnrich Herbig ; Sp eerw ersten  für
Offiziere : 1. Oberleutn . Perl -Mückenberger; Zehnmal
100 - Meter - Stasettenlauf  für Unteroffiziere und
Mannschaften , in dem die Leute des Königin-Elisabsth -Reg>i-
ments siegten. Unter großer Spannung kam die letzte Übung
des Fünfkampfes : 4 0 00 - M e t er - Gelä  n d ei  a u f für
Offiziere um den Ehrenpreis des Kaisers zum Austrag . Die
Bahn führte etwa 4000 Meter durch schwieriges Gelände in
die Rennbahn Grunewald , hierhin und in das Stadion zurück.
Es traten 164 Teilnehmer an . Oberleutnant Prinz
Friedrich Karl  von Preußen vom 1. Leib-Husaren -Regi-
ment führte sofort. Im Gelände zog sich das zuerst geschlossene
Feld der Läufer weit auseinander . Unter stürmischem Applaus
aller Zuschauer erschien der Prinz als Erster wieder in der
Arena und ging auch so durchs Ziel . Zweiter wurde Leutn.
v. Katzler, Dritter Leutn . Marcard.

Prinz Friedrich Karl von Preußen Sieger im Bierkampf.
Als Sieger aus dem Offiziersvierkampf  ging,

wie erwartet wurde , Oberl eutuantPrinzFriedrich
Karl von Preußen  hervor . Der Prinz gewann auch den
400-Meter -Lauf ganz überlegen vor Oberleutnant H o f -
mann,  der auch im Gesamtklassement den zweiten Platz be¬
legte. Oberleutn . Meyer , der im Fechten und Schießen sich
unter den Erstplacierten befand, schnitt im Geländelauf nicht
sehr günstig ab und steht im Klassement an fünfter Stelle . Im
einzelnen waren die Resultate : Offiziersvierkampf (Schießen,
Fechten, Schwimmen , Laufen ) : 1. Oberleutnant Prinz Fried¬
rich Karl von Preußen , 11 Punkte ; 2. Oberleutn . Hosmann
(15. Fußartillerie -Regiment ), 32 P .; 3. Leutn . Marcard (97.
Infanterie -Regiment ), 61 P .; 4. Leutn . Theten (40. Infan¬
terie -Regiment ), 62 P .; 6. Oberleutn . Meyer (11. Fußart .-
Regiment ) 65 Punkte.

*

* Olympische Ausscheibmrgskümpfe in Frankfurt . Zu den
AuSscheidungskämpsen, die gemeinsam vom Frankfurter Ver¬
band für Tnrnsport und vom zweiten Kreis des Deutschen
Athletenverbands abgehalten wurden , wären 331 Meldungen
eingelaufen . Die besten Leistungen erzielten : S t e i n st o ß e n
(8314 Pfund ) : Joseph Otto -Darmstadt 8 Meter . — Hoch-
sprung:  F . Kosler-Frankf . Tv. 1,70 Meter . — 10 0 -
Meter - Laufen : E. F t s che r - T v. Wiesbaden
1214 Sek. — Diskuswerfen:  H . B. Müller -Turnsport
1897 37,84 Meter . — 800 - Meter - Laufen:  I . Schröck-
Olympia Darmstadt 2 :7°/ ^ . — W e i t s p r u n g : Brubacher-
Turnsport 1897 6,40 Meter . — 200 - Meter - Laufen:
Kraft -Frankfurt 24% Sek. — Kugelstoßen: (7 % Kilo¬
gramm ): Joseph Otto -A.-V. Darmstadt 11,34 Meter . —~1 5 0 0-
Meter - Laufen:  Fritze -Frankf . Fv. 4 :272/5 Sek . —
Hammerwerfen:  Joseph Otto -Athl. Darmstadt 80
Meter . — Stabhochsprung:  Silbereis -Frankf . Tv. 3,22
Meter . — 400 - Meter - Laufen:  Angstmann -F . Fv.
582/ 10 ^k . — Speerwerfen:  Burkert -Tv. Jahn 13
46 Meter . — 7500 - Meter - Laufen:  G . Merkel-Darm-
städter Spkl. 26:2744. — Gewichtwerfen:  Edmund
Otto -A.-V. Darmstadt 7,50 Meter . — Ringen,  Schwerge¬
wicht: H. Bahlen-Siegfried Frankfurt . — Mittelgewicht : A. I.
Kriechbaum-Siegfried Frankfurt . — Mittelgewicht B : Peter
Oehler -A.-V. Frankfurt . — Leichtgewicht: E. Wild-A.-B. Ober¬
stein. — Federgewicht: K. Müller -Kraftfp .-Kl. Mainz . —
Stemmen,  zweiarmig , Federgewicht: Gq. Vooel-A.-Kl.
Sachsenhausen 26 P . — Leichtgewicht: Karl Bader -Aschaffen-
burg 26 P . — Mittelgewicht A : Jul . Baruch-Siegfried Frank¬

furt 28 P . — Mittelgewicht B : Hans Hausmann -Siegfried
Frankfurt 30 P . — Schwergewicht: Ph . Haust -Siegfried
Frankfurt 86 P . — Stemmen,  einarmig , Federgewicht:
Vogel-Sachsenhausen 80 P . — Leichtgewicht: V. Schmelzer-
Elberfeld 83 P . — Mittelgewicht A : Aug. Meh-Unterlieder-
bach 311/aP . — Mittelgewicht B: Hans Hausmann -Frankfurt
341/2P . — Schwergewicht: Ph . Hauff -Frankfurt 36 P.

* Die Lawntennis -MeisterschKften auf Hartplätzen in
Paris  wurden am Montag fortgesetzt. Wilding gewann
gegen Graf Salm 6:0, 6 :2, 6:4, Mlle. Lenglen gegen Madame
Golding 6:2, 6:1. Hervorzuheben ist, daß Suzanne Lenglen
erst 15 Jahre alt ist.

*

wb. Die Rückkehr der deutschen Flieger aus Österreich.
Wien,  8 . Juni . Die deutschen Flieger Oberleutnant Frei¬
herr v. Freyberg  und Hauptmann Streccius  sind bei
Pilsen gelandet. Infolge Motordesekts mutzten sie mit der
55Bahn nach Berlin zurückkehren. Die am Vormittag in Wien
eingetrofsenen deutschen Offiziersflieger Leutnant von
H i d d e s s e n mit Leutnant Müller als Begleiter und Ober¬
leutnant v. Beaulieu  mit Leutnant v. Falkenhahn sind um
5 Uhr 10 Min . bezw. 6 Uhr 30 Min . in der Richtung nach Ber¬
lin weitergeflogen. — Budapest,  9 . Juni . Der Flieger
L i n n e k0 g e I mit einem preußischen Offizier  und einer
Dame  als Fluggäste ist heute morgen aus Mühlhausen
hier eingetrofsen . Er wurde vom Budapester Aeroklub emp¬
fangen.

KsAes am  aller wett-
Blutige Streitexzesse im Rheinland . Bei oinsm Streit,

der geistern in B u i s d 0 r f bei Siegburg  unter bosnischen
Crdabeitern ausbrach, feuerte einer der Beteiligten sechs
Revolverschüsse ab.  Drei Arbeiter wurden getroffen , einer
davon tödlich. Die beiden anderen wurden lebensgefährlich
verletzt.

Neuschnee im Schwarzwald und in den Vogesen. Karls¬
ruhe  i . B., 8. Juni . Ein empfindlicher Wettersturz ist in
den hohen Lagen des Schwarzwaldes und der Vogesen einge-
treten . Bei einer Temperatur von minus 1 bis 2 Grad fällt
seit gestern abend Schnee, der sich auf den Kämmen behauptet
und mehrere Zentimeter hoch liegt . In dem Feldberggebiet
reicht die Schneegrenze bis auf 1250 Meter herab.

Schnee und Kälte in Frankreich und der Schweiz. Paris.
9. Juni . Ein furchtbares Unwetter, begleitet van Schnee und
Hagel, ist gestern in den späten Nachmittagsstunden über
Harts nisdergeganqen. Die Temperatur sank so tief, daß die
Schneeflocken stundenlang liegen blieben und Paris von der
Höhe des Eifelturmes vollkommen den Anblick einer Stadt im
Winter bot. So kaltes Wetter ist im Juni noch nie zu ver¬
zeichnen gewesen , Auch aus der Provinz kommen Meldungen
über vollkommen abnorme WitterungSverhältniffe . In Cler-
mond Fermrrd herrscht Frost. Die umliegenden Hügelketten
sind dickt mit Schnee bedeckt. Man fürchtet für das auf den
Weideplätzen befindliche Vieh. Ähnliche Meldungen kommen
aus Chambery und dem Departement Jur «. — Genf,
9. Juni . Im Berner Oberland herrscht bittere Kälte . Von
der kleinen Scheidegq wird andauernd Schneefall gemeldet.
Die Temperatur ist 2 Grad unter Null gesunken.. Das Obser¬
vatorium auf dem Säntis liegt in 4 Meter tiefem Schnee.
Die Temperatur beträgt hier 6 Grad unter Null. Gleiche
Meldungen kommen aus dem Kanton Glarus . Im Gegensatz
hierzu wird äußerst rvarmes Wetter aus dem Tessin gemeldet.
In Lugano betrug die Temperatur um die Mittagszeit 6 Grad
im Schatten.

Au dem Anfall des Bergnüauirgsdampsers „Viktoria
Luise". Hamburg,  9 . Juni . Der Vergnügungsdampfer
„Viktoria Luise", der gestern in Hamburg in der Nähe der
Werft von Blohrn u. Voß auf Grund geraten war , ist gestern
nachmittag nach der Werst geschleppt worden. Mit dem Aus¬
pumpen ist bereits begonnen worden, so daß der Dampfer
binnen kurzem wieder flott gemacht sein wird. Der nurterielle
Schaden ist nur unbedeutend.

Unfälle in den Bergen. Nürnberg,  9 , Juni . In dem
vielbesuchten Glatzensteinfelsen hei KelSbach ist der 29jährige
Kaufmann Eugen Tock bei Nürnberg äbgestürzt, Er war so¬
fort tot. — Bozen,  9 . Juni . Drei junge Handwerksbuvschen
aus Bozen unternahmen gestern eine Tour auf den Karleiten-
turm und der Rosengiartcngruvpe, Da bis gestern abend
keiner zurückkehrte, wird ein Unglück befürchtet.

Reitunfall eines Prinzen . Brünn,  8 . Juni . Heute
morgen stürzte der Major beim 5. Dragoner -Regiment Prinz
Wbrecht von Schaumburg-Lippe von seinem plötzlich scheu ge¬
wordenen Pferde und erlitt eine leichte Gehirnerschütterung.
Sein Befinden ist zufriedenstellend.

Ein Pfarrhaus in Brand gesteckt. Paris,  9 . Juni , In
Lauffon bei Montauiban wurde in der vergangenen Nacht das
Pfarrhaus eingeäschert. Man fürchtet, daß der Pfarrer Blanc
verbrannt ist.

20 Fischer im Sturm umgeksmmen. Montreal.
9. Juni . Etwa 40 Fischerboote sind in einem furchtbaren
Sturm an der Küste von Neu-Braunschweig gescheitst.
20 Fischer haben dabei den Tod gefunden.

Letzte DrahtberichLe.
Keine Reise des Kaisers nach Marienbad.

G Berlin , 9. Juni . (Erg. Drahtbericht ) Die
Pariser Zeitung „Excelsior" brachte gestern die Mit¬
teilung , der deutsche Kaiser werde im Laufe dieser
Woche in Marienbad eintreffen , um  seinen Sohn , den
Prinzen Adalbert , der dort die Kur gebraucht, zu be¬
suchen. Das Königliche Oberhosmarschallamt teilt auf
eine Anfrage mit , daß ihm von einer derartigen Absicht
des Kaisers nichts bekannt ist.

Das Befinden des Großherzogs von Mecklenbnrg-
Strelitz.

4b Berlin , 9. Juni . (Erg. Drahtbericht ) Im Be¬
finden des Großherzogs von Mecklenburg ist eine
neue Komplikation eingetreten . In der vergangenen
Nacht wurde eine Entzündung der Ohrspeicheldrüse fest¬
gestellt. Infolgedessen hat der Patient die Nacht nicht
so gut wie die vorhergehende verbracht und sein Zu¬
stand gilt , obwohl Temperatur und Puls normal sind,
andauernd als ernst.

Der Zentrumsführer Wacker auf dem Index.
4si Berlin , 9. Juni . (Eig . Drahtbericht ) Die

„Germania " befaßt sich heute mit dem Beschlüsse der ■
Index -Kongregation , die Schrift des badischen Zen¬
trumsführers Wacker: „Zentrum und kirchliche Autori¬
tät " , auf den Index zu setzen (vergleiche die
heutige Morgen -Ausgabe). So ein Index -Verbot sei,
meint das Blatt , „zunächst und in erster L r n i e
nicht gegen den Verfasser  gerichtet " . . . die
Verbote seien vielmehr in erster Linie gegen die
Gläubigen  gerichtet , ein Wa rnungsruf  der
um das Heil ihrer Kinder besorgten Kirche. Und das
Blatt kommt dann zu folgendem Schluß : «Das Zen-
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irum und der badische Zentrumsführer Wacker haben
mit dieser rein kirchlichen Angelegenheit, die nur eine
rein sachliche Angelegenheit ist, nichts zu tun ." — Nach
einer römischen Meldung des „B. T, " ist eine Z u rück¬
nah m e des Verbots , mit der man in deutschen katholi¬
schen Kreisen noch rechnet, vollkommen a u s g e -
s chI o s s e n.

Eine internationale Luftfahrzeugausstellung.
Berlin , 9. Juni . (Eig. Drahtbericht ) Der Verein

deutscher Motorfahrzengindustrieller hat beschlossen,
zusammen mit dem Kaiserlichen Automobilklub und dem
Kaiserlichen Aeroklub noch im Herbste dieses Jahres in
der großen, im Bau befindlichen Halle eine internatio¬
nale Luftfahrzeugausstellung zu veranstalten . In Aus¬
sicht genommen ist als Eröffnungstermin Anfang No¬
vember.

Tödlicher Reitunfall eine? TrainkommandeurS.
+j- Danzig , 9. Juni . (Eig. Drahtbericht ) Der Komman¬

deur des hiesigen Trainkataillons , Oberst Schäler,  ist in
der vergangenen Nacht tödlich verunglückt. Er war van
Adlershorst bei Zoppoi nach Hause geritten . Gegen Mitter¬
nacht traf sein Pferd reiterloS im Stalle ein. Man machte
sich sofort auf die Suche nach dem Obersten und fand ihn um
y24 Uhr beim Bahnübergang beim Rennplatz tot auf . Ein
Bein war ihm von einem Zuge abgefahren worden.

Ernste Erregung gegen die Suffragetten.
$ London, 9. Juni . (Eig. Drahtbericht ) Die Er¬

regung des Publikums gegen die Suffragetten wird
jetzt e n d l i ch e r n st. In I l f o r d wurden .gestern
bei einer Versammlung im Freien die Wahlfurien mit
Tomaten und faulen Eiern beworfen. Sie flüchteten
in ihr eigenes Haus . Dort versuchte die wütende
Menge die Fensterscheiben einzuschlagen und Feuer an»
zulegen, wurde aber von der Polizei daran gehindert.
Ähnliche Vorgänge spielten sich in Hampstead ab, wo
die Polizei die Menge . gewaltsam hindern mußte,
Suffragetten in einem Teiche zu ertränken.

Grabschändungen der Suffragetten.
wb . London, 9. Juni . In Rahne (Grafschaft Esser)

haben Suffragetten auf dem Kirchhof marmorne Grab¬
denkmäler und Teile der neuen Kirchhofsmauer zerstört.

Roosevelt in Madrid.
* Madrid , 9. Juni . Expräsident Roosevelt und

seine Tochter Alice Longworth sowie sein jüngster
Sohn sind gestern abend hier eingetroffen . Von der
Polizei waren umfassende Vorsichtsmaßregeln
getroffen worden, da man antiamerikamsche Demon¬
strationen befürchtete. Es ereignete sich jedoch kein
Zwischenfall. Bekannte Mitglieder der Kolonie sowie
Vertreter der Regierung waren zum Empfang Roose-
oelts auf dem Bahnhof erschienen.

Griechen und Türken.
* Konstautmopel , 9. Juni . Der Heilige Synod hat

beschlossen, alle Kirchen und orthodoxen Schulen zu
schließen. Der Grund zu dieser Maßnahme liegt in dem

fortgesetzten Boykott aller griechischen Waren und in
den fortgesetzten Zusammenstößen zwischen, Griechen
und Türken . Während der letzten Streitigkeiten ist ein
Grieche von den Türken erschossen worden.

Der Roman einer Ballettänzerin.
A München, 9. Juni . (Eig. Drahtbericht ) Die ge¬

schiedene Gattin de§ Herzogs Ludwig in
Bayern,  Freifrau v. B a r t o l f, hat sich in Ludwigshafen
mit dem Oberleutnant Max Mayer  verheiratet . Damit er¬
hält der Roman eines armen Ballettmädchens , das von einem
Herzog, Mitglied des bayerischen Königshauses , zur dritten
Frau erwählt wurde, aber nach ISjährigem Zusammenleben
die Fesseln der Ehe mit dem bald 80jährigen Herzog löste,
einen neuen Abschluß. Vor zwei Jahren verschwand Freifrau
v. Bartolf plötzlich von München und tauchte in der Schweiz
auf . Der Herzog strengte gegen feine Gemahlin die Schei¬
dungsklage an und bestritt die Legitimität des inzwischen in
der Schweiz geborenen Kindes. Die Scheidung des Herzogs
von der Freifrau v. Bartolf erfolgte im vorigen Jahre , wobei
der Geschiedenen eine lebenslängliche monatliche Apanage von
500 Mark zugesprochen wurde.

Die Ursache der Ballonexplosio« bei Cezanne.
wb . Paris , 9. Juni . Wie aus Epernay ^ gemeldet

wird , ist die Ballonexplosion in Cezanne durch die Un¬
vorsichtigkeit eines Rauchers  hervorgerufen worden.
Ein Knabe ist den erlittenen Verletzungen erlegen.

Zur „Empreß of Jreland "-Katastrophe.
Montreal , 9. Juni . Ein Taucher hat eS versucht, zu ,der

gesunkenen „Empreß of Jreland ", die in 18 Faden Tiefe liegt,
hinabzugehen . Er war eine Stunde unten . Die im Schiffe
befindlichen Leichen sollen geborgen, einbalsamiert und zur
Identifizierung nach Quebec gebracht werden.

Q  Paris , 9. Juni . (Eig . Drahtbericht ) Es ist jetzt end¬
gültig nachgewiesen, daß der auf einer Pariser Rennbahn
festgenommene Deutsche nicht der Kassenbote Zebell  aus
Berlin ist. Der irrtümlich Verhaftete ist der, für den er sich
ansgab , ein Reisender und Kaufmann aus Straßburg i. E.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
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Beobachtungen in Wiesbaden
von. der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

8. Juni
Barometer auf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius) . • . . »• • • • •
Dunstspannung (mm) . . . . . » »» »
Relative Feuchtigkeit (%) . • • • • • «*
Wind -Richtung und -Stärk©
Niederschlagahöhe (mm) . . . . . . .

Höchste Temperatur (Celsius ) 11,2.

7 Uhr

741,0
75U

0,0
6,9
80

NW 2
7,6

2 Ohr
Eitohm.

9 Uhr
kbends . 1 Mittel.

7408 740,7 740,8
750.9 750.3 760 S)
10.7 3.5 9,2
6.7 73 7,0
71 83 79,7 ;

02 M 1 —
2.6 — —

_ _ __ _ _ __ _ _ Niedrigste Temperatur 8,2.
Wettervoraussage für Mittwoch, 10. Juni 1914,

Tön der Meteorologischen A.bteilun ? des Physikal . Vereins za Frankfurt a. M.
Abnehmende Bewölkung , meist trocken , wärmer,

östliche Winde,
Wasserstand des Rheins

am 9. Juni:
Biebrich . Pegel : 2.46 ra gegen 2,45 rn am gestrigen Vormittag
Caub . „ 2,90 m „ 2,91 ra „ „ ,»
Mainz . „ 1,78 ra „ 1,78 m „ ,»

Monats-Uebersichten der Meteorologischen
Beobachtungsstation zu Wiesbaden
Mai 1914. (Mitgeteilt von dem Stationsvorstand Ed . Lav. Monat mpe.)
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|C*

Luftte mperatur.
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Reklamen.

Creme
erhalten bei regelBiS ^lgen » Gebrauch

die Haut fdiöo , gef and und jujtendfrifch.
f ivea-Seife1St SO 3St t ,40H, Kiv«»-Crem# Ô MV ^Pf.ttlk

Sanatogm^
bon «rshr als 20000 Aerzts« «merkauntss
Kräftigimgsmtttel für Körper und Nerve».

Hnnctslsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 9. Juni. (Eig. Drahtbericht) Wenn auch «fes
te«6h'äft im Vergleich zu der gestrigen außerordentlichen Stdle
uf manchen Gebieten einen etwas größeren Umfang an-
enommen hat , so genügten diese Anläufe doch nicht, um die
törse aus dem Marasmus  herauszuziehen . Die Stimmung
st im allgemeinen als fest  zu bezeichnen wozu einzelne
Meldungen und befriedigende Berichte ans der Montanindustrie
leitrugen. Spekulatives Interesse zeigte sich wieder am
Jontanmarkte,  wo Oberschlesucfce Werte und Deutsch-
mxumburger sowie Phönix-Bergbau und Aumetz-Fnede Kurs-
lesserungen bis über 1 Proz. aufzuweisen hatten . Das treibende
Moment ist die Hoffnung auf einen günstigen Ausgang
ler Verbands Verhandlungen.  Kanada erfuhren
■ine Steigerung von 1 Proz. auf besseres New York und die
Hoffnungen auf eine günstige Ernte in Kanada. Russische
tanken und Naphtha-Nobel setzten ihre Abwärtsbewegung m
>escheid:enem Maße fort, doch wirkte auch die ungelöste
ranzösische Ministerkrise  deprimierend . Beim

jbergang in die zweite Börsenstunde herrschte wieder die alte
Je schäfts stille.  Tägliches Geld 2 Proz. und darunter,
’rivatdiskont  2 5/s bezw. 27/s  Proz . (wre gestern).

Frankfurter Börse.
— Frasikfarl a. M., 9. Juni. (Eig. Drahtbericht) Die

Flüssigkeit am Geldmärkte  gibt der Börse einen
Rückhalt. Man verwies mit Befriedigung auf den Ausweis
ler Reichs bank  in der ersten Juniwodhe (vergl. Be¬
sprechung). In politischer Beziehung werden diei vorliegenden
Meldungen teilweise besser beurteilt . Im Hinblick auf die
Hinisterkrise in Frankreich legt sich die Spekulation Zurück-
l a 11  u n g auf , dh bis heute noch kein definitives Kabinett ge-
ifldet ist Der Geschäftsverkehr war wieder auf recht engen
Jrenzen 'beschränkt und die Kurse erfuhren nur geringe Ver¬
änderungen. Am Montanmarkte wurden Rückkäufe bemerkt
3ie Umsätze waren bescheiden, weil man defimtive Resultate
ler Verhandlungen zur Syndizierung der B-Prodükte abwarten
m\] Die Betätigung in Bankaktien ist gering und das kura¬
tiv eau behauptet. Bahnen und Scmffahrtsakhen zeigten ein
•u’higes Aussehen. Elektrawerte waren gegenüber den gestrigen
Motieruneen nur unwesenffichen Veränderungen unterworfen.
Heimische Renten überwiegend behauptet Am Kaseamarkt
... Dividendenwerte schwächten sich chemische Werte weiter
,h Die Börne schloß bei ruhigem Geschäft und behaup¬
te, . Tendenz. Privatdiskont  M Proz . (vne gestern).

Banke« und Geldmarkt.
* Disconto-Gesellschaft. Die neugegründete Filiale  der

Disconto-GeSeilschaft in Antwerpen  hat am 28. Mai in
ler Rue Oudaen 26 ihre geschäftliche Tätigkeit aufgenommen.
Die Pflege des überseeischen Geschäftes soll Hauptaufgabe der
Antwerpen« - Filiale bitten , da sich Antwerpen in den letzten
Fahren zu einem hervorragenden internationalen Handelsplatz
und insbesondere zu einem bedeutenden Ein- und Ausfuhr¬
hafen für das westdeutsche Industriegebiet entwickelt hat, in
lern die geschäftlichen Interessen der Disconto-Gesellschaft
neben ihren früheren Beziehungen durch die erfolgte Über¬
nahme des A. Schaaffhausenschen Bankvereins eine große Er¬
weiterung erfahren haben.

w Die bulgarischen Anleihevemancilumjesi gescheitert.
Berlin,  7 . Juni . Die von der D i sc o n t o - G e s e 11-
Schaft  geführten Verhandlungen über den Abschluß einer
bulgarischen Anleihe im Betrage von 250 Mill. Fr . sind abge¬
brochen  worden , da eine Versiändigun'g über die Ausge¬

staltung des Tabakmonopols, welches von beidön Seiten von
Anfang an als Unterlage für die Anleihe in Aussicht genommen
war, nicht zu erzielen war.

* Hcicbsbaak-Ausweis, kn Einklang mit den leichten
Geldverhälfcnissenam offenen Markt hat die ernte Juniwoche
nach dem folgenden Ausweis vom 6. Juni d. J. dem Institut
wieder Stärkere Rückflüsse gebracht. Die Deutsche Reichs¬
bank verfügt jetzt über eine steuerfreie Notenreserve von
373.89 Millionen gegen eine solche von 239.97 Millionen am
30. Mai d. J., was eine Besserung im Stande der Bank um
133.62 Mill. M. bedeutet. Um die gleiche Vorjahrszeit betrug
die steuerfreie Notenreserve entsprechend der damaligen un¬
günstigeren Verhältnisse nur 106.24 Milk M.

1914 kssssn dieVorwocheAktiva (in Mk. 1000).
Metall-Bestand . . . .

darunter Gold . . .
Reichs -Kassen -Scheine
Noten anderer Banken
Wechselbestand . . . .
Lombard -Darlehen . .
Effekten -Bestand . . .
Sonstige Aktiva . . .

Passiva (in Mk. 1000)
Grund -Kapital .
Reserve -Fonds .
Noten -Umlauf .
Depositen . . .
Sonstige Passiva

1 650 117 + 14 974
1 325 387 + 12 155

63 491 + 2 705
19 748 + 1 839

803 934 — 73 163
59 617 — 6 838

261 862 — 13 166
, 225 687 + 1555

180 000 (unver .)
74 479 (unver .)

1 909 765 — 104 099
883 908 + 41 568

36 204 + 0 437
Me neue deutsche Sehutzgebietsanleihe. Die Zeichnung

auf 65 Mill. M. neue 4proz. Sehutzgebietsanleihe wird am
Dienstag, den 16. Juni, stattfinden . Der Zeichnungspreis ist
von dem Übemähsnakonsortium jetzt mit 96.40 Proz. in Aus¬
sicht genommen.

* Serbische Schatzanweisnngea, Die serbische Regie¬
rung, welche kürzlich zur Ausgabe von 120 Mill. Fr. Schatz¬
anweisungen ermächtigt wurde, steht gegenwärtig wegen Unter¬
bringung dieser Schatzanweisungen, deren Erlös zur Ergän¬
zung von Kriegsmaterial benutzt werden soll, in Unterhand¬
lungen. Der größte Teil der Schatzanweisungen dürfte nach
Frankreich gehen, etwa ein Viertel  des Gesamtbetrags soll
in Deutschland  untergebracht weiden.,

Berg- und Hüttenwesen.
w. Die Roheisenerzeugung. Berlin,  8 . Juni. Die

Roheisenerzeugung in Deutschland und Luxemburg betrug
während des Monats Mai 1914 insgesamt 1607 211 Tonnen,
gegen 1 534 429 Tonnen im April d. J. und 1 643 069 Tonnen
im April 1913. Die Erzeugung während der Monate Januar
bis April 1914 stellte sich auf 6 149 690 Tonnen gegen
6 232 386 Tonnen in dem gleichen Zeitabschnitt des Vorjahres.

Vom internationalen Getreidemarkt.
Nach dem kurzen Getreide-Wochenbericht der Prefebe-

ridhtsstelle des Deutschen Landwirtschaftsrats
vom 26. Mai bis 8. Juni 1914 war während der letzten 14 Tage
die Stimmung auf den Getreidemärkten häufigen Schwan¬
kungen  unterworfen , wobei der Witterungsverlauf und die
Berichte über den Felderstand in den verschiedenen Ländern
den Ausschlag gebenden Einfluß ausübten . In Amerika  er¬
wartet man trotz bedeutender Insefctenschäden eine wesent¬
lich größere Wicterweizenernte als im Vorjahr. Die Ameri¬
kaner sind daher andauernd mit Offerten neuer Ernte im
Markts, und. es haben bereits große Abschlüsse slaltgefunden.
über die Ernteaussichten in Rußland  besteht im
allgemeinen noch wenig Klarheit : immerhin scheinen die in
letzter Zeit vorgekommenen Niederschläge manches Gute be¬

wirkt zu haben . Die Tendenz der russischen. Markte blieb
trotzdem fest, namentlich Gerste hat weiter stark im Preise
angezogen, da anscheinend nur noch wenig Ware vorhanden,
ist. Es ist jedenfalls bemerkenswert, daß in der letzten Woche
mehrfach Rückkäufe seitens russischer Exporteure vorge¬
nommen wurden. Große Beachtung finden andauernd die Be¬
richte aus Ungarn,  wo die Tendenz nach einer leichten
Ashschwäichung zuletzt wieder sehr fest geworden ist Nieder-
sdhläge haben die Schäden nicht mehr auszugleichen vermocht,
so daß an einem erheblichen Defizit nicht mehr zu zweifeln
ist. Dazu kommt, daß neuerdings auch Rumänien  ernst¬
lich über die Felder klagt ; nach privaten Schätzungen steht
dort trotz größerer Anbaufläche eine erhebliche kleinere Ernte
alte im Vorjahre in Aussicht. Zu den Ländern, die in der
nächsten Saison in stärkerem Male auf Import angewiesen
sein werden, gehört neben Österreich - Ungarn und
Frankreich  auch Italien, dessen Süden erheblich unter
Dürre gelitten hat . In Deutschland  waren reichliche
Niederschläge von Nutzen für die Felder, aber das seit einiger
Zeit herrschende kühle Wetter hält die Entwickelung zurück
und erweckt Besorgnisse für die Roggenblüte. Das Angebot
an den deutschen Märkten blieb schwach, namentlich Roggen
ist knapp und es bestand daher Nachfrage für russischen
Roggen, während der Absatz von ausländischem Weiden zu
wünschen übrig läßt . Am Lieferungsmarkte trat Ungarn als
Käufer für Weizen auf, auch Herhstroggen begegnete guter
Nachfrage. Die Forderungen für Hafer waren merklich höher
gehalten, wodurch das Exportgeschäft ins Stocken kam. Mais
blieb namentlich in naher Ware fest. Es stellten sich die
Preise für inländisches Getreide am letzten Markttage wie folgt:

Weizen
Danzig : ; 207 (— 2)
Stettin ; . ; 206 (+ 4)
Posen i s > 206 (+ 6)
Breslau . . 206 (+ 2)
Berlin - : s 312 ( — )
Magdeburg . . 210 (+ 3)
Halle . . s 210 (— 2)
Leipzig . ; s • 203 ( — )
Dresden i * 211 (+ T)
Rostock . i i
Hamburg i . 214 (+ 1)
Düsseldorf . ’i 217 (— 1)
Köln . ; . . 210 (— 3)
Frankfurt a.M. 227% (+ 5)
Mannheim . . 220 ( — )
Straßburg . . 217% ( — )
München . . 225 ( 1 )

Weltmarktpreise :
(— 125), September 200

Roggen
(171 (— 1% )
173 (+ . 2 )
166 ( - )
168 (+ 2 )
174SA (— % )

Hafer

■180
177

!179
174
174
181
T84
fl 77
185
185
175
180

Weizen

(+ 6 )
(+ 1 )
(+ 3 '
(+ 1
(+ 3
(+ 1
(+ 4
( —
(+ 5 _
(+ 214)
(+ 2 %)
( - )

170
166
163
160
(187
185
fl 77
178
(176
164
Ü82
184
179
(190
(ISO
190
180

Berlin Juli

( - )
(+ 1)
(+ 3)
( - )
(+ 5)
(+ 7)
(— 2)
(+ 1)
( - )
(+ I)
(+ 2)
(+ 4)
C— )
(+ 2)
(+ 3)
( - )
(+ 2)
212.75

- Pest Oktober 222.10
(+ 4.95), Paris Juni 236.05 1+ 4.90), Liverpool Juli 165.55
(_ ), Ohicago Juli 133 P9 JrZ , „ '• loggen : Berlin Juli 174.50
(+ 2.25), September 166.2o■( r 2.2b). Hafer : Berlin Juli 169.75
(+ 2), Septearibdr ilbl -oO (— 1.25), Russengerste franko
Hamburg unverz . schwimm. 123.50 (+ 6), Juni 121.50 (+ 6).
Mais: Argentinien Mai-Juni 110.50 (— 1.50) Mark.

Die Abend-Ausgabe umfaßt 10 Seiten.
CHelredakttunA. Hegerhorll (verreist, I . 25.- Dr. rhi!. ®. Schellenberg.
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1 Pfd . Sterling. *  20 .40
1 Franc , 1 Lire , I Peseta, 1 LS » —.80
1 österr . fl. i. G . * 2.—
1 fl. ö. Whrg . » 1.70
1 österr .-ungar . Krone . . . . —.85
100 fl. öst . Konv.-Münze
1 skand . Kröne . . .

105 fl. -Whrg.
. . Jt  1 .125

Kuraber » vom

Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts.

mm

PW

1 fl. holl . . • •
1 alter Gold-Rubel . . *
1 Rubel, alter Kredit -Rubel .
I Peso . . . * . . • •
1 Dollar . . . v . . » »
7 fl. süddeutsche Whrg . • •
1 Mk . Bko.

; 1.70
3.20
2.16
4.—
4.20

12.-
1.50

Berliner Börse.
Div.
8r/r
6
61/2

121/2
6

10
«1/2
7
61/2
7

10V16
33/5

Bank-Aktien*
Berliner Handclsgea.
Commerz - u. Disc.-B,
Darmstädter Bank
Deutsche Bank
D. Eff.- u. Wechselb.
Disconto -Commandit
Dresdner Bank
Meininger Hyp .-BankMitteid . Creditbank
Nationalb . t. Dentschl.
Oesterr . Kreditanst.
Petersbrg . Intern . Bk,

15.86i Reichsbank
3 ISchaaffh. Bankverein

In %
150 .60
107 .10
116.
240.
111 .75
183 .00
149.
142 .10
116 .25
108 .50

178.
138 .25
108 .80

Bahnen - and Schiffahrt
10 Canada -Pacific 198 .25
6 Baltimore und Ohio 91 .25
6 Deutsche E.-Betr .-G, 111.

10 Hamb .-Am. Paketf. 127 .75
20 Hansa -Dampfschiff. 250.

2/5 Niederwaldbahn
8 Nordd . Lloyd in.
7 Oesterr .-Ung . Staatsb.
0 Oesterr . Südb .(Lomb .)
8 Orient . E.-Betr .-G.
6 Pennsylvania

Südd . Eisenbahn -G. 130.
7>/j Sch antun g-Eisen b. 131.

Brauereien.
15 Schultheis 271 .50
10 Leipz . Bierbr . Riebeck 164 .50
0 Wiesbad . Kronenbr,
Bau - n . Tlefbohr -Unternehm.
1 Beton- und Monierbau 153 .75

23 Deutsche Erdöl -Ges. 213.
15 Gebhardt & König 232 .50
0 Neue Boden-A.-G. 80.

Berg wer ks -Un temehm ungen.
12
10
14
7

13
10
20
12
20
10
11
10
11
24
24

8
10
9

13V2
11
15
13
24

Aumetz -Friede ?,S5 ‘Z5
Baroper Walzwerk 106 .50
Bocbumer Gußstahl 222
Buderus Eisenwerke 10 j.
Concordia Bergbau 354 .50
Deutsch -Luxemb . B. 129 .40
Donnersmarckhfitte 335.
Eisenwerk Kraft 175 .60
Eisenhütte Thale 1 ^ 8.
Etchw . Bergwerksv . 225 .25
Geisweider Eisenwerk 146 .25
Gelsenk . Bergwerksv . 183 .80
Harpener Bergbau 173 .25
Hösch -Eisen u. Stahl 315.
Ilse Bergbau 4:72.
Königs - u. Laurahütte 147 .30
Lauchhammer kon . 174.
Leonh .-Braunkohlen 16 2 ‘15Mannesm .-Röhrenw . 203 .50
Mülh. Bergwerksv.
Oberschi . Koksw.

IPhÖnix-Bergb . u. Hüti ,237 .50
IRhein .-Nass . Bergw . 201 .10

Div.
Rheinische Stahlw.
Riebeck Montan
Rombacher Hüttenw.
Witten er Stahlrohren

In %
160.

1189 .50
154 .80

1139 .25

Vorl. Letzt. In %

Chemische Werke
30 1Albert , Chem . W. 401 . 1
28 IBad. Anilin u. Soda. 592 .25
14 Griesheim Elektron 248.
30 Höchster Farbwerke 573 .75
15 Milch & Co. 257.
121/2 Rütgerswerke 190 .50
14 Aug. Wegelin 214.

Elektrizitätsgesellsehaften.
25 Akkumulatoren 306.
14 Allgem. Elektr .-Ges. 243 .60
5 Bergmann Elektr. 115,10

11 Deutsch Uebers .-El. 176 .50
11 El. Untern . Zürich 195 .10
10 Ges . f. elektr . Untern. 158 .60
9 Russ . Allg. Elektr .-G. 142 .50
8 Schuckert Elektr. 145 .20
6»/2 Siemens elektr . Betr. 113.

Maschinen - n . Metallindustrie.
30 Adler Fahrradw. 338 .25
10 Bremer Vulkan 139 .50
20 Bruchsal Maschinen 340.
0 Breuer -M. Höcbst/M.

23 Dürkopp , Bielcf. M. 395 .50
15 Federst .-ind . Cassel 118 .50
9 Gasmotoren Deutz 122 .50

20 Kronprinz , Metallf. 260.
18 Ludwig Löwe & Co. 312.
11 Franz Meguin tk Co. 122 .50
14 Orenstein & Koppel 169 .50
0 Rhein . MetaUwarenf. lOl.

11 Rockstr . & Schneider 142 .75
11 Siiesia Emaillier werk 112.
18 Ver. D. Nickelwerke 294 .25
12 Wegelin & Hübner 151 .50

Papier - n . Zellstoffabriken.
28 Ammendorf er >377 .50
11 Kostheim Zellulose j100 .25
10 Varziner Papierf. |no.

Textilindustrie.
30 Mech. Web . Linden 230 .50
10 Nrdd . Wollkämmerei 142 .50
40 Ver. Glanzstoff -Fabr. 610.

Verschiedene,

7. 7J/2
Y'/2 91/2

61/2: 61/2

6. . | 6. .

6V2!

121/2 121/2

5. .
6. .
7. .
6. .
9. .
6. .

;erg .-M5rk . Bank J/.
Berl. Handelsg . *

Ult . »
do . Hyp .-B.L.A.B. »
Breslauer D.-Bk. »
Comm. u. Disc.-B. >

Ult.
6V2!Darmstädter Bk . »

Ult. -
Deutsche B. S. I-X *

Ult . -
do. Asiat. B. Taek

81/2

71/2

0
32

9
6

10
221/2

3
28
26

5
7

Adler Porü .-Cement
D. Waff .- u . Mun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt- und Kühlhallen
Nobel-Dy nam.-Trust
Porzellanfabr . Kahla
Rositzer Zuckerraff.
Spritbank , A.-G.
Ver . Köln Rottweiler

South Westafrica Co.
Türkenlose

107 .25
50.

122 .
93 .50

166.
306.
136 .50
447.
324 .75

114 .50
163 .30

Frankfurter Börse.
Staats-Papiere. Zf, In %

Zf. i ) Deutsche.
4. . D. R.-Schatz -Anw. ■*
4. . D. R.-Anl. unk . 1935 *
3>/i D. Reichs-Anleihe »
3. . do.
4. . Pr . Kons . tmk . 1918 *
4. . Pr . Schatz-Anw. 1917 *
31/2 Preuss .Konsols *
3. . do . *
4 . . Bad. Anleihe 1913 *
4. . do . von 1913 *
31/2 do . An !, (abg .) *
S1/2 do . von 1892 u . 1894»
31/2 do . A . 1902uk .b . 1910»
31/2 do . 1904 unk . b . 1912 »
3. do . von 1896 »
4. . Bayr . E.-B.-A. uk . 06 »
4. . do. E. u.A.Anl.nk . 1930
31/2 Ido . E .-B , u . A . A. J6
3. . do . H.-B.-Anleihe »
4..  jdo . Pfalz . E. B. Prio . »
3. . |Elsass-Lothr . Rente »
4. . |Hamb .St.-A.1900u.09»
Ji /2 |do , R.87,91,93,99,04 »
3. . do . 86, 97, 02 »
4. . jGr . Hess . 1899 »
4. . do. unkb . 1921 »
3V2 do . (abg .) »
3. . do . »
3. . jSächs ische Rente »
4. . Württemb . unk . 1915 »
31/2 Ido . 1885/95 »
31/2 :do . 1903 »
3. . Ido. 1896 »

In«»
100 . 10

99 .10
86 .50
77 .40
98 .90

IOO.
86 .50
77 .15
97 .30
97 .30
93 .40
87 .80
86.
85 .75

98 .60
98 .75
85.
75 .90
97 .30
75 .75
98.
86 .30
79.
97 .30
97 .10
85 .10
75 .25
77 .50
98 .80
88.
85 .10
77 .60

b) Ausländische.
I . Europäische.

z. . Belgische Rente Fr.
5. . jBulg. Tabak v. 1902 M
3. . /Franzos . Rente Fr.
W 10 Griech . E.-B. stfr .90 Fr.
13/« do . Mon .-AnLv . 87 »

do . 87 250<Y -
Z. , Holland . Anl. v. 96h.kl.
4. . !itai . amorf .89,S.3n .4Le
33/« COUS. stfr . Rte . L G.
2«/iodo . Rentei . O . »
41/5 Ost . Papierrente ö . fl.
4. . |do . Ooidrente ö. tl . G.

do . Silberrente ö. fl.
do . einhtl . Rte., cv. Kr.
do . Staats -Rte . 2000r »
do . 20,000r

4>/!
4 .
«. .
4. .
41/2 iPortug . Tab .-Ani . Ji
3. . do . nnif . 1902S. III »
3. . do . - S. III (Spec .) »
5. . Rum. amort . Rte.v.03 »
4. . do . Konvz v . 1890 »
4. . Rum. Konv . v. 1891 »
4. . do . amort .Rte .v.1896 »
4Ö2 Kuss .staatsam .strr .ira »
4. . do . Kons .-Anl.v. 18S0»
4. . do. Gold- do . v. 1889»
4. . do. E.-B. 8. I n. II89 .
4. . do . St.-R. v. 1902stfr. .
3s/io do.Konv.A.v. 98stfr . »
3>/2 do. Goldanl . 94 stfr . »
3. . do . 1896 stfr . >
41/2 Serb . stfr . Gold »
1. . do . amort . v. 1895 »
4. . Türk .-Eg. Bagd . S. I .
4. . do . AnL von 1905 »
4. . do . Anl . von 1908 >
4. . do . 1911 .
41/2 Ung . St .-R . 1913 .
t . do . 1910 ,
31/2 Ido . St .-R . v . 97 stf . Kr.
3 . |do . Eis . Tor Gold » jt,

95 .95
87.
58 .20
63 .60
53 .60
77.

100 .

84 .20
85.
84 .70
81.
81 .70

98 .20
65 .75

9 .70
100 .80

94 .40
88 .50
87 .20
98 .05
86 .80

89 .40

77.
78 .50
87.
78 .70
77 .50
72 .10
72 .10
72 .10
89 .20

5. .
5. .
5. -
|l/2
1. .

H . Aussen -nropSischo.
Arg . 1907 unk .1912Pes.
do . f909 fgb .ab 1910 »
do . äuss . E.-B. i.G. 90£
do . innere von 1888 Ji
do . äuss .G.-Ani.l897 »
Ckile -Anl. von 1911 »

98 .30
97 .90
99 .50

94.70

1»/2 Chile Gold -Anf. v. 06.// 87 .80
5.. C3iin. St.-Anl . v. 1895 £
5. . Chin . St.-Anl. v. 1893 » 99 .80
41/2 do . 1893 . 89,65
5. . do . St.-E.-B.v. 11 Hk . s 92 .60
5. . do . St. E. Tient .-Puk . » 88 .70
5. . CnbaSt .-A.04stf .i.G. Ji 100 .80
1»/2 do .stf.i.G.tgb .ab !919» 04 .90
41/2 Japan . Anl . S. II £ 90 .80
4. . do . v. 1905S. 12- 19 Ji
5. . Marokko von 1910 » 101 .80
5.. Mex. am. inn . I-V Pes. 60 .75
5. . do . cons . äuß . 99stf . £
4. . do . Gold v. 1904 stfr . A
3. . do . cons . inn .5000r Pes.
5. . Tamaul .(25j.mex .Z.) » 71.
5. . Sao Paolo v. 08i. G. £ —

Provinzial - u . Kommunal-
Zf. Obligationen. In ö/o.
4. . Rheinpr .ru, 21,31-34 J6 97.
4. . do . 35—38 » 97.
33/4 do . 22 u. 23 » 94.
36/JO do . 30 » 89 .80
31/2 dp . 10, 12-16, 19, 24, 29 87.
31/3 do . » 18 Ji 84 .50
3. . do . » 9,llu .l4 » 83 .50
4. . Pr .Oberhess . unt 17 » 95 .20
4. . Frkf . a . M. v. 06u . 14 » 97.
4, . do. v. 1910 unt . 1920 » 97.
4. . do . v. 1911 unt . 1922 » 97.
31/2 do . Lit . Nu . Q (abg .) » 86 .80
31/a >do . Lit . R (abg .) » 93 .75
31/2 |do . Lit . S von 1886 » 90 .50
31/2 do . W v. 98 u. 08 » 90.
31/2 do. Str.-B. v. 1899 » 88.
31/2 jdo . v . 1901 Abt . I . 88 .50
31/2 ido . II , III »
31/2 do . 1903 » 86.
31/2 do . 1906 I, II . 88.
31/2 do . V. Bockenheim »
31/2 Berlin von J886/92 * 89 .80
4. . Darmstadt v. 09 u .16 » 94 .60
31/2 ido . v. 05am . ab 1910 » 87 .20
4. . Giessen v.l907u.!917 » 94 .50
31/2 do . v. 03 ukb . b . 08 » 87.
31/2 Homb .v .H .k . 1880n. 99 90.
4. . Köln von 1900 u. 06^ 95 .70
3V2 Limburg (abg .) » —
4. . Mainz 1907 uk . 1916 » 94 .50
31/2 do . (abg .) 1878u . 83 *
3-/2 do . (abg .) 05uk «b .l5 » 87.
4. . Mannh . 1912 unk . 17 » 96.
31/2 do . 1904—1905 »
4. . München v. 12 uk.42 » 97 .30
4. . Nürnberg v. 12 uk .47 »
4. . Wiesbaden v. 1900/01»
4. . do . v. 1903 uk . 1916 »
4. . do . v. 1900/01 »
4. . do. von 1903 >
4. . do . von 1908 S. 1 »

do . 1908, S. II, n .1910»
4. . do . 1912, S. III , u. 22 »
3-/2 do . (abg .) v. 79 »
3-/2 do . v. 83 »
3-/2 do . v. 1887, 96,98,02 »
4. . Worms v. 1901 u. 07 » 94 .50
4. . Christiania von 1894 »
4. . Kopenhg . v. 01 u. 11 »
31/2 do . von 1886 » 83 .30
SSJio Neapel st . gar . Lire 95 .20
4. . Stockholm v. 1880 A 92.
6. . St . Buen .-Air . 1892 Pes.
5. . do . 1909 i . O. (409) Lt.
4»/2 do . v. 88 i. G. L —

Div. Bank - Aktien.
Vorl . Letzt . In %
9. . 8V2 A.Deutsch . Creditan ISO.
61/2; 6V2IA . Elsass . Bankges . 2-22.
ül/4| 7. . jßadische Bank " R. 126.

10. -110- .[B.f.el.Untern .Zur . ^ j —
• 4. . do . Bod .-C.-A.,W , » 139.
ii*l‘05 cl° ' Handelsbk . s. fl. 149 .30

■’i 0'Hyp . u.Wechs , > 233 .50
6V2| 6Vs.Barmer Bank -V. » 109 =20

5. .
6..
7. .
61/2
9.
6.

10. .

SVs

Deutsch .Hyp .-B.
Dt . Natlb . in Brem.
Dt. Überseebk * T
do . Ver .-Bank
Discorito -Ges.

Ult.
Dresdner Bank

Ult
8. . Eisenbahnbank

10. . Eisenbahn -R.-Bk.
9. . 9. . Frankfurter Bank
91/2 91/2 do . Ff .-Bk.
8. . 8. . do . Hyp . K.-V. » 155 .60
9. . 9. . GothaerG .-K.-B.Thl -iiS5 .lO
9. . 8. . Luxb .Intern. BsnkFr .ii4Lr .50
7. . 7V2 Metalldk .u.Met.-G.^ i136 .75
51/4 43/4 Mitteld . Bdkr . , Gr , »1 —
7. . 6V2 Mitteid . Kreditbk . » >116.
7. . 7. . Mitteid .Privb .Mgci.,jii9 .30
6V2 7 . . Natlbk . f. Dtschl . » IlGÖ . lO

12. . Nürnb .Vereinsbk . » 1248 .30
71/sj 8.54 Oest .-Ungar . Bk. Kr. 140 .80

71/2
105iq|10516

7.

8. :
6. .

if.
y. .
7. .
5

6. .
8. .
5V2
71/2
7
52/4
7.

9. .

Oest . Land erb. 121 .

7.
9.
8. .
6. .

7* .
9. .
7 . .
5. .

6. .
8V2
51/2
71/2
7.
6.
7. .

do . Cred, -A. Ö, fl.
Ult . ö. fl. 190,62

Pfalz . Bank v£ ji22 .75
do . Hypot .-Bank »>193 .30
Preuss . B.-C.-B. Thl .ji 51,50
do . Hyp .-A.-B.
Reichsbank » 133 .25
Rhein . Credit .-B, »>186 .50
do . Hypot .-Bank »>194 .25
Rh.-Westf .Disc.-G.v im.
Schaaffh . Bankver . » io9 .20

Ott » 109 .
Südd . Disconto -G. > in 1 .50
do . Bodenkr .-B. » 176 .50
Schwarzb . Hyp .-B. » 101 .75
Wiener Bank-V. » 129.
Württbg .Bankanst . » 133 .8 O
do . Notenb . s. » 116 .50
do . Verernsbk . fl. 134 .

143 .60 81/2-; 8-/2
151 .25 9. . !10. .
151. 12. . 12. .
110 .50 16. . 16. .

9. . 9. .
107 .10 0. . 0
108 .50 12. . 12. .
116. 9. . 9. .
116 .25 14. . 22
240. 9»/2TO. .
239 .87 3. . 3. .
120 .50 12. . 16. .
113 .20 8. . 8. .
142. 12. . 12. .

>113. 7. . 8. .
155 .60 10. . 11. .
>118 .20 8. . 8. .
186 .90 7. . 7. .
1187 .25 121/2 15. .
148 .70 14. . 15. .
149 .12 9. . 10
162 .25 8-/r 81/2
189 .75 5. . 8. .
196. 9. . 10. .
214 .90 15. . 15. .

25. 25. .

VorL Lofczt.
M. Mot. Oberurs.

Pokornyu .W.
* Pfälz .Näh .Kays.
» Schn .Frankent.
» Schraxib.,Krom.
. Witten . Stahl »

MetallGeb .Bing,N .2
Waggon Fuchs »
Napht .-Pr .-G. Nob «»
Ölfab . Ver . D.
Porzellan Wessel »
Pressh .,Spirit , abg .»
Pulvert ., Pf-, St.I -
Schriftgiess .Steinp . »
Schuhf . Vr . Frank . »

» V. Fulda»
» Frankf ., Herz »

Seilind. (Wolff) »
Sieg.Eisenb .u. Bckb.
Glasind . .Siemens Jh
Steaua Romans »
Spinn . Tric ., Bes. »

» Westd . Jute »
D. Verlags -Anst . »
Zellst- Fabr .Waldh,»
Zwckerfab.Fr 'ankeut

In %
>157.
136 .50
164 .50
297 .30
154.

Zf.
31/2
4. .
31/2
4. .
31/2

197.
137.
360.
172 .50

52.
387.
130,,
201 .
115 .75
142.
122 .50
114.
187.
220 .50
143 .10
135 .50
110 .40
168 .70
172 .60
417 .80

3V2

31/2

BanqucOttomane Fr . 120.

Deutsche Kolonlal -Qes.
11. J10 . . jOtaviminen Fr . 118.
5. . j 71/2!Southwest Afr .C. » 1114 .60

1 I Ult . » i110 .87

Div. Industrie -Aktien.
Vorl . Letzt . In
14. . 120. .
10. . 10 .
8,

12.83
3. .

15. .
10. .
7. .
9. .
31/2
7. .
Z. .

10. .
9. .
7.
0

111/2
8. .

12. .
10. .
7. .
8. .

10. .
71/2

25. .
8. .

50. .
12. .

14. .
30. .
0

20. .
12. .
30. .
14. .
12. .
18. .

8. .
12.33
0

15. .
11. .
7.
9.
3*12
7. .
0. .
9. .
9. .
7.
0

111/2
8.
9.

10. .
8.
8.

10.
8.

28.
0

30.
14.

14.
30. .
0

20.
12.
30. .
15.
121/2
18.

12. .>12.
14. . 14.
5.
8.

25. .
14.

5.
7.
5.

10.

16.
8.

25.
14.

5.
8.
51/2

11

4.
5.
71/2

11.
12. .
8. .

71/2

4.
6.
71/2
9.

12. .
8. .

8

Alura.Neuh .(50o/0)Fr . 262.
Aschffbg .Buntpap .^ 5 169.

» Masch .-Pap. * 113 .50
Bad. Zckf . Wagh . ft. 216.
BaugSüdd .I.60o/oE. Jb  59.
Bleist.Faber Nbg . * 273.
Brauerei Binding » 185 .50

- HenningerFrf . * 124 .50
» HerkulesCass . » 152.
» Hofbr . Nicol . * 68.
» Kempff > 120.
» Löwenbr . Siri. * 40.
> Mainzer Br. » 170 .60
» Nürnberg » 171.
» Rettenmayer » 119.
» Schöfferh .-Bg. » 56.
» Stern , Oberrad » 194.

Bronzef . Schlenk » 110.
CelluL, Bayr . (W.) * 151.
Cem. Heiaelb . » 146 .50

» F. Karlst . » 130.
> Lothr . Metz > 125.

Cham . u.Th .-W,A , » 130 .20
Chem .A.-C. Guano * 118 .50
» Bad .A.u.Sodaf . » 594.
> BletSilb .Braub . * 75.
» D.Gold -,Sl -Sch.» 610 .50
» Fahr . Gdbg . * 230,90
» Goldschmidt » 204.
* F. Griesh . El. » 249 .20
» Farbw . Höchst » 569 .75
» Fbw . Mühlheim » 65 .25
» Fabr .,V.Mannh .* 297.
» Weiler -ter -Meer * 197 .50
-» Werke Albert » 401.
» Holzverkohlgs . » 305 .75
» Riitgerswerke » 191 . ‘
» Schramm L. Färb . 268.
* Ult .-Fabr . Ver . ^ 227 .50
» Wegei . Rssld . * 216.

Dpfkrb . u.Prh . Helb . —
Drahtind ., Südd . 115 .50
El. Accum. Berlin » 307 .75

» Alle . Ges . Berl . » 242.
Ult . * 242 .75

* Bergm .-Werke » 117.
» BrownBov .&C. » 147 .70
» Contin ., Nürnb . » 101.
» Dtsch .-Übersee » 1176 .50

Uit . » >178 .75
El. Feit . u .Quill . L . » !l38 .50

Ult . » >152.
WHomb .v .d .H, * 116.

12. J12.

6V2
71/2

10.
7.
6. .
9.
0
7.
7.
9. .
8.

12. .
9. .

61/2
71/2

10. .
7. .
5
9. .
0
7. .
7. .
8. .
8. .

12. .
9.
71/2> 7*/2
3. . 5.

10. . 10.
30. . 130.
6. . ! 7.

10. . j 9.
12. . 12.
28. . 28. .
10. . 12.
6. . | 5.

7.
6.

23.
9. .

18. .
10.

131/2! 131/2
9. .1 9.

12. .[19.

» Lahmeyer
- Licht u. Kraft
» Lief.-Gs ., Berl . »
» Rein.,G .u. Sch. »
» Schuckert *

Ult . *
» Rhein . »
» Siem. u. Hals . »

Ult . *
» Siemens , Betr . »
» Tl .-G . Dtsch .A. »
» Voigt&Haeffn .,F,

Feist 8cS.Frkf . Sektk.
Gelsenk . Gußst . Jb
Gummif.Berl.-Frkf »
do. Mitteid . (Pet .) »
Hafenmhl ., Fkf. M. *
Hed .Kpf. u. Süd .Kw.
Ulkirch.Mhlw.Strssb.
jungh .Geb .Schramb.
Kalk Rh. Westf . A
Lederf . N. Spier *
» Rothe , Kreuzn . »

Löhnberg . Mühle »
Ludwigsh . W.-M. »
Masch . A., Kleyer »
» Armat . Hilpert »
» Baden ., Weinh . »
» Beck u.Henkel »
» Bielefeld D. *
* Daimier -Mot. »
» Esslingen *
» Faberu . Schl. *

Masch .Fahrzg .Eis. »
* Filt . &Br. Enz, »
» Gasm . Deutz »
» Gritzn ., Durl . *
» Karlsruher *
» Mannesm.-R, »
» Masch .u. A. KL»
» Mocnus »

127 .20
128 .70
198.
199.
143 .30
145 .50
140.
213 .60
213 .75
113.
121 .
201 .50

92.
162.
117.

82.
112 .
109 .20
113 .50
130 .50
152 .20
188.
108.

48.
142.
332.

69 .80
123.
160.
307 .50
392.

89.
96.
99 .30

286.
123.
264.
177 .75
294.
133 .25
167.

Div. Bergwerks-Aktien.

3V2 do. rückg . 110 »
31/2 do. , 5 u. 8
4. . D. Hyp .-Bk. S. 10 n. 14
4. . do. S. 22 u . 23 uk. 21
33/4 do. 13u . l3auk . 13
3-/2 do. kündb . ab 1905
4. . Frkf. Hyp .-B. Ser . 14
4. . do. S. 20 uk . 1915
4. . do. Ser . 21 uk . 20
4. . do. S. 16u. 17
3-/2 do. S. 12, 13,15u . 19 »
3-/2 do. Kom.-Ob . S. 1 »

Vorl .Ltzt.
12. . 12.

InVfc

6 10
14. . 14.

9.
6.

16.
11.

9.
7.

23. .
10.

s. J10.
10. .
10. .

JH.

11i/l
10. .
13. .

4V»| 41/2
0.
0
31/2

12. .
6 . .

19. . 26.

Aumetz-Friede M
Ult . -

BerzeliusBensberg -.
Boch. Bb. u . G . »

Ult . »
Brannk .-W.Leonh . »
Buderus Eisenw . «
Gone. Bergb .-O . »
Deutsch-Luxemb . »

Ul». »
Eschweiler ,Beigw . »U1L .»
Friedrichshütte »
Gelsenkirchen »

Ult.
Harpen « Bergb . »Uit . »
Hibernia Berg » . »
Kaliw. Äscherst . »

» Westereg . »
» P .-A. »

Königin Marienh . -
Lothring . Eisenw . »
Oberschi . E.-B. »

Ult . »
Oberschi . Eis.-In. »
Phönix Bergbau

Uit . »
Riebeck , Montan »
V.Kön.-u.LauraThlr.

Ult . »
Ostr . Alp . M. 5 . 11.

149 .25

221 .40
222.
157.
105 .30
356 .50
130.
130 .12
226.

161.
» I —

183,87

178 .25

192 .80
98.
81.

79.

237 .87
189,

148.

Aktien V. Transp.-AnstaHen,
Divid. , _ . . _

Vorl. Ltzt . a> Deutsch « . | g, 0Äi
1184 .70
1134 .50
164 .30
147 .50
108.
110 .
131.
130 . 20
129 .25

123.
111 .37

8i/z 8i/ä LUbeck-Büchen A
7. « 7. . Allg. D. Kleinb . *
81/2 9. . do . Lok .-u.Str .-B. »
8-/4 81/2 Berlinergr . Str .-B. »

5 . Cass . gr . Str .-B. »
6 6 D. Eis.-Betr .-Ges . »

53/< 6 El. Hochb . Berlin »
71/2 Schant .E.-B.-Akt. »
ß. . 6>/2 Südd . Eisenb .-Ges . »
0 0 Westd . Eisenb .-G. »
9. . 10. . Hamb .-Am. Pack . »
5. . 7. . Nordd . Lloyd »

b) Ausländische«
10*0, 022/7  ßuschtehr .Lit .A . ö .fl .|
ll */2 12 do . Lit . B. »
7 i 71/2 Ost -Ung . St .-B. Fr .| 150 .50
0. . 0 . . do . Süd . (Lomb .) ‘
4. . 14. . Prag -Dux Pr .-A.ö. fl.
5i/ii 5 do. „ St.-Akt. *
13/4; 2V4 RaabÖd .-Ebenfurt»
7 8. . Orient -E.-B.-Betr .-G.
6. . 0. . Baltim. u. Ohio Doll.
6. . 6. . Pennsylv . R. R.
5. . 51/2 Anatof . Eis.-B. A
6 ‘/5 8. . Rrince Henri Fr.

10. . 11. . GrazerTramway6 .fi.

18 .87

63 20

91 «87
111 .
116.
148.
195.

Pr.-Obllgat. v. Transp.-Anst.
Zf.

3. .
4^ .
41/2
4. .
4*/2
41/2
41/2
4J/2
4. .
4. .
Z*/2

s ) oeutsch « .
ANg. D. Kleinb . abg . Jl
Allg .Lok .- u.Str .-B.v.98 »
Bad. A.-G. f. Schiff . »
Casseler Strassen bahn »
D. E.-B.-Betr .-G . 8. II *
D. Esb .-G .(Ff.)S.IIu .IV»
Nordd . Lloyd uk. b. 06 »
do . 1908 uk . 1913 »
do . v. 02 unk . 07 »
SüdcJ. Eisenbahn v. 07 »
5üdd . Eisenbahn »

kn 0/0.
74 .30
99

93 .40
99.

100 .

64 .40

4. .
5. .
3V2
31/2
5. .
31/2
3‘Za
5. .
31/2
31/2
5. .
4. .
26/!0
26/10
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3 . .

b) Ausländisch «.
EHsabethb .stfr .in Gold A
Öst . Nordwestb . v. 74 *
do . conv . v. 74
do. v. 1903 Lit . C. »
do . Lit . A. stf. i. S. 0. fl,
do . conv . L. A. Kr.
do . von 1903 L. A. »
do . L.B. stfr .S. 0 . fl.
do . conv . L.B. Kr . »
do . v. 1903 L. B. *
do . Süd(lomb.) sf. i .G. A
do . »
do . Fr.
do . E. v. 1871 i. G . »

do . Staatsb . 73/74 A
do . Brünn -Roß Thl.
do . Staatsb . v. 83 A
do . XX, I.-VIII . Eni. Fr.
do . IX. Ern. »
do . von 1885 »
do . v. 1895 stf. i. G. A
Prag -Duxl896stf .i.G.ö.fl.
Raab .-Öd . E. stf. i. G. »

89 .20
100 .20

80 .50
80

IOO.
77 .20

76 .50

97 .90
70 .50

71 .10
76 .60

2Vio
2</io
4. .
5. .
31/2
4. .
4. .
4V2
4. .
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4' /2

Livorn . Lit.C, Du . D/2 »
Süd .-Ital . S. A.-H. Le
Toscanische Central *
Westsizilian . v. 79 Fr.
Gotthardbahn _ »
T<ursk .ri<iew.stfr .gar . ~Ä
do . Chark . 89 » » »
Mosk . Kasan E.-B. 1909 »
do . uk . 1915 stfr . G. »
do . Wor . ab 1910 stfr . »
do . von 95 stf . g . »
Podolische verl . 1915 *
Russ . Südost v. 97 *
do . Südwest stfr . g . »
Warsch .-Wien stfr .gar . »
Wladikawkas v. 1912 *

41/2
41/2
3. .
5. .

Anatolische i. G. »
Port . E.-B. v. 891. Rg* »
Saloniki -Monastir ,
Tehuantepec rckz . 1914»

69 .60
65 .30

112 .

69 .90
86.
84 .60
94.

94 .50
84 .40
94.
84 .50

94 .50
90 .20

61.

Pfandbr. u. Schuldverschr,
v. Hypotheken-Banken.

Zf. In 0/0.
31/2 |AHg . R .- A., Stuttg . Ji, ! 87.
3»/2 ßay .Ver-B. München ». 90 .10
i. . Ido . Hancielsb. » * £ £ C0

Ser . 1 u . 15
Hyp .- u. W.-Bk.

Bd.-C.-A.,V/zbg.
S. 1, 3-6, 20, 21UU. 0. 1,

Nümb .V.-B.,S.13,20,21
do . S.36u .39uv .20/21
do.
Berlin . Hypothekenb . »
do . *
do.
Braun.Han .Hyp.S.21u.21
do . S. 23 »
do. S. 20 »
D.Gr .-Cr .Gotha S. 6u. 7 »

S. 19 uk. 1921

4. .
4. .
4. .
33/4
31/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
31/2
4. .
31/2
4*/2
4 . .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
3»/4
3V2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
41/2
4. .
31/2
4. .
4. .
4 . .
4. .
4. .
3' /2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
3'/2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .

4. .
4. .
4. .
31/3
4. .
31/2

do .Hyp .-Kred .-V.S.15-19
21-27. 31« 34-42

do . S. 43 u. 40
do . S. 48 uk . 1917
do. S. 51 uk. 1920
do. S. 52 uk . 1921
do. S. 44 uk. 1913
do. S. 28-30 u. 32 »
Land . Credb .Fkf.uk . 17»
do . unkb . 1907»
Hambg . H . B. S. 141-470»
do . 471/540 unk . 1916 »
do . 541/610 uk . 1918 »
do . 611/690 * 1921 >
do . S. 1-190, 301-330 »
Mein .Hyp .-Bk. S.2,6 u.7 »
do. S. 8 u. 9 uk . 11
do. S. 11 * 1916
do . S. 12 » 1917
do . S. 13 » 1918
do . 8. 14 » 1919
do . S. 16 * 1921
do . S. 17 » 1922 »
do. kb . ab 05 u. 07 »
do . Ser . 10 »
Mitteid . B.-C. 2-4 »
do . S. 7 rückg . 1922 »
do . unk . b. 1906 >
Nordd . Grdk .Weim . »
do . *
Pfalz. Hyp .-B.uk. 1917 >
do. *
PreufLBod .-Cr .-Act .-B. »
do . S. 17, 18 u. 21

In%
86 .80
97 .60
90 .80
93.
83.
97 .10
97 .10
87.

100 .50
92 .25
83 .50
94 .80
94 .80
85 .80
95 .50
96 .50

101 .30
35.
93 .50
96.
87 .75
84 .25
95.
96.
96 .50
95.
86 .40
86 .50

94.
94 .50
94 .30
95 .50
96.
88 .60
86 .50

85.
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50
94 .60
94 .50
94 .50
94 .80
94 .70
94 .80
95 .40
95 .80
86.
86.
93 .50
95 .50
84.
93 .25
83 .50
97 .30
87 .50

Zf.
4. .
4. .
1/2

31,2
4. .
31/2
4. .
31/2

8.22 uk . 1915
8 .25
5. 26
8 .27
8. 28
S.29
S. 20
S. 23
8. 3,

1918
» 1919
* 1920
» 1921
» 1921
. 1913
» 1915
7. 8, 9UO. O. ä, U« ^

Pr . Centr .-B .-C .-B . v .90 »
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
d o.

v . 1899,01 u . 03 »16
17 »
19 »
20  »
22  »

1906
v. 1907
v. 1909
v. 1910

v. 1912
v.1886/89/94/96»
v. 1904 uk . 13
Kom. Ölkd .10 »

08 uk . 37
12-uk. 22

87 v. u , 96»
06 » 16

Pr . Hypoth .-Act.-Bk.
do . rz . Sr. 125 auf 80 °/o
do . »
do. v. 04uk . l3
Ido. v. 07 uk. 17
do . v. 09 uk. 19
do . Koni. v. 11 uk . 21-
Pr . Hyp .-Vers .-G.
do.
Pr . Pkdbr .-B. 18. 19u.22
do . E. 25 unk . 14
do. E. 28 » 17
do . E. 29 » 19
do. E . 30/31» 20
do . E. 26 * 14
do . E. 17,18u.24kb.
do . Kleinb .E. Ikb .ab 04 »
do . Kom. S 3uk , b . 12
do . Landsch .Central
Rhn . Hyp .-B. kb . ab02/071917

1919
1921

uk . 1923
Kom. ukb . 23

do.
do.
do.
do.
do.
do . »
do . 1914 »
Rhein .-Westf . B.-C. 8. 3,

5, 7, 7a, 8, 8a, 9 u. 9a *
do. S. 10 uk . 1915 »
do. 12u . 12auk . 192O »
do . S. 13 uk. 1922»
do . S. 2 , 4 u. 6 »
Südd . B -C. 31/32,34,43 »
do bis inkl . S. 52 »

94 .40
94 .40
94 .60
94 .90
94 .30
95 .40
95 .60
88 .
88
85 .60
94.
93 .50
93 .70
93 .60
94.
94.
95 .30
84 .40
84 .70
95 .30
95 .40
96 .30
86 .
86 .50

92 .40
84 .20
93 .40
93 .40
94.
96 .20
93 .75
87
03 .8®
94.
95 .10
95 .50
95 .60
87 .60
85 .10
89 .50
85 .50

94 .4»
94.
93 .80
93 .80
98.
98.
84 .20
84 .20

93 .80
93 .75
95.
98.
83 .9«
98 .80
88 .80

Westd . Bod . Köln S. IJt
do . S. 8 »
do. S. 3 u. 4 »
do . S. 9 »
Württ . H .-B. Em. b. 92 »
do . »
Württ . Kreditv . uk. 20 »
do » 12 »
Württ . Vereinsb . » 20 »
do. » 15 «

Id <%
94 .20
94.
84.
64.
95 .30
87.
96.
87.
96.
66 .50

Staatlich od. provinzial -garant.
96 .90
84 .80

4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
33/4
31/2
31/2
3*/2
31/2
31/2
31/2
3- .

Ld . Hess .-H . uk. 1913A
do . Serie 1, 2. 6-8 »
L.-K(Cass .) S.22uk .l914»
do . 8.23 » 1916»
do. 8. 24 uk. 1921 »
do . S. 25 » 1922 »
do . 8. 21 » 1917 »
Nass .L .-B. L.V. u.W. 15»
do,
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Lit . Z. uk . 20
Lit . U u. X
Lit. Y
Lit . J
F,G , H,K , L
M, N, P, Q
Lit. R, S,
Lit . T
Lit . O.

96 .25
93 .25
93 .50
96 .50
87.
99.
99.
96.
99.
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
88 .

Zf.
4. .
4. .
4. .
41/2 I
41/2 I
41/2 I
41/2 !
41/2 I
4. .
41/2
4. .
31/2
41/2
4. .
41/2
41/2
5. .
41/2
4. .
41'2
41/2
4. .
41/2
41/2
41/2
4. .
41/2
4. .
4*1/2

4*Ä
4. .
4. .
4*/2
41/2

Zf.
4. .
5. .
31/2
3. .-
3. .
31/2
3. .
4 . «’
4. .
3. .
5. .
5.

Diverse Obligationen
iAschaffb .Bunip .Hyp . J>
|Buderus Eisenwerk »iCementw . Heidelbg . »
IChem. Bad. Anil . »
;do. Blei- u .Silb. Braub . »
Ido. Griesheim El. »
do . Farbw . Höchst »
do . Ind . Manuh . »
do . Kalle SCo . H. »
Deutsch -Luxemb .nk.15»
Esb .-B. Frankf . a. M. »
do . *
Eisenb .-Renten -Bk. »
do . »
Elktr .Allg . Ges ., S. VI »
do . S. VII »
jdo. Dtsch . Uebersceg . »
do . Ges . Lahmeyer »
do . *
do. Rheingau uk . 17 »
do . Schuckert v. 06 »
do . »
do . Rhein , uk . 15/17 »
do . Betr . A.-G. Siem. »
do . Siem. u . Halske »
do . uk . 20»
do . Voigt u .Haeffj Fkf. »
Frankfurter Hof Hypt . »
Hotel Nassau , Wiesb . »
LindesEismasch .v .1913 »
Mannh . Lagerh .-Ges . »
Metall.-Ges ., Frankf . »
Oelfabr .Vertin Dtsch . »
Seilindust . Wolff Hyp . »
Zellst .Waldh of Mannh .»

In o/o.

98 .75
100 .
100 .20

99 .75
100 .50
ICO.

99 .30
94.
94 .60
99 .50
90.
99 .50
94 .25

100 .50
100 .50
102 .80

94 .80
90.

10CL30
97.
95.

100 .30
98 .50

100.
95.
95 .80
97 .50
95 .10

100.
101 .

97 .80

Verzins!. Lose. '»
Badische Prämien Thir
Donau -Regulierung ö. fl.
Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr
Hamburger von 1866 »
Holl . Kom. v. 1871 h .fl.
Köln-Mmdener Thlr
Madrider , abgest . »
Meining . Pr .-Pidbr .Thlr
Oesterreich , v. 1860 ö. fl
Oldenburger Thlr.
Russ . v. 1864a. Kr. Rbl,

j , . jdo . v, 186-6a . Kr.. »
2>/2 Istuhlweissb .R.-Gr . Ö. ff

X8S.
152.
125 .50

113 .50
141 .50

76 .80
141 .60
180 .60
128.

111 .50

Unverzinsliehe Lose.
Zf.

Augsburger
Braunscliweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr . v. 1864
do . Cr . v. 58
Türkische
Ung . Staatsl.Vpnptianer

Per St, in Mk.
fl. 7

Thlr . 20
Le 45
Le 10

s. fl. 7
ö. fl. 100
ö. fl. 100

35 .20
204 .20

40.
38
95.

523 .40
Fr . 400 164.

5. fl. 100 >446.

Geldsorten.
EnM. Sovereig . p . St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr. 20 St. »
Gold -Dollars p . Doll.
Russ . Imp . p . St.
Gold al marco p . Kö.
Ganzf . Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
Amerikanische Noten
(Doll. 5—1000) p . D.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl . p. 1 Lstr.
Frz . p. 100 Fr.
Holl . p. 100 fl.
Ital . p» 100 Le.
Oest .-Ung . p . 100Kr.
Russ . Gr . p. 100 R.
do . (Klein) p. 100 R.
Schweiz . N. P; 100 Fr.

Le 30 69.

Brief. Geld.
20 .48 20 .44
16 .30 10 .26

— 16 .10

— —

28. 27 90
23 .04
79. 77.

4 .18
84 .25

80 .95 80 .85
20 .52 20 .48
81 .55 81 .45

169 .95
81 .13
84 .95

81 .45

168 .95
81 .05
84 .85

61 .35

Reichsbank-Diskont 4 % WechSßL
Amsterdam . fl. 100 168.95 3720/0 Paris . . . Fr . 100 81,43 1
Antw . Brüssel Fr . 100 80.87-7?. 4% Schweiz . . Fr . 100 31.371/2.;

100 .70 Italien Lire 100 81.95 5% St. Petersb . S,-R. 100
88 .30 London . Lstr . 1 20.50 30/o Triest . . Kr. 100 -
73,10 Madrid . . Ps . 100

N.-York(3T.S.)D.100 — 41/2 Wien . . Kr. 100 84.75

In Mark
31/20/0
31/2°/«,
51/2%

40/a

Londoner Börse«
Tendenz: gut.

Amerikanische
Atchison Top . common . .
Canada Pacific 4 • • • •
Erie common . • • • •
Mis. Kns. Texas • • • •
Peruvian . . • • • • •
Reading . « • • • • •
Rock Island . • • • •
Southern Pacific . . . .
do . Railway common.
Steels common.
Trunc common . . . , .
Union Pacific common

Bahnen.
101.
199 .75

20 .12
18 .25
37 .75
84 .50

3.
96 .75
27 .27
63 .50
17 .50

159 .50

Minen.
Amalgamated . .
Anaconda . » «
Gity Deep « . .
Rio Tinto . . . .
Chartered . . . ,
De Beets defered ,
East Rand . . ,

73 .50
6 .46
3 .25

68 .62
0 .32

16 .56
1.62

Geduld . « « « . . , 1 .12
Goldfields . • « * 2 .12
Modderfontein . . . 12 .87
Premiers . , . . 7 .02
Rand Mines . « , . • . 5 .87

Fonds.
27s Engl » Konsols 73 .87
3 Deutsch . Reichsanleihe
5 Argentinier von 1890.
4 do . von .1897/1900 .
Argent . Navigatord . . .
do. prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 .
3‘/a Buenos Aires . . .
5 Chinesen von 1898. .
41/3 do . von 1898 «■ .
4 Griech . Mon . . . «
4 Ja]?an r̂ von 1905 . .
41/2 do . ; II .
31/2 Ind . Rupees Anl . .
5 Mexican . kon . Anl . .

Sämtliche Notierungen bedeuten die Mitte zwischen
Geld- und Brief-Kursen.
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